
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

8.2.1934 (No. 38)



Donnerstag , 8 . Kebruar 4934 -179 . Lahrgang Nr. 3S

Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Jahre 1756

Bezugspreis : monatlich frei Hau » durch Träger 2. 10 RM ., durch
die Post Z. lvRM . Einschl . Sk Rps . Postbcförderuini «gel'iihre » ) ziijüg -
lich 42 Rpf . Bestellgeld . In unsere » Geschäftsstellen oder Agenluren
abgeholt 1.30 NM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer
Gewalt hat der Bezieher keine Ansprüche . Abbestellungen können nur
bis (um 25 . e .neS Monai « angenommen werden . — Einzelverkaus » -
p rei « : Werktag » 10 Rpf ., Sonn - und Feiertag « IS Npf . —
An zeigenpreise : die 22 mm breite Millimeterzeile G Rpf ., die
68 mm breite Tenzeile 30 Rpf , bei Borschrift ..allein auf einer Seite "
40 Nrf . Rabatt , Ermäßigungen sowie die für die Ausführung von An -
zeigen -Aufträgen geltenden aNgemeincn «ÄeschäftSbedingungen laut Tarif .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen , Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. A . Knittel
Hauptfchriftleiter und verantwortlich für den polnischen und Wirt -
schaftSpolitijche » Teil : Karl Seyiriedi für Baden , kokale « und
Sport : Otto Mühl « ; für Feuilleton , „Pyramide ' und Musik : Karl
Job » ; für Jnfcrate : H . Schriever ; sämtliche in Karlsruhe , Karl -
Friedrich - Straße Nr . 14 . — Sprechstunde de - Redaktion von II — 12 Uhr .
Berliner Redaktion ^ W . Pfeiffer , Berlin W 30 . HohenstausenstraKe
Nr 44 , Telephon B 4, Bavaria 6268 . — Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . - Druck bei
G . Braun , G m . b. H. , Karlsruhe ' Baden >. Karl -Friedrich -StrasteNr . 14 .
Geschäftsstellen : Karl -Friedrich Straße Nr 14 und Kaiierstraße
Nr . 203 . — Fernsprecher Nr . 20 . — D .A . im I . 19Z4 : 1Z 000

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . ZSIS ,

Daladier geht / Doumergue nimmt an

Eine „Mstandsregienmg" / Generalstreikvorberettmgen
Die Unruhen in Paris dauern an / Ausbreitung auf die Provinz

X Paris » 7. Februar .
Ministerpräsident D a l a d i e r hat den G e -

samtriicktritt der französische »
Regierung bekanutgegebe « . Er wird
damit begrüudet , daß mau weiteres Blut -
vergieße » vermeide » wolle . Schon i«
de« erste « Nachmittagsstunde « wurde iu par -
lameutarischc « Kreisen damit gerechnet , daß
Daladier zurücktreten werde , um die Bildung
einer Notstandsregierung ldn salut
public ) zu ermöglichen .

Zunächst schien es , als ob Donmergne ab-
lehnen wollte und mau sprach schon von einer
bevorstehenden Beauftragung Bartous . Dou -
mergue bat sich beim Präsidenten der Re -
publik Lebruu Bedenkzeit aus . Um 7 Uhr
abeuds wurde jedoch bekannt , dah er sich
bereiterklärt hat , den Auftrag zur Re -
gieruugsbilduug zu übernehme » .

Daladier hatte im Laufe des heutigen Vor -
mittags den Präsidenten de6 Senates , den
Präsidenten der Kammer , den Vorsitzenden der
sozialistischen Fraktion , Leon Blum , und eine
Reihe anderer politischer Persönlichkeiten am
Quai d 'Orsay empfangen . Im Anschluß an
diese Unterredungen erklärte er , daß er zur
Vermeidung weiteren Blutvergießens unver -
züglich den Gesamtrücktritt seiner Regierung
dem Präsidenten der Republik mitteilen
werde . Sogleich wurde wiederum der Name
des früheren Staatspräsidenten Doumergue
genannt , der bekanntlich schon vor Daladier
mit der Bildung der Regierung betraut wer -

Gasto » Doumergue
1924 bis 1831 Präsident der Republik , steht im
71 . Lebensjahr , ist also ein Altersgenosse von
Caillaux . Ursprünglich Rechtsanwalt , war er
von seinem dreißigsten Lebensjahre an par -
lameutarisch tätig , zuerst als Abgeordneter ,
später als Senator . 1902 wurde er zum ersten
Male Minister ssür Kolonien , später sür Han -
del , endlich für Unterricht ) , 1913 Minister -
Präsident und Außenminister . Während des
Weltkrieges gehörte er als Kolonialminister
der Regierung an . 1923 ist er zum Präsiden -
ten des Senats und im folgenden Jahre zum
Präsidenten der Republik gewählt worden .
Er entstammt einer alten Hugenottensamilie ,
ist also Protestant . Er wurde 1932 zum Mit -
glied des Verwaltungsrats der Suezgesell -
schast gewählt , was ihm ein jährliches Ein -
kommen von 300 000 Franken sicherte . Während
seiner Präsidentschaft trat er offen als Geg -
ner Briands wegen dessen Verständigungs -
politik hervor . 1931 hielt er in Nizza eine
schärfe j : 5 : Abrlistnngspolitik .

den sollte . In diesem Zusammenhang sei .'.»
die lange Unterredung erinnert , die Staats -
Präsident Doumergue am vergangenen Sonn -
tag mit Lebrun gehabt hat .

Bezeichnend ist es ferner , daß „ Echo de
Paris " heute vormittag mitzuteilen wußte ,
Doumergue habe zwei Bedingungen an oie
Uebernahme der Regierungsbildung geknüpft ,
und zwar 1. Auflösung der Kammer , und 2.
Ausschreibung der Neuwahlen nicht vor sechs
Monaten .

Sozialisten
organisieren Widerstandsfront

X Paris , 7. Februar .
Für heute abeud hat der Verwaltungsaus -

schuß des Sozialistischen Gewerk -
schastsverbandes eine Anzahl Obmä » -
» er zu einer Besprechung gebeten , in der über
die Gründung einer Wider st audssront
verhandelt werden soll . Leon ^ o u h a u r er -
klärte , daß er de» Bezirksverbände « in sämt -

lichen französischen Departements ei » R « « d-
telegramm zugehen ließ mit den drei Worten :
„ Achtung , Alarmbereitschaft , rea -
giert ! "

Der Verband der Postbeamte » hat
seine Mitglieder augewiesen , im voraus durch
eiueu General st reikbefehl sür de» ge -
samten Postbetrieb Stellung zu nehmen , falls
„die Demokratie durch eiueu Handstreich ab-
gewürgt würde ".

Chiappe kommt wieder ?
X Paris , 7 . Februar .

Der Präsident der Abgeordneten und Stadt -
verordneten des Seine -Departements , der sich
Mittwoch an der Spitze einer Abordnung zum
Staatspräsidenten begeben hatte , erklärte
Pressevertretern , daß im Rahmen der Maß -
nahmen zur Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung auch die Wiedereinsetzung des Poli -
zeipräsekten Chiappe und des Präsekten des
Seine -Departements , Renard , beabsichtigt sei .

Deutschland und Krankreichs Krise
Taktlosigkeiten der pariser presse / Realpolitik Englands

W . Pf . Verlin , 7. Februar .
I » maßgebenden politischen Kreise » betrach¬

tet man die Vorgänge iu Frankreich
mit äußerster Kühle uud Zurückhaltung . Es
liegt für Deutschland kein Grund vor , sich in
die iunerpolitischen Verhältnisse Frankreichs
zu mischen . Deutschland muß es sich aber auch
energisch verbitte » , iu die ivnerpolitischen
Anseinandersetmngc « in Paris hineingezogen
zu werden . Es ist znm mindesten eine
grobeTaktlosigkeit , wen » der „ Oeuvre "
bei der Polemik gegen die Regierung erklärt ,
Frankreich wäre Gott sei Dank kein Konzen -
tratiouslager . Eine unverschämte Hetze ist es
auf der andere « Seite , wenn die „Ere Nou -
vellc " behauptet . hinter den jetzigen Borgän -
ge « iu Paris stünde Deutschland . Diese
Aeußernngen französischer Blätter zeigen je -
deukalls , daß weder der eine , noch der andere
3"cll irgendwelch ? Svmpathien von seiteu
Deutschlands beanspruchen kann .

Die deutsche Oessentlichkeit und die deutsche
Presse betrachten vollkommen obiektiv die Vor -
gänge in Paris , ohne gewisse Vergleiche an -
Zustellen , die sehr naheliegen , wenn man den
Unterschied zwischen dem jetzigen Aufruhr in
Paris mit der vollkommen unblutig und ruhig
verlaufenen Machtübernahme durch den Na --
tionalsozialismuS in Deutschland vergleicht .
Dabei darf man sicher sein , daß wenn sich solche
Vorgänge in Deutschland ereignen würden ,
wie sie sich ietzt in Paris abspielen , ein Heer
von französischen journalistischen Berichterstat -

tern nach Deutschland rasen würde . Die Be -
richte dieser bestimmt nicht deutschfreundlichen
Reporter sich auszumalen , wäre nach der bis -
herigen antideutschen Hetzpropaganda der sran -
zösischen Presse gegen Deutschland nicht schwer .

Deutschland hat andererseits naturgemäß ein
Interesse an einer baldigen Beruhigung in
Frankreich , da die außenpolitischen Verhand¬
lungen durch die französischen innerpolitischen
Auseinandersetzungen gestört und immer wei -
ter verzögert werden , und zwar gerade in
einem Augenblick , in dem , wie die Rede des
englischen Außenministers Sir John Simon
vor dem englischen Unterhaus gezeigt frat , das
Verständnis für die deutschen Forderungen sich
immer mehr in der Weltöffentlichkeir durch -
setzt. Wenn der englische Außenminister auch
nicht wesentlich über den bisher bekannten
Standpunkt der englischen Regierung hinaus -
ging , so hat Simon doch festgestellt , daß mau
sich dem Anspruch Deutschlands auf Gleich -
berechtignng nicht dauernd widersetzen könue
nnd dürfe . Durch einen Zwischenruf der
Opno ^ition veranlaßt , hat er diese Erklärung
noch in einer anderen Fassung unterstrichen .
In der anschließenden Debatte hat sich das
.Haus , mit Ausnahme der Opp ^ ttion . der
Labour Party , im wesentlichen mit der Rede
des Außenministers einvcrstaadcu erklärt .

Damit hat sich das englische Unterhaus zu
der realpolitilchen Auffassung be-
kannt , daß Deutschland die Angleichung der
Rüstungen bewilligt werden müsse .

2h * vtMmc -
Reichspräsident vo » Hi » de» b» rg gab am

Mittwoch zu Ehre « des Diplomatische « Korps
ei » Abcndesse « , a» dem die i» Berlin beglan -
bigten Botschafter , Gesandte » » » d Geschäfts -
träger mit ihre » Dame » teilnahmen .

*
* I » feierlicher Kundgebung verkündete am

Mittwoch nachmittag Reichsinnenminister Dr .
Frick in der Berliner Philharmonie die neuen
Studenteuverfassuuge » . De « Höhepunkt der
Veranstaltung bildete eine große Rede des
Reichskanzlers Adolf Hitler , die mit stnrmi -
fchem Beifall aufgenommen wurde .

*
Am Dienstag trafen Reichsarbeitsminister

Seldte » » d Generalleutnant Adam , der Kom -
mandenr des Wehrkreises VII , in Berchtes -
gaben ein , nm den Deutschen Skimeisterschaften
beizuwohnen .

*
Der Reichsbischof hat de» Pfarrer Dr . Die -

trich in Wiesbaden zum Landesbischof der
evangelischen Landeskirche in Nassau - Hessen
berufen .

Der württembergische Psarreruotbund hat
sich ansgelöst nnd erklärt , gemäß dem ? ' » nsch
der kirchliche« und staatlichen Führung an der
Befriedung des kirchliche« Lebens helfen zu
wolle » .

*
Der österreichische Bundeskanzler Dr . Doll -

snß ist am Mittwoch iu Budapest eingetroffen .
Der Bundeskanzler wurde vom Miuifterpräsi -
deute » Gömbös und von de« Mitgliedern der
ungarischen Regierung begrüßt . Bei der Fahrt
zum Hotel veranstaltete « ungarischen National -
sozialisten Kundgebungen gegen Dollfnß nnd
riefen : „Es lebe Hitler !"

4-
Die Ueberreichnng der Note der öfterreichi -

fchen Regierung an den Völkerbund , in der die
Prüfung des deutfch-österreichifcheu Konfliktes
dnrch den Völkerbnndsrat beantragt werden
soll , wird sich voraussichtlich bis iu die nächste
Woche hinein verzögern , weil » wie amtlicher -
seits betont wird , die technischen Vorbereitnn -
gen noch geraume Zeit in Anspruch nehmen
würden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Tumult oder Revolution ?
Daladiers Rücktritt

Der Mob von Paris , das Untermenschen -
tum , hat schon seit den Tagen König Lud -
wigs XI . einen fürchterlichen Ruf . Und man
braucht nur die Geschichte des Ausbruchs der
französischen Revolution von 1789 zu lesen,
um zu erkennen , daß dieses Untermenjchentum
seinen Ruf auch wahrhaft verdient .

Selbstverständlich war der Mob von Paris
auch an den Straßenkämpfen der letzten Tage
beteiligt . Aber die Leitung lag in ganz an -
derer Hand ; und die eigentlichen Kerntrup -
Pen des Tumulthaufens waren die Organisa¬
tionen des Nationalismus . Es war ein Teil
der französischen Rechten , ein Teil des fran -
zösischen Chauvinismus , der sich dort führend
und revoltierend betätigte .

Man darf diese Organisationen nicht etwa
auf dieselbe Stufe stellen mit dem Stahlhelm
oder gar mit der nationalsozialistischen Be-
wegung . Was bei uns unter der Fühlung Hit -
lers von Anfang an ein klarer , bewußt und
planmäßig geleiteter Vorstoß der besten
Kräfte der gesainten Nation lvar , das ist hier
in Paris zunächst nichts anderes als das
Toben einer Gruppe von Radaumachern , die
sich in jedem Augenblick sehr klar darüber sind,
daß sie die Geschäfte von Parteien oder von
Interessenten (Rüstungsindustrie ) zu besorgen
haben .

Bisher haben alle Personen , die die wahre
Stimmung des französischen Volkes an der
Quelle studierten , die Frankreich in der Pro -
vinz und auf dem Lande kennen lernten , mit
Nachdruck erklärt , daß der französische Bürger
den Krieg verabscheue, den Frieden und den
damit verbundenen ruhigen Genuß der Rente
iiber alles liebe und nur deshalb auf Deutsch-
land schlecht zu sprechen sei , weil ihm in den
verlogenen Artikeln der Presse nun schon seit
Jahren eingeredet wird , daß Deutschland den
Rachekrieg vorbereite . Und natürlich will der
französische Bürger für diesen Fall gegen alle
Möglichkeiten eines solchen Krieges geschützt
sein.

Nur so ist es zu verstehen , daß überhaupt
der militaristisch aufgezogene Nationalismus
in Paris auch heute noch eine bedeutsame Rolle
spielen kann . Sehr geschickt wird von diesem
Nationalismus , von der Rüstungsindustrie
und der von ihr ausgehaltenen Presse , die
Angst des französischen Bürgers politisch aus -
genutzt . Und diese nationalistischen Kreise
fürchten nur das Eine , daß einmal in Frank -
reich eine charaktervolle und tapfere Regierung
kommen könnte , die dem Volke die Wahrheit
sagt . Denn dann wäre es mit der bisherigen
Politik der aberwitzigen Rüstungsausgaben
aus ! Und sie haben gestern mit ihren Aktiv-
nen Erfolg gehabt : Daladier ist zurückgetre -
ten , um anderen Platz zu machen.

Man befürchtete bei den Nationalisten , dafe
Daladier Mut genug besitzen könnte , um vor
das französische Volk hinzutreten und ihm zu
sagen , wie die Dinge in Wirklichkeit sind. Man
befürchtet — ob mit Recht oder Unrecht , das
wissen wir nicht zu sagen — , daß Da ^ dier
auch so energisch sein könnte um sich propa -
gandistisch und publizistisch die Mittel zu schaf¬
fen, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen .
Natürlich mit gewissen diktatorischen Maß,iah *
men . Der bescheidene Anfang war ja schon
unter Chautemps gemacht worden , als man
es wagte , die bisherige „Freiheit der Presse "
ein wenig einzudämmen . Nur zu sehr hatte
man sich davon überzeugt , daß diese „Freiheit "
ja gar nicht bestand , daß der größte Teil die-
ser angeblich „freien " Presse ein Spielball war
in der Hand kapitalistischer Cliquen , daß er
von Interessenten geschmiert wurde , um deren
Geldbeutelpolitik zu vertreten . Nun , Eduard
Daladier glaubt nicht der Mann zu 'ein , der
genug faktische Macht besitzt , um sich und seine
für richtig erkannte Politik durchzusetzen.

Wie weit die Unbekümmertheit jener natio -
nalistischen Kreise geht , das haben die letzten
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furchtbaren Ereignisse in Paris und andern
französischen Orten bewiesen . Diese Kreise
haben sich nicht gescheut, Frankreich vor den
Augen der ganzen Welt bloßzustellen . Denn
daß die von ihnen heraufbeschworenen Stra -
ßenkämpse den Ruf Frankreichs auss empfind -
lichfte schädigen werden , das wissen sie selbst.

Bisher hatten sie allerdings derartige An -
strengungen nicht nötig , da ja der Polizei -
präfekt von Paris , Herr Chiappc , innerlich
einer der ihrigen war . Die Entrüstung über
seine Abberufung war also nur zu begreiflich .

Was wird nun geschehen? Ein zielbcwnß -
ter und rücksichtsloser Staatsmann brauchte
die nationalistische Rechte nicht zu fürchten .Denn wenn auch diese revoltierenden Kamp -
fer der Straße von den Besitzern sehr dicker
Geldbeutel unterhalten werden , wenn auch die
finanzielle Macht der Rüstungsindustrie sehr
groß ist , so fehlt es doch der ganzen Gesell-
schast an einem führenden Kopf , an einem
festen Programm . Tardieu ist dieser Kopf
wohl kaum , mag er sich auch noch so sehr als
wütender Tribun gebärden .

Immerhin enthält die politische Rechnung
für einen jeden führenden Staatsmann in
Frankreich einen Unficherheitsfaktor . Und das
ist außer dem rein Stimmungsmäßigen , das
man in Frankreich immer aufmerksam z » be¬
achten hat , das Ossizierkorps , die Generalität .
Wohl nicht ganz ohne Grund hat man in den
letzten Tagen von der Möglichkeit eines Dik -
taturregimentes der Rechten gesprochen. Und
die Namen der Diktatoren , die vorzugsweise
genannt waren , hießen Tardieu und — Wey-
gand . Weygand aber ist die militärisch bedeu-
tendste Persönlichkeit , über die Frankreich ver -
fügt .

Wir können von hier aus nicht beurteilen ,
wie fest die Verankerung der staatlichen
Autorität in Frankreich noch ist , wie sehr sich
eine Regierung auf Polizei und Armee ver -
lassen kann . Nach allen Meldungen und Be-
richten war bisher an dieser Autorität nicht
zu zweifeln , und ebensowenig an der Zuver¬
lässigkeit der Armee . Und dennoch empfehlen
wir , skeptisch zu bleiben . Schon allein eine
Verschärfung der wirtschaftlichen Nöte der
Landbevölkerung könnte unter Umständen
dazu führen , daß in Frankreich Umwälzungen
stattfinden , die man noch vor einem halben
Jahr für gänzlich unmöglich gehalten hätte .
Und wohin die doch im wesentlichen gut be-
gründete Abneigung der Bevölkerung gegen
den Pariser Parteibctrieb » gegen die dem
Parlamentarismus anhaftende Korruption die
Massen treiben könnte , das vermag heute nie -
mand zu sagen . Haben wir es nur mit schwe-
ren Tumulten in Frankreich zu tun , oder
steckt das Land bereits mitten in der Revo -
lntion ? K . T .

Stuttgart zur ersten Etappe nach Sevilla be-
gönnen . Von dort wurde die Erstpost nach
Las Palmas und schließlich nach Bathurst
( Britisch - Gambien ) gebracht , wo die eigentliche
Atlantikstrecke begann . Heute morgen 4 .0 , Uhr
wurde der „Taifun " unter Führung von Flug -
kapitän Blankenburg , zweiten Flugzeugführer
Blume , Flugmaschinist Grnschwitz nnd Fing -
fnnker Fcchner von Bord des Flugstützpunktes
„Westfalen " mit dem Heinkel -Katapnlt abge -
schössen , nm sodann um 17 .08 Uhr in Natal zn
landen . Das Ziel des 13 900 Km . langen
Flugweges ist Buenos - Aires , das nunmehr
von den deutschen Flugzeugen des Brasiliani -

schen Syndicato Condor in Rio erreicht wer -
den muß .

Nach Bekanntwerden der Landung des
„Taifun " in Brasilien sandte der Reichsluft -
fahrtminister Göring ein Telegramm an den
brasilianischen Außenminister , worin er diesem
für die Unterstützung des Unternehmens
dankt . Die Deutsche Lusthansa werde als
erste Luftverkehrsgesellschaft einen regelmäßi -
gen Luftverkehr über den Atlantik betreiben .
Sie wird hierbei vom Luftschiff „Graf Zep -
pelin " unterstützt , für das die brasilianische
Regierung in weitzügiger Weife einen Hafen
bei Rio einzurichten bereit ist.

Die Giraßenschlachien in Paris
Zahlreiche Tote und Verletzte auf beiden Seiten

Neue Zusammenstöße am Mittwoch
Oie Unruhen am Mittwoch

Oer erste Lustpostfliig
nach Südamerika

Döring an den brasilianische » Außenminister
) : ( Rio de Janeiro , 7. Febr .

Das erste Flugzeug des Südatlantik -
verkehrs der Deutschen Lusthansa „Taifun "

ist am Mittwoch um 17 . 10 Uhr Greenwicher
Zeit in Natal gelandet . Die Post wird Don -
nerstag abend in R i o eintreffen .

Mit der Ankunft des Dornier -Wals V23W
„Taifun " der Deutschen Lufthansa in Natal ,
wo er um 17 .08 Uhr ( MEZ ) eintraf , ist der
erste Flug im planmäßigen Lnstpostdienst über
den Südatlantik beendet worden . Dieser Flug
batte am 3 . Februar morgens 9 Uhr mit dem
Start des Heinkel -Schnellslugzeugs tte 70 in

X Paris, ?. Febr .
Erst am heutigen Mittwoch war eine Ueber -

ficht über die Unruhen in der französischen
Hauptstadt am Dienstag - abend und nachts
möglich , die einen sehr schweren « nd
blutigen Charakter annahmen . Es han -
delt sich nm Vorgänge revolntionä -
ren Charakters , die auch aus die Provinz
übergriffe « .

Paris ist heute morgen bei bedecktem Him -
mel und dichtem Nebel erwacht . Die Stim -
mung , nach den blutigen Knndgebnncien , war
trübe . Auf den Plätzen , an denen sich bis in
die späten Nachtstunden des Mittwoch hinein
die schweren Zusammenstöße ereigneten , stehen
hunderte von Menschen , um die kläglichen
Ueberreste der Barrikaden , der ausgebrannten
Autobusse , der heruntergerissenen Gitter und
der verbrannten Zeitnngsstände zu betrachten .
Der Concordienplatz bietet ein wüstes Trüm -
Merfeld . Städtische Arbeiter sind seit den srüben
Morgenstunden beschäftigt , diesem angeblich
schönsten Platz der Welt ein einigermaßen an -
sehnliches Aussehen wiederzugeben . Ueberall
sind starke Polizeikommandos zusammenge -
zogen .

Die tranrige Bilanz der gestrigen Meute -
reien wirb nach unkontrollierbaren Schätznn -
gen mit etwa 35— 40 Toten und über 500 Ber -
letzten angegeben . Unter den Verletzten sollen
sich 200 Polizeibeamte und Angehörige der
Republikanischen Garde befinden .

Am Dienstag abend wurden mebrere Ba -
taillone Infanterie und eine Schwadron
Kürassiere eingesetzt , um den Concordienplatz
endgültig zu säubern . Dort wurde die an -
reitende Polizei mit Steinen , Flaschen und
dicken Eisenstäben beworfen . Schließlich erhielt
die Polizei den Befehl , zur Einschüchterung
der Menge einige Salven in die Luft abzu -
feuern . Mehrere Schüsse trafen das Hotel
Crillon . Ein amerikanisches Dienstmädchen
wurde in den Kopf getroffen und auf der
Stelle getötet .

Zwischen Mitternacht und 1 Uhr schienen die
Straßenkundgebungen in Paris so gut wie
aufgehört zu haben . Die große Menge der
Demonstranten hatte sich um diese Zeit nach
Hause begeben . Um diese begannen bereits die
nächtlichen Aufräumungsarbeiten .

„Eine Nacht des Bürgerkrieges ", überfchrei -
ben viele Blätter ihre Berichte . Sie bedauern ,
daß Franzosen das Blut ihrer Landsleute
vergossen haben . Das „Echo de Paris " schreibt :
Wir wünschen , daß angesichts der Toten und
Verletzten die einzige Karte , die Frankreich
noch in der Hand hält , ausgespielt wird : Die
nationale Einigung !

Die „Victoire " : Gustav Herv6 rief der Re -
gierung ein dreifaches „Mörder " zu und er -
klärt , dieser arme Daladier erinnert trotz sei -
nes eigensinnigen Kinns an König Lud -
wig XVI . Um die in der Kammer vor Angst
schwitzenden Politiker zu schützen, haben die
Truppen mit Maschinengewehren auf die
Manifestanten geschlossen . Der sozialistische
„Popnlaire " triumphiert , daß der Gewaltstreich
der Faschisten mißglückt sei .

x Paris , 7. Febr .
In den Straßen von Paris herrschte am

Mittwoch nachmittag wieder lebhaste Unruhe ,
An verschiedenen Stellen der Stadt , besonders
auf dem Opernplatz , dem Concordienplatz und
an der Börse ist es in den frühen Nachmit -
tagsstunden zu den ersten Zusammenstößen
mit der Polizei und der Republikanischen
Garde gekommen , wobei es auf beiden Seiten
Verletzte gab . Am Börsenplatz sah man die
Franzisteu in ihrer Uniform die neueste Aus -
gäbe ihres Parteiorgans verkaufen .

Bei den Demonstranten handelt es sich im
Augenblick nur um Angehörige der rechts »
gerichteten Organisationen . Der Generalsekre
tär der Allgemeinen Arbeitervereinigung ,
Jouhaux , hat sich jedoch kurz nach Mittag zum
Ministerpräsidenten begeben und ihm erklärt ,
daß die Mitglieder der Vereinigung , die an
den gestrigen Kundgebungen nicht teilgenom -
men hätten , heute demonstrieren würden . Jon -
haux drohte außerdem mit dem Generalstreik
als Protest geigen die Kundgebungen von
rechts .

Auf dem Concordienplatz sammelten sich in
den frühen Abendstunden erneut 15 000 bis
20 000 Menschen an . Die mobile Garde wird
ständig verstärkt und ist diesmal mit Kara -
binern ausgerüstet .

Der Cbesredakteur der „Action Francaise ",
Charles Maurras , wurde in seiner Wohnung
verhaftet . Gegen Maurras wird Anklage we -
gen Aufreizung zum Aufruhr und Gefährdung
ber Sicherheit des Staates erhoben . Eine Ab -
ordnuug der ehemaligen Frontkämpfer wurde
im Innenministerium empfangen . Sie hat
einen schriftlichen Protest überreicht .

Bei dem vergeblichen Versuch der Menge ,
anf dem abgesperrten Place de la Concorde
vorzudringen , hatten Studenten mit
einer blan - weiß - roten Fahne die
Führung . Vereinzelt wurden Mitglieder der
Republikanischen Garde vom Pferde ge -
zerrt , ihres Helmes « nd ihres Karabiners
beraubt . Den Pferden wurde das Sattelzeug
abgenommen nnd in Brand gesteckt. Die Kafl
feehäufer der Rne Royale , die ans den Platz
mündet , hatte » geschlossen . Als die znrückge -
drängte Menge die großen Boulevards ent
lang zog , schlössen die meisten Kanslente ihre
Geschäfte und ließen die eiserne » Läden her -
unter . Die Polizei schritt gegen die
Demonstranten , die unter dem Gesang
der Marseillaise marschierte « , aber keine Stö -
rnngen verursachten , nicht ei « .

Für ben heutigen Donnerstag rechnet man
mit neuen Unruhen , da die Sozialisten auf
dem Bastilleplatz demonstrieren wollen . Es
wurden jedoch alle Umzüge im Seinedeparte -
ment verboten .

Aus der Provinz treffen nach und nach Mel -
düngen ein , die beweisen , daß die revolutionäre
Stimmung nicht auf die Hauptstadt beschränkt
bleibt , sondern das ganze Land ergriffen hat .

Bad. Etaatstheater
„Boheme "

Wahlheimat dieser italienischen Oper über
einem französischen Text scheint doch immer
mehr Deutschland zu werde » . Vor allem die
menschliche Nähe ihrer Musik hat es uns an -
getan . Aber nicht bloß , wo in den Szenen
eine leichte süße Rührung vorwaltet , fühlen
wir uns unmittelbar vom Herrn Nachbar von
jenseits der Alpen angesprochen, ' auch wenn
sie ganz heiter , lieb und lustig ist , packt sie
uns , allerdings weil diesem Lachen und Scher -
zen sogar ein letzter Hauch wehmütiger
Schmerzlichkeit anhaftet . Ohne aber , daß
Pnccini etwa nur darauf ausginge , nns Trä -
nen abzuzapfen . Das will nicht einmal das
berühmte Mimimotiv , jene einfach - einfältige
Melodie , die da und dort in der Partitur so
treuherzig ihre Augen aufschlägt und erst am
Schluß wirklich tragisch nachklingt . Es ist eben
eher die selbstverständliche Echtheit , die das
Ohr anzieht , es ist überhaupt der eigentümlich
zigeuuernde Lebensraum , dessen Romantik es
bewirkt , daß uns warm ums Herz wird . Und
bezeichnenderweise bezaubert das alles am
meisten jene Opernbesncher , die sonst von
Bohömiens und deren Liebschaften ein bißchen
verächtlich zu sprechen pflegen .

Auch bei der Wiederaufnahme des Werkes
in ben laufenden Spielplan bewährte sich die
alte Zugkraft, ' Bild um Bild des an sich grob -
gefügten , aber äußerst theaterwirksamen Text -
bnches brachte zudem auch jedem nach guter
Musik lechzenden Ohr angenehme Erfüllung .
Denn Joseph Keilberth ist heute schon ein viel
zu erfahrener und gesund empfindender Diri -
gent , um nicht einige Schwächen Puceinis zu
erkennen , diese jedoch durch schwungvolle »

Fluß und hinter dem künstlerischen Schliff sei -
ner Gesamtformung zu verdecken . Im Anfang
zwar noch nicht ganz , aber dann bald fand er
sich auch mit den Künstlern zusammen , die alle -
famt mit noblem Geschmack sangen . Es gab
in der bekannten Besetzung übrigens nur
wenig Veränderungen . Die Mimi ist an Else
Schulz übergegangen , die damit ihren bisheri -
gen Rollen eine weitere Gestalt von tieferer
Erlebnisfähigkeit anreihte . Auch Fritz Harlan ,ber ben Glanz feiner herrlichen Stimme erst-
mals dem Mareell lieh , tat das mit nie ver -
sagendem Erfolg vornehmlich als Belkantlst .
Gegen früher weit gelöster vom konventionel -
len Spiel und mit frischem , anscheinend trag -
kräftiger gewordenen Sopran fügte sich sehr
schön als Musette wieder einmal Lotte Fisch-
bach in unser Ensemble . Man hat diese junge
Koloratursoubrette , deren Bühnenweg von
Mannheim nun noch weiter weg nach Nürn -
berg führen soll , hier in dankbarer Erinne¬
rung , wie neben herzlichem Beifall überreichte
Blnmenspenden bewiesen . Sonst kaum Neues
außer der unbedeutenden Umbefetzung des
episodenhaften Alkindor , den jetzt Robert Kie -
fer mimt . H . Sch .

*
Der Spielplan des Badischen Staatstheaters

bringt am 6. März Richard Strauß ' neue Oper
„Arabella " zur Aufführung . Vorher , und zwar
am 14 . Februar , gastiert in einer Gedenkvor -
stellung zum TvdeStag Richard Wagners die
berühmte Sängerin Ruth Jost -Arde « als
Senta im „Fliegenden Holländer " . Ein zwei -
ter berühmter Gast , und zwar Marcel Witt -
rich, wird am 2l . Februar im Symphoniekon -
zert Lieder nnd Arien vortragen , Acrnerbin
gastiert am 3, März zum zweiten Male die
Mailänder Scala mit Verdis „Rigoletto ". Das
Schauspiel wird am 25. Februar „Laugemarck "
ausführen .

Ernesto Quesada f

k- .-
' h**

Der berühmte Soziologe und Geschichtsschrei -
ber Südamerikas , Professor Ernesto Quesada ,
ist in Spiuz ( Berner Oberland ) gestorben . Er
war in ben letzten Jahren Honorarprofessor
der Berliner Universität , vorher Professor an
den argentinischen Universitäten Buenos Aires
und La Plata .

Quesada wurde 75 Jahre alt . Er war ein
aufrichtiger Freund Deutschlands und hat dem
preußischen Staat 1927 seine 82 000 Bände um¬
fassende Bibliothek geschenkt, die den Grund -
stock des Jbero - Amerikanischen Instituts in
Berlin bildet .

Leon Daudet geflüchtet?
X Paris , 7 Febr .

Dem „Notre Temps " zufolge soll der be-
kannte Royalistensührer und Schriftsteller Leon
Daudet , gegen den noch nicht einmal ein Haft -
befehl vorgelegen habe , Frankreich verlasse »
haben und bereits in Brüssel eingetroffen sein .
„Notre Temps ", der den politischen Gegenpol
der „ Action Francaise " darstellt , erinnert in
diesem Zusammenhang daran , daß Leon Dau -
det nicht znm ersten Male in seinem Leben
die Flucht ergreife . Als 1914 die deutschen
Truppen gegen Paris vorrückten , sei er tap -
fer nach Bordeaux marschiert .

*
Im Pariser Justizpalast ereignete sich am

Mittwoch ein für die Stimmung der Bevölke -
rnng bezeichnender Zwischenfall . Ueber 100
Rechtsanwälte forderten den Präsidenten der
Rechtsanwaltskammer auf , den sofortigen Aus -
fchlnß des Innenministers Frot aus ber
Rechtsanwaltskammer zu beschließen . Als der
Präsident die Anwesenden zur Ruhe und Ord -
nnng ermahnte , stürzten einige Rechtsanwälte
in den Garderobenraum und bemächtigten sich
der Anwaltsrobe Frots , die sie im Triumph
in die große Wandelhalle brachten , wo sie zu -
nächst an einem Nagel aufgehängt wurde . Uu -
ter dem Gesang der Marseillaise wurde das
Kleidungsstück i« Brand gesteckt, wobei die An -
wesenden lant Beifall klatschten .

Auf Anordnung des Innenministeriums ha-
ben alle öffentlichen Gebäude halbmast ge -
flaggt . Sämtliche staatlich unterstützten Thea -
ter lassen heute ihre Vorstellungen ausfallen .

OieStrafgerichtsverhandlung
im Röchling -Prozeß

Der luxemburgische Anklagevertreter für
Verurteilung

) : ( Taarlonis , 7. Febr .
Im Röchling - Prozeß wurde der Mittwoch -

vormittag durch die Anklagerede des General -
staatsanwalts Berg ( Luxemburg ) ausgefüllt .
Er sprach drei Stunden über die rechtliche
Seite des Falles und erklärte dann , daß er
seine Strafanträge erst nach den Plädoyers
der Rechtsanwälte stellen werde . Schon jetzt
könne er ankündigen , daß er die Aufhebung
der Strafkammerurteile und die Verurteilung
sämtlicher Angeklagten beantragen werde .
Immerhin gab er zu , daß seitens ber Berg -
Verwaltung ein Druck auf das Personal aus -
geübt worden sei , um zu erreichen , daß die
Kinder in die französischen Schulen geschickt
würden . Aber bas sei eine Nebenfrage , auf
die es hier gar nicht ankomme . Einzig und
allein komme es darauf an , ob Kommerzien -
rat Röchling gegen 8 3 der Verordnung von
1923, Ziffer 2, verstoßen habe .

Aus deraltpreußischen Landeskirche
Drei Verordnungen des ReichSbischofs

) : ( Berlin » 7 . Februar .
Der Reichsbischof hat in seiner Eigenschaft

als altpreußischer Lanbesbischos anf Grund
seiner Verordnung zur Sicherung einheitlicher
Führung drei wichtige Verordnungen erlassen .

Durch eine Verordnung wird das Amt des
Präsidenten sowie des weltlichen und geist -
lichen Vizepräsidenten des Evangelischen Ober -
kirchenrats aufgehoben . Die beiden anderen
Verordnungen regeln die Versetzung ber
Geistlichen im Interesse des Dienstes , sowie
die Versetzung in den einstweiligen Ruhestand
und die Beurlaubung kirchlicher Amtsträger .

Kurzberichte
Der König und die Königin von Dänemark

sind Mittwoch früh i» Berlin aus ihrer Durch -
reise nach Cannes eingetroffen . Der König be-
suchte de» Reichspräsidenten .

•#
Daily Herald berichtet , daß Dollsuß seine »

geschicktesten Unterhändler , Dr . Schnler , nach
London gesandt habe , um den Segen der bri -
tischen Regierung für seine Unternehmung
beim Völkerbund z « erlangen . Es sei Dr .
Schuler aber bedeutet worden , daß die britische
Regierung eine Berufung Oesterreichs beim
Völkerbund „weder billige » och mißbillige ".

*
Die Zahl der Arbeitslosen in England be-

trug am 22. Januar 1934 : 2 889 068, was gegen¬
über der am 18 . Dezember 1933 ausgewiesene »
Zahl von 2 224 079 eine Zunahme um 1K4 989
bedeutet .

*
Wie ans Moskau gemeldet wird , hat der i <.

Parteikongreß dem zweiten russischen Fünf -
jahresplan zugestimmt . Er soll sofort in An -
griff genommen werben .

*
Die Studenten der medizinische « Fakultät

veranstalteten in Madrid am Mittwoch erneut
Kundgebungen , die bald zu Unruhen aus -
arteten . Ein Polizeihanptmann wurde ge¬
tötet .

ch
Die Verhandlungen zwischen Paraguay und

Bolivien wurden wieder ausgenommen .

SA . - Oberführer Geyer , der Führer der SA .»
Brigade 27, erlitt einen eigenartigen Unfall
beim Retten in einer geschlossenen Reitbahn
in Potsdam . Plötzlich stürzte sich das Pferd
einer jungen Reiterin auf das Pfcrd des Ober -
führers , bäumte sich auf und verbiß sich in den
liukeu Oberarm des Oberführers . Erst nach
längerer Zeit gelang es , den Arm frei zu be-
kommen . Es stellte sich heraus , daß der linke
Unterarm und das Handgelenk gebrochen
waren .

Nach einer Meldung aus Moskau fingen
mehrere russische Funkstationen 808 °R » f«
eines russischen Dampfers auf , der bei M » r-
mausk auf einen Felsen gelaufen ist. Ans dem
Dampfer befinden sich über 180 Mensche ».
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Adolf Hitler an Volk und Jugend
Die feierliche Verkündung der Verfassungen der Deutschen Studentenschaft in Gegenwart des Führers
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) :( Berlin , 7. Februar .
3m festlich geschmückten großen Saale der

Berliner Philharmonie , der vor wenige «
Monaten bei der Schaffung der Reichsknltnr -
kammer ein ähnlich glänzendes Bild sah , fandam Mittwochmittag die feierliche Ver -
kiindang der Verfassungen der
Reichsschaft der Studierende « anden deutsche » Hoch - und Fach -
schule » , der Dentschen Studentenschaft , nnd
der Deutsche» Fachschulschast durch de » Reichs -
inucnmmister Dr . Frick statt . Die Anwesen -
heit des Führers nnd Volkskanzlers Adolf

Hitler unterstrich die anßerordentliche Re -
deutung dieses Tages .

An der Feier nahmen die Rektoren fastaller deutschen Hochschule » sowie Fahnenabord -
nungen aller Studentischen Fachschaften teil .
Als Ehrengäste waren die meisten Reichs
minister erschienen.

Der Führer wurde bei seinem Erscheinen
von der Studentenschaft mit gezogenem
Schläger , von den Gästen durch Handaufheben
begrüßt . Das Philharmonische Orchester lei -
tete die Feier durch den Vortrag der Ouver
türe von Wagners „Rienzi " ein . Unmittelbar
darauf nahm

Reichekanzler Adolf Hitler
das Wort . Er führte u . a. aus :

Während der langen Jahre des Kampfes
der nationalsozialistischen Bewegung in
Deutschland um die Macht wurde von vielen
und keineswegs immer übelwollenden Kreisen
oft bedauert , daß damit eine neue Erschütte
rung in unser gesamtes Leben gebracht werde ,
Besonders beklagenswert erschien es , daß bis
hinein in das Innere der Familie Probleme
getragen wurden , die , so meinte man , nur zu
sehr geeignet seien, die eheliche Verbundenheit
der beiden Gatten in vielen Fällen eher zu
lösen als zu stärken . Am allermeisten aber
erschrak man über die Tatsache , daß besonders
die Jugend von der Kraft der neuen Idee in
einem Umfang erfaßt zu werden schien , daß
sie von den anderen , wie man glaubte , wichti¬
geren Aufgaben des Tages weggezogen wurde
und damit nur zu häusig in einen Gegensatz
sowohl zum Elternhaus als auch zur Schule
gebracht zu werden drohte .

Kanu uuu die ausschließliche Jnanspruch -
»ahme eines ganzen Volkes durch eine be
stimmte Idee nnd deren Auswirkungen als
schädlich angesehen werden oder nicht? Die

Erage ist leicht z » beantworten :
icht in der fanatischen Hingabe eines Volkes

au eine Idee au sich kann etwas Schädliches
liegen , sondern nur in den Auswirkungen
einer Idee , die falsch «nd damit als solche
schädlich ist.

Was bedeutet es , wenn durch den Kampf
um eine neue Weltanschauung vorübergehend
Spannungen innerhalb verschiedener Kreise
des Volkes eintreten , am Ende aber daraus
die Zukunft der Nation eine unerhörte Stär -
kung erfährt ? Was bedeutet es , wenn junge
Menschen vorübergehend in Gegensatz geraten
zu ihren Eltern , allein durch ihr Eintreten
mithelfen , den Bau einer »enen Gemeinschaft
zu errichten für Jahrhunderte und damit bei
tragen für eine neue Stärkung des künftigen
Lebens und seiner Zellen , der Familien ?
Was hat es schon zu sagen , wenn Lehrer und
Schüler sich in einem Augenblick vielleicht
nicht mehr verstehen , allein aus der Sturm
und Drangzeit einer begeisterten Jugend die
Grundlagen einer neuen Bildung für die Zu -
kunft erwachsen ?

Alle wahrhaft großen weltbewegenden
Ideen haben die Menschen sanatisiert . So
bedauerlich dies dem geruhsamen Mit -
bürger oder Beobachter einer Zeit auch
für den Augenblick erscheinen mochte, so
sind doch dadurch allein sür das gesellschast -
liche Zusammenleben der Menschen sür
viele Jahrhunderte Grundlagen geschasse»
worden , ohne die der Ausbau und der Be -
stand größerer menschlicher Gemeinschaften

einfach undenkbar wäre .
Dies gilt aber für alle wirklichen Revolntio -
neu mit weltanschaulichem Charakter . Der
Zusammenbruch des Jahres 1918 war keine
Niederlage im Felde , sondern , wie schon die
Bezeichnung sagt , etwas ganz anderes , eine
seit vielen Jahrzehnten sich in Deutschland
vollziehende Zersetzung . Daß diese Gefahr
nur von einem Bruchteil der deutschen Gei -
stigkeit früher richtig erkannt und eingeschätzt
wurde , zeigt , wie äußerlich und oberflächlich
das sogenannte staatspolitische Denken der
Vorkriegszeit war . Man dachte in Staats -
geschichte und hatte keine Ahnung über die
volklichen und rassische « Grundlagen des
menschlichen Gemeinschaftslebens .

Wenn wir aber auf die Erhaltung der Ge-
meinschast des deutschen Volkes überhaupt
Wert legen , müssen wir die politische Führung
autoritär jenem Bestandteil übertragen , der
nicht nur hierzu von Natur aus geeignet ist ,sondern auch durch seine geschichtliche sestftell-
bare Tätigkeit die Bildung des deutschen Vol -
kes ermöglichte und vollzog . Dieser Bestand -
teil unseres Volkes allein kann die Grund -
sähe des Gesellschastsvertrages aus der ihm
eigenen Fähigkeit für das ganze Volk auf -
stellen und ihre Einhaltung erzwingen .

Ohne ein solches allgemein gültiges nnd
anerkanntes weltanschauliches Fundament
und einer in ihr verankerten autoritären
Führung kann aber das deutsche Volk ans
die Dauer keine Gemeinschaft ausrecht er -
halten . Die Vergangenheit redet hier

eine warnende nnd deutliche Sprache .
In derselben Zeit , da Bismarck die staats -

politische Einigung der deutschen Stämme
und Länder tatsächlich vollzog , nahm der
Klassen- — sprich Rassenzersall — unseres Vol¬
kes seinen Anfang . Mit der . Proklamation
der beiden großen Sammelbegriffe „Prole -
tariat " und „Bourgeoisie " versuchte die in -
tellektuelle Führung der marxistischen Lehre
die Aufspaltung unseres Volkes , genau so wie
die anderer Nationen , in die großen wesent -
lichen Grundbestandteile herbeizuführen . Die -
ser Versuch war bis zum Jahre 1918 schon

soweit gelungen , daß immerhin Millionen
Menschen unseres Volkes bei Ausgang dieses
furchtbaren Krieges an der Erhaltung des
Reiches als dem sichtbaren Ausdruck der volk-
lichen Einheit kein lebendiges Interesse mehr
finden konnten .

Zu welchen entsetzlichen Folgen das end-
gültige Gelingen eines solchen Versuches
führen mutz, liegt auf der Hand .

Wenn die kommunistische Zersetzung der in
einem Jahrtausend währende « geschichtlichen
Prozeß entstandenen europäischen Völker ge -
lingen würde und die bisherige führende und
damit wahrhaft tragende Rassenfubstauz einer
neuen international - jüdischen
Oberschicht zum Opser fiele , wäre das
Ende in ganz kurzer Zeit nicht nur der Ver -
fall unserer tausendjährige « Kultur , sondern
eine steigende vollkommene Verständnislosig -
keit diesen Kulturwerteu gegenüber .

Der Kommunismus würde bei seinem Siege
in Europa in dem kommenden halben Jahr -
tausend zwangsläufig zu einer vollständigen
Ausrottung auch der letzten Ueberreste der
Schöpfungen jenes arischen Geistes führen ,der als Kulturspender seit den uns geschicht-
lich aufgehellten Jahrtausenden in seinen viel -
fältigen Verästelungen und Zweigen der
heutigen weißen Welt die allgemeinen kul-
turellen und damit wahrhaft menschlichen
Grundlagen gegeben hat .

Daß der Kampf gegen eiue solche Eutwick-
luug aber zu den tiefsten und ein -
schneidendsten Ereignisse » gehören
wird und gehören mnß , kann nur den ver -
wundern , der keine klare Vorstellung über die
Größe der drohenden Gefahr und der damit
gestellten Aufgabe besitzt . Wer daher in der
nationalsozialistischen Bewegung
nichts anderes sieht als eine politische Partei ,die um eine » bestimmten Einfluß im ftaat -
lichen Leben kämpft , hat weder aus der Ver -
gangenheit etwas gelernt noch die Aufgaben
der Zukunft begriffen

Es ist undenkbar , ein Volk führen zu
wollen , das zu den primitivsten Ersorder -
nissen des Lebens keine einheitliche Stellung
mehr aufzubringen vermag .

Wie soll ein Volk zu Leistungen für die
Aufrechterhaltung seiner Freiheit und Unab -
hängigkeit begeistert werden können , wenn es
in großen Teilen an diese Ideale einfach nicht
mehr glaubt !

Wie soll man ein Reich verteidigen , wenn
schon bei vielen Millionen der Begriff der
Vaterlandsliebe nicht nur entwurzelt ist , son-
dern abgelöst erscheint von internationalen
Vorstellungen und Bindungen ?

Wie will man Soldaten erziehen , wenn der
Mut nicht mehr als eine Tugend und die
Feigheit nicht mehr als Laster gilt ?

Wie will man ein höheres wirtschaftliches
Leben garantieren , wenn über die primitivsten
Begriffe von Mein und Dein keine einheit -
liche Borstelluug zu erzielen ist ?

Wie glaubt man eine Justiz walten lassen
zu können , wenn das größte Verbrechen , näm -
lich der Verrat an Volk und Reich, ungestraft
zum politischen Ideal gestempelt werden kann
und die Treue zu beiden als reaktionäre und
klassenmäßig bestimmte Dummheit gelten
darf ?

Wie will man noch von einer Moral reden ,wenn man alle Grundlagen dieser Moral von
vornherein leugnet und ihr die Mehrheit der
Nation entfremdet hat ?

Daraus ergibt sich in äußerster Klarheit
das , was in der Zukunft zu geschehen hat :

t . Die Aufrichtung einer wirklich berufenen
Führung des Volkes und

2. die Wiederherstellung solcher Grundlage «
sür u«ser Gemeinschastslebe «, die nach mensch -
licher Erfahrung bisher noch immer die Vor -
ansfetzung sür die Größe der Völker und
Reiche waren .

Was hätte eS aber für einen Sinn , eine
solche Arbeit für die Zukunft der Nation zu
beginnen , wenn sie nicht in erster Linie die
Jugend des Volkes für diese neue Welt zu
gewinnen versuchte. Der Appell des idealisti -
scheu Opfers für die Volksgemeinschaft findet
bei ihr am ehesten Gehör .

Deshalb richtet der Nationalsozialismus
auch au die Jugend seinen schärfsten und
eindringlichsten Appell . So wie aus ihr
die spätere » Berussgruppeu des Volkes
erwachsen, die Führungen aus den ver -
schiedensten Gebieten des Lebens ein -
nehmen , so muß sie auch dereinst der Na -
tion in einer Auslese sähigste» und ge -
eignetsten Menscheutumeö die natürlich er-
lesene und damit bestimmte politische Füh -

ruug sicherstellen helfe«.
Die politische Führung einer Nation mutz

die wesentlichste Unterscheidung vom übrigen
Volk nicht in einem höheren Genuß suchen ,
sondern in einer härteren Selbstzucht . Wer
selbst disziplin - und zuchtlos ist , wird niemals
auf die Dauer Führer sein einer innerlich
nach einem festen Halt suchenden und streben -
den Menschheit .

Alle die Millionen kleiner und schwer
arbeitender Mitbürger eines Volkes ver -
langen nicht, datz der Weise sich ihrem Wissen
anpatzt oder der zur Kunst Begnadete mit
ihrer Kultur vorlieb nimmt . Sie gönnen ihmimmer das Seine , allein sie verlangen mit
Recht, daß ihnen für ihre Mitarbeit an der
Gemeinschaft das gegeben wird , was ihres
Wesens ist .

Und daher muß eine wahrhast überlegene
Führung einer politischen Nation inner -
lich erfüllt sein von einem hohen sozia-
len Verständnis . Sic muß wissen, daß sie,indem sie der breiten Masse eines Volkes
das zum täglichen Leben Notwendige im
weitesten Umfange gibt , der Gemeinschaft

eine hohe innere Festigkeit verleiht .
Alles , was au Menschenwerken schön ist auf

dieser Welt , verdankt seine Entstehung und
Vollendung dem Zusammenwirken intuitiver
geistiger Erfindung nnd gestaltender Kraft .
Diese Vermählung aber wird auf die Dauer

Die neue Verfassung
der Deutschen Studenten

Reichsschast / Deutsche Studentenschaft / Deutsche Fachschulschast
Die Deutsche Studentenschaft (D . St .)

Nach der neuen Verfassung ist die Deutsche
Studentenschast der Zusammenschluß der beut -
cheu Studentenschaften an den Hochschulen des

geschlossenen deutschen Sprachgebietes . Zusam -
menschlüsse deutscher Studenten außerhalb die-
es Gebietes können durch besondere Abkom-

meu Glieder der DSt . werden .
Die DSt . ist die Vertretnng der Gesamtheit

der Studenten , und sie steht dafür ein , daß die
Studenten ihre Pflichten in Hochschule , Bolk
und Staat erfüllen . Mehrere Studeutenschas -
ten bilden einen Kreis » über dessen Umfang
unter Beachtung der landsmannschaftlichen
Zusammenhänge der Reichsführer der DSt .
entscheidet.

Die Amtszeit des Reichsführers beträgt ein
Jahr , sie kann höchstens zweimal verlängertwerden .

Der Reichssührer wirb durch den Arbeits -
sich aus dem Reichssührer des

Ns >D &>TB ., dem Reichsführer der Deutscheu
fachschulschast, dem Führer des Allgemeinen
Deutschen Waffenringes , dem Obmann des
Verbändebeirats , den beiden ältesten und zweiweiteren Mitgliedern zusammensetzt , der Kam -
mer und dem Verbändebeirat , der aus jeeinem Vertreter der Korporationsverbände
und der nationalen politischen Verbände zu-'ammeusetzt, beraten und unterstützt .

Im Teil V der Verfassung werden die Auf -
gaben des Deutschen Stndententages als
der jährlichen Kundgebung der DSt . fest-
gelegt . Es folgen Bestimmungen über die
Vermögensverwaltung , die Gerichtsbarkeit und
über die Aenderuugen der Verfassung .

Die Deutsche Fachschulschaft (DF .)
Die Studierenden deutscher Abstammungnnd Muttersprache einer in das Fachschul-

schastsverzeichuis eingetragenen Fachschule bil -
den die Fachschulschaft dieser Schule , die Fach-
schulschaften in ihrer Gesamtheit , die Deutsche
Fachschulschaft, deren vorläufige Verfassung
gleichzeitig mit der der DST . verkündet wurde .

Die DF . steht dafür ein , daß die Studieren -
den ihre Pflichten in Schule , Bolk und Staat
erfüllen . Im übrigen ähnelt die Verfassungder DF ., insbesondere hinsichtlich der Kreise ,der Bestimmungen über den Reichsführer und
den Arbeitskreis , der Verfassung der DST .Wie dem Arbeitskreis des Führers der DST .
auch der Reichssührer der Deutschen Fach-
schulschast angehört , so ist es auch umgekehrtder Fall . Nach vollzogenem Ausbau wird der
Neichsmiuister auf Vorschlag des Reichsführersder DF . die endgültige Verfassung erlassen .

Die Reichsschaft
Diese beiden Organisationen werden in der

übergeordneten Reichsschast der dentschen Stu -
dierenöen an den deutschen Hoch - und Fach-
schulen zur Zusammenarbeit an den gemein -
samen Aufgaben verbunden .

Dem Führer der Reichsschast stehen der
Reichsführer der DST . und der Reichssührer
der DF . für seine Aufgaben zur Verfügung .

Zum ersten Reichsfchaftsführer ist der bis -
herige Reichsführer der DST . und des
NSDSTB ., Dr . Stäbel » ernannt worden . Auch
hier wird der Reichsinnenminister nach voll-
zogenem Aufbau der Reichsschaft die endgül -
tige Verfassung aus Vorschlag dis Reichs -
schaftssührers verkünden .

nur dann aufrecht erhalten werden können ,
wenn die Kraft den Geist respektiert und der
Geist einsichtsvoll die Krast fördert . (Beifall .)

14 Jahre kämpfte die Nationalsozialistische
Partei in Deutschland um die Macht , und sie,
die aus Nichts ihren Weg begann , konnte nach
einer so kurze» Spauue Zeit das Deutsche
Reich crober » . Ein Jahr lang führte diese
Bewegung nuu Deutschland , und in knapp
zwölf Monaten gewann sie sich das deutsche
Volk . Wenn die deutsche Jugend de «
Sinn dieser gewaltigen Tatsache richtig erfaßt
nnd sich ihn zu eigen macht, dann wird in ihr
dereinst dem deutschen Volke eine Krast ge-
geben werden , die das Leid «nd die Bitter -
nis vieler Jahrhunderte löschen wird .

Die Rede des Führers wurde mit lang -
anhaltendem stürmischem Beifallsjubel auf -
genommen .

Beethovens 3 . Lcouoren -Ouvertüre leitete
zu der Verkündung der Verfassungen über ,die der

Reichsinnenminister Dr. Frick
vornahm . Er führte dazu aus :

„Die Deutsche Studentenschaft ist die Vertre -
tuug der Gesamtheit der Studenten . Sie steht
dafür ein . daß die Studenten ihre Pflichten in
Hochschule , Volk und Staat erfüllen . Vor
allem hat sie die Studenten durch die Ver -
pflichtung zum SA .-Dieust und Arbeitsdienst
und durch politische Schulung zu ehrbewußten
und wehrhaften deutschen Männern und zum
verantwortnngsbereiten selbstlosen Dienst in
Volk und Staat zu erziehen . Durch lebendige
Mitarbeit an den Ausgaben der Hochschule
sichert sie die unlösliche Verbundenheit von
Volk nnd Hochschule und einen im Volke ivur -
zeluden Nachwuchs. Sie verbindet die beut -
scheu Studenten im Reiche und jenseits der
Grenzen untereinander und pflegt würdige
Beziehungen zu den Studentenschaften des Aus -
laudes und zu den ausländischen Gästen an
den deutschen Hochschulen.

Die Erziehung zur Wehrhaftigkeit liegt bei
dem SA .-Hochschulamt. Die politische Er -
ziehuug innerhalb der Deutschen Studenten -
schast ist dem Nationalsozialistische » Deutsche»
Studentenbund anvertraut .

Im Rahmen ihrer Aufgabe verwaltet und
verantwortet die Deutsche Studentenschaft ihre
Angelegenheiten selbst. Unter Ausschluß jeder
auch bekenntnismätziger Sonderung wahrt sie
die Einheit und Geschlossenheit der studenti -
schcn Arbeit ."

Es sei aber nicht die Absicht vorhanden , die
Studentenschaften zu verstaatlichen . Wenn die
Verfassungen von reichswegen erlassen werden ,
so soll damit der Studentenschaft und der Fach-
schulschaft vom Reich aus der Raum und Rah -
meu gesichert werden , innerhalb dessen sie in
eigener Verantwortung ihre Anaelegenheiten
selbst verwalten . Ferner soll durch den Erlaß
von reichswegen ausgedrückt werden , daß diese
Selbstverwaltung der Studierenden uick>t um
ihrer selbst willen , sondern um der höchsten
Ziele von Volk und Reich willen besteht.

Die Aufgabe der Studentenschaft besteht darin ,die ständige Gefahr der Absonderung des Stu -
deuten vom Volk zu überwinden . Sie soll ihm
immer wieder zeigen , datz die Hochschule keine
in sich geschlossene , auf sich selbst beruhende
Welt ist , nnd datz er sich für sein künftiges Wir -
ken im Volk nur dadurch tauglich machen
kann , datz er während des Studiums die ganzeWeite und Tiefe des Volkes miterlebt .

Schließlich übertrug der Minister die Reichs »
sührnng der Reichsfachschaft Dr . Oskar Stäbel
und ernannte ihn zum Reichsfchaftsführer .

Im Namen aller deutschen Studenten dankte
der Führer der Deutschen Studentenschast ,

Dr. Oskar Stabel-Karlsruhe
dem Führer , der durch seine Anwesenheit den
Studenten einen besonderen Beweis des Ver -
tranens gegeben habe , und dem Reichsinnen -
minister . Die Ausgaben , die der Studenten -
schast durch die neuen Verfassungen gestelltwürden , feien zweierlei Art :

1 . die Erziehung zum anständigen deutschen
Menschen mit unbedingter Nationalsozialist !-
scher Grundhaltung :

2. die Ausbildung zum tüchtigen Fachmann .An den Führer sich wendend , schloß Dr .Stäbel :
In dieser ernsten Stunde spüren wir alle ,meine Kameraden und ich , die grotze Verpslich -

tuug und Wissen um die Verantwortung , die
uns aufgegeben ist . Wir Studenten aber wol -
len nichts Anderes fein als ein Teil dieser
großen nationalsozialistischen Volksgemein -
schast und wollen kein anderes Vorrecht als
dieses : An erster Stelle in freudiger Pflicht -
erfülluug mitzuhelfen und dienen zu dürfen
am Wiederaufbau des Reiches .

Mein Führer ! Hier , bei diesem Symbolder Staudarte unseres Frciheitsheldeu Horst
Wessel , des Korpsstudenten , der zum deutsche »Arbeiter ging , gelobe ich , daß wir Stvdcnte «
getreu dem Vorbild unseres Horst Wessel n»d
Axel Schaffeld »ns in Treue u»d Einkatz-
bereitfchaft bei der Erfüllung unserer Aas -
gaben gegen Volk , Reich und Bewegung , Hoch -
schule und Elternhaus von niemand , aber auch
von niemand übertreffen lassen wolle« . Und
ich lasse dieses Gelöbnis ausklingen in de «
Ruf : uuser geliebtes deutsches Baterland ,nnser Reichspräsident von Hi«denb«rg a «d
nnser Führer — Sieg -Heil !

Das Deutschlandlied und Horst - Wessel -Lied
beschlossen die feierliche Veranstaltung .
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Mut und « Schrifttum
Was jedermann für ausgemacht hält ,
verdient am meisten untersucht zu werden.

Lichtenberg

Deutsche
Innenraumkunst

Daß die deutschen Baukünstler nach wie vor
die Schrittmacher der neuzeitlichen Raum -
gestaltung sind, führend für die gesamte Kul -
turwelt , erweist sich in jedem Heft der be-
kannten Fachzeitschrift „Junen -Dekoration "
aufs neue . Die schöpferische deutsche Anlage ,
die altbekannten Aufgaben der Wohnnngs -
ausstattung immer wieder neu zu sehen, bringt
unaufhörlich neue , fesselnde Leistungen hervor .
Je genauer man z. B . eine Arbeit wie die
Stadtwohnung Dr . B . . von Prof . Ernst Licht-
blau (Februarhest der „Jnnen -Dekoratio « ",
Verlag Alexander Koch , Darmstadt ) , studiert ,
desto eindrucksvoller tritt die persönliche , durch-
dachte , erfinderische Gesamtleitung des Architek-
ten ins Licht . Man sieht da eine Fülle ge -
wählter , neuartiger Werkstoffe verwendet , man
findet feinerdachte Kleinmöbel und geradezu
„geistreiche" Kombinationen , unaufhörliche Ab-
wechslnng in den Sitzmöbeln , und im ganzen
ein sicheres Gefühl für gepflegte Lebensform ,
die auch in einfachen Zweck - und Nebenräumen
fein durchgeführt ist .

Ein Zug von recht kraftvollem Raumdenken
geht durch den Entwurf eines Rathaussitzuugs -
saales lvon Williy Erb ) , dem die hochgeschwun¬
gene Balkentonnendecke ein markiges Ge-
präge gibt . Bon besonderer Anziehungskraft
werden für viele Beschauer die im Februar -
Heft der „Jnnen -Dekoration " gezeigten Ge-
schäftsräume sein . Man kann beim Geschäfts -
lokal besonders deutlich verfolgen , was ein
Zweckraum alles an Reiz und an erhöhter
Brauchbarkeit gewinnt , wenn ein umsichtiger
Architekt seine Gestaltung in die Hand nimmt .

Auf eine vornehme , dabei bescheidene Weise
führt die Wohnung des bekannten Filmschau -
spielers Hans Brauseweter (Architekt Erwin
Kretzer , Berlin ) eine Zwischenform zwischen
Stadt - und Landhaus durch : schlichter Austen-
bau , von fröhlichem Gartengelände umgeben ,
drinnen ein volles Wohnbehagen bei einfach-
menschlicher Stimmung und weiter Raum -
Wirkung . An fesselnden , ansprechenden Einzel -
heiten bringt das Februarheft schöne Kretonne -
stoffe , einen dekorativ wirkenden , in erlesener
Technik gefertigten Fenstervorhang (Filet -
arbeit ) .

Nachdrücklich sei auch auf den Textteil des
Februarheftes der „Junen - Dekoration " ver -
wiesen . Er bringt nicht nur erschöpfende Er -
länterunaen der Abbildungen mit Angaben
über Farben und Werkstoffe , sondern auch freie
Betrachtungen über „Herrschaftliches Wohnen ",über „Poesie der Exaktheit "

, in denen mancher -
lei wertvolle praktische Winke für die Wohn -
geftaltung zu finden find.

Atemuntersuchung
weist Trunkenheit nach

Bei der Aufklärung von Verkehrsunfällen
spielt sehr häufig die Frage eine Rolle , ob
einer der Beteiligten — etwa der Fahrer eines
Automobils — Alkohol zu sich genommen
hatte , oder ob er gar betrunken war . Man hat
bekanntlich schon vor einiger Zeit zur Prüfung
dieser Frage eine Blutuntersuchung eingeführt ,
neuerdings kann man die Trunkenheit eines
Menschen auch noch durch Untersuchung feiner
Atemlnft feststellen . Ein englischer Chemiker
hat ein Verfahren ausgearbeitet , bei dem der
Untersuchte kurze Zeit in einen Glasballon
atmen muß . worauf mit Hilfe von sehr ein-
fachen Reaktionen der Grad seiner Alkoholisie -
rung ganz genau festgestellt werden kann . Be -
trunkene Chauffeur , die irgendeinen Unfall
verursachen , werden also in Zukunft ihrer
Strafe nicht entgehen können .

Wie sorglos Rußland 1904 den japanischen
Krieg begann

Von E . von Ungern - Sternberg
Für Rußland ist das Jahr 1904 zu einem

Unglücksjahr geworden . Die Säulen , auf
denen Zarenmacht und -Herrlichkeit aufge -
baut waren , erwiesen sich als morsch, und das
Vorspiel zum Drama , das 1017 seinen blutigen
Abschluß fand , begann . Die Unzulänglichkeit
und die Leichtfertigkeit der leitenden russischen
Staatsmänner , die Rußland in den Krieg mit
Japan trieben , wurde in diesem Jahre offen-
bar .

Wenn auch die Ursachen für das Ringen
zwischen Rußland und Japan um die Vor -
macht im Fernen Osten tiefer liegen und die
Petersburger Diplomatie sich schon 1903 durch
den Abschluß des Mürzsteger Vertrages mit
Oesterreich - Ungarn freie Hand an den West-
grenzen geschaffen hatte , so gab doch den äuße -
ren Anlaß zum Kriege die Konzession am
Jalnflnsse an eine Hofclique , an der auch
Großfürsten beteiligt waren , um den dortigen
Holzreichtum auszubeuten . Rußland drang
dadurch an die Grenzen Koreas vor und ver -
letzte offensichtlich japanische Interessen . Die
Unternehmer , Besobrasow , Admiral Abasa
und andere mehr , hatten es verstanden , auch
Nikolaus II . für diese Angelegenheiten zu
interessieren, ' und hätte der Finanzminister
Witte nicht dringend davor gewarnt , so hätte
sich der Zar auch persönlich finanziell an dem
Unternehmen beteiligt . Seine Feinde hätten
ihm dann später vorwerfen können , daß der
Zar seine Geldinteressen durch die Kriegs -
erkläruug verteidigte .

Der Botschafter Japans hatte in den ersten
Tagen des Februar den Auße : minister , Gra -
fen Lamsdorf . wiederholt auf den Ernst der
Lage aufmerksam gemacht und um eine vin -
dende Antwort gebeten , ob Rußland bereit sei ,
sich am Verhandlungstisch mit Japan zu ver -
ständigen , da Tokio anderenfalls annehmen
müsse , daß man in Petersburg eine Lösung
der Streitfragen in der Mandschurei und am
Jaluslusse durch einen bewaffneten Konflikt
vorzöge . Es gelang dem Botschafter nicht, die
gewünschte Antwort zu erhalten . Der Außen -
minister berief sich auf den Statthalter im

Fernen Osten , Admiral Alexelew , und der
Statthalter auf den Minister . Auch der Zar
wich jeder Entscheidung aus , es wurde im
Gegenteil eine Reihe von Hoffeftlichkeiten an -
gesagt , als ob der Konflikt mit Japan eine
nebensächliche Bagatelle gewe/en wäre . Bei
einer Audienz , die er dem Minister Witte er-
teilte , meinte er , er könne gemäß den Berich -
ten des Statthalters Alexejew nicht glauben ,
daß die Japaner es wagen würden , Rußland
anzugreifen . Im übrigen habe ihm der gott -
begnadete Seraphim Sarowfky , ein wenig be -
lasteter Vorgänger Nasputins , geweissagt ,
daß , wenn es zum Kriege käme, er einen glor -
reichen Frieden in Tokio unterzeichnen werde !

Man kann sich jetzt nach den Erfahrungen
des Weltkrieges kaum vorstellen , wie sorglos ,
unvorbereitet nnd leichfertig der Konflikt im
Fernen Osten heraufbeschworen wurde . Der
mächtige Innenminister Plehwe , der wenig
später einem Attentat zum Opfer fiel , erklärte
jedem , der es hören wollte , daß Rußland ein
siegreicher Krieg sehr erwünscht käme ? man
würde dann leichter die Hydra der Revolution
bekämpfen können . Der Statthalter im Fer -
nen Osten , von dem alle Kriegsvorbereitungen
abhingen , und dem von Amts wegen das Ober -
kommando zustand , war ein gänzlich unfähiger
Mann , der kaum wußte , wie sich ein Jnfan -
terieregiment zusammensetzt , der sich kaum je
um militärische Dinge gekümmert hatte und
zu dem höchsten Amt als Kaiserlicher Stakt -
Halter nur durch Protektion gelangt war .

Admiral Alexejew galt als austerehelicher
Sohn Alexanders II . Er glich auch äußerlich
Alexander III » trug einen Vollbart , um , wie
man boshafterweise behauptete , den höchsten
Orden für Tapferkeit , den St . Georg , darunter
zu verstecken, damit man ihn nicht auslache !
Alexejew stand dem Großfürsten Alexei Alex-
androwitfch besonders nahe . Nach einem
wüsten Skandal , den der Großfürst in einem
zweifelhaften Haufe veranlaßt hatte , nahm
Alexejew die Schuld auf sich . Das nnd seine
Geburt waren die einzigen Verdienste , die ihn

Aeue C . findungen und Entdeckungen
Zuckerkrankheit ei « Erbleide « . Der Dia -
betessorscher Professor Umber kam,
lt . „Kurzberichterstatter "

, bei Unter -
suchungen an drei eineiigen diabetischen
Zwillingspaaren zu dem Resultat , daß
Auftreten und Charakter des Diabetes
durch eine entsprechende Erbanlage be-
stimmt werden . Wenn das Leiden auch
im Gefolge von krankhaften Gewebs -
Veränderungen erscheinen kann sowie
durch Fehler der Lebens - und Ernäh -
rnngsweise in seiner Entstehung und
seinem Verlans beeinflußt wird , so kön-
nen doch diese Einflüsse der Umwelt nur
dann wirksam werden , wenn sie zu einer
ererbten Diabetesanlage hinzukommen .

Die Wiedertäufer in Münster
Die beiden Führer der „Wiedertäufer " in Münster . Links : Knipperdolling. Rechts :

Johann von Lehden . (Nach zeitgenössischen Holzschnitten von Heinrich Aldegrever. )Am 8 . Februar 1534 ergriff die Schwarmbewegung der „Wiedertäufer "
, die in Nordwest -

deutschland großen Anhang besaß , die Macht in Münster . Von verworrenen religiösen
Vorstellungen ausgehend, errichteten die „Wiedertäufer " eine Schreckensherrschaft unter
ihrem Führer Johann von Lehden , der sich „König des Himmlischen Reiches " nannte . Zu
den Zielen der „Wiedertäufer " gehörte Gemeinsamkeit des Besitzes der Frauen . Erst eine
Vereinigung des Bischofs von Münster , mit anderen nordwestdeutschen Fürsten führte zur

Niederwerfung der „Wiedertäufer " .

zu seinem Posten „befähigten ". Auch der
Admiralsraug war ihm weniger wegen kühner
Seefahrten als wegen geschickten Lavierens in
den Petersburger Salons verliehen worden .

Er hatte nichts dagegen einzuwenden , daß
sich auch feine Offiziere amüsierten , und so
konnte es denn geschehen , daß , obwohl der
diplomatische Bruch mit Japan bereits ein -
getreten war , fast alle Chargen der vor Wla -
diwostok aus der eutserten Reede ankernden
russischen Kriegsschiffe gemütlich im Kasino
in der Stadt saßen und eine Champagnerbowle
brauten , als plötzlich unbemerkt die japanische
Flotte herandampfte , das Feuer auf die russi-
schen Krenzer eröffnete und einige von ihnen
in Grund schoß.

Das kaiserliche Manifest mit der Kriegs -
erklärung wurde verkündet , aber im Lande
herrschte keine Kriegsstimmung . Im Winter -
palast wurde ein feierlicher Bittgottesdienst
angesagt , der rangälteste General begrüßte den
Zaren mit einem Hurra , das aber ein recht
dünnes Echo fand . Japan lag so fer », kaum
jemand interessierte sich damals für die Man -
dschnrei, und die Polizei hatte Mühe , einige
patriotische Strastendemonstrationen zustande
zu bringen . Im übrigen fühlte man sich ein
wenig so , wie sich der Riese Goliath vor Da -
vid gefühlt haben mag . Man wunderte sich
über die Frechheit der „kleinen Japaner " und
glaubte sie in den Mützen einsangen zu kön -
nen . Diese Sorglosigkeit erklärt auch den
Mangel an Vorbereitungen .

Admiral Alexejew konnte nicht das Ober -
kommando führen , das sahen auch seine
Freunde ein . So mußte denn der Kriegs -
minister Knropatkin , als der tüchtigste Ge-
neral , für ihn einspringen . Er wurde zum
Oberkommandierenden ernannt , aber selbst
für den besten General und Heersikhrer lagen
die Dinge so schwierig , daß niemand auf einen
schnellen Sieg hoffen durfte . Gewiß , der russi-
sche Soldat , der am Anfang des Krieges noch
nicht durch revolutionäre Propaganda ver -
giftet war , bot das beste Material für eine
Armee im Felde . Die Offiziere waren tapfer ,
aber der Kriegsschauplatz befand sich in einer
Entfernung von etwa 10 000 Kilometer , die
Intendantur versagte , manche Beamte waren
unehrlich und bestechlich , die Transporte mit
Munition trafen verspätet ein . kurz , es mußte
lange Zeit vergehen , ehe Kuropatktn auf Er -
folge rechnen konnte .

Die Japaner hatten indessen Zeit gehavt ,
ihre Armeen bei Laojan und Mukden auf -
marschieren zu lassen, ohne daß sie gestört
worden wären , und die Folge war , daß sich
Kuropatkin nach jeder Schlacht weiter zurück-
ziehen mußte . Ferner bestand ein für die
heutige Kriegführung recht unverständlicher
Zustand . Die Japaner haben später erklärt ,
daß sie die für sie vorteilhaftesten strategische«
Nachrichte« aus den russische « Zeitnnge «
schöpften. Um die Zersetzung der russischen
Armeen zu fördern , unterstützten und schürten
sie die revolutionäre Bewegung in Rußland ,
die sich schließlich über das ganze Reich aus -
breitete und die Zarenregierung zwang , ehe
Rußland noch alle seine Kräfte entfaltet hatte ,
mit Japan 1905 den Frieden von Portsmouth
zu schließen.

Das äußere Gewand
des „parsifal"

Von Otto Tröbes

Im Anschluß an die Bayreuther „Parsifal "-
Aufführungen 1933 hat man der Festspielleitung
eine Eingabe unterbreitet mit dem Wunsche,
das Kleid des Bühnenweihfestspiels so be-
stehen zu lassen, wie es bis jetzt war und wie
es , wenigstens im ersten und dritten Akte, der
Meister noch selbst gesehen, und damals ange -
nommen hat . Dazu wäre folgendes zu sagen :

Nach zuverlässigem Zeugnis ist Richard Wag -
ner z. B . nicht restlos zufricde « gewesen mit
der Ringaussührung von 1873. Damals hat er
geurteilt , was er gewollt habe , habe keiner er -
kannt und vollbracht . Und 1882 hat er sich
ebenfalls kritisch zu Joukowskys Bühnen -
bilder verhalten , sowohl nach einer Aeußerung
Glascnapps gegenüber Franz Staffen als auch
nach einer Aeußerung Joukowskys selbst zu
Karl Storck . Joukowsky hat für Wagners
Gründe erst volles Verständnis bei seinem
späteren Besuche in Venedig , kurze Zeit vor
dem Tode des Meisters , erhalten , als dieser
ihm seine tiefe Enttäuschung darüber er -
läuterte , seinen Dichtertranm (Traum emeS
Dichters !) , das im innersten Erschaute , nun
in Pappe und Farbe vor den leiblichen Augen
unzulänglich verwirklicht zu sehen»

Ein sehr hervorragender Deutscher der Ge-
genwart hat sich dazu geäußert , wenn Wagner
noch lebte , würde er den „Parsifal " schon mehr -
fach erneuert haben , und nach Wagners We-
sensart muß man wohl zugeben , daß diese
Auffassung sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich
hat .

Der „Parsifal " von 1882 verwandte zur Be -
leuchtung Gaslicht ? unter diesem Gesichts-
punkte hatte auch der Maler seine Bilder ge -
schaffen . Da sind denn Schatten hineingemalt ,
die damals unanfechtbar waren : heute , unter
dem weniger barmherzigen elektrischen Schein -
werferstrahl , erkennen wir sie ohne weiteres
als unwirklich , weil eben nur gemalt . Sie
sind nun fehl am Ort . Schon unter dem
Zwange der neuen Beleuchtungstechnik hätte
der Meister die gesamte Einrichtung des „Par -
sifal" völlig umgestaltet ? er hätte es tun
müssen, selbst wenn er es nicht gewollt hätte .
Das war aber bei ihm ausgeschlossen : „Kinder ,
macht Neues !"

Etwas anderes , was sich ebenfalls qänzlich
gewandelt hat , ist die Gestaltung des Bühnen -
bodens . Darüber gab es ehedem kein Kopf-
zerbrechen : Der ebene Boden wurde mit einer
Matte bedeckt , und das „Problem " war gelöst.
Es war eben gar kein „Problem " . Dann
aber wurde eins daraus ? denn der Anblick des
ebenen Bühnenbodens wurde den Augen nn -
erträglich . Zu den zwei Ausdehnungen der
Länge und Breite mußte die Tiefe treten .
Der Bühnenboden mußte plastisch gestaltet
werden » und es ist kein rechter Grund einzu¬

sehen, warum dann diese Plastik nicht auch in
den Seitendekorationen Platz greifen soll .

Es ist bekannt , welchen Umsturz auch im
Szenischen das Auftreten der Meininger be -
deutete . Aber sie brachen ja nur einem ver -
änderten Zeitempfinden die Bahn ? das bisher
Gezeigte und Gewohnte wurde als Unmöglich -
keit erkannt . Und dabei war von einer Plastik
des Bühnenbildes noch gar keine Rede . Wie
aber kann heute , wo die hochentwickelte Tech -
nik der plastischen Bühnengestaltnng eine Fülle
von weiteren reizvollen Möglichkeiten eröffnet ,
z . B . in der ersten Parsifalszene , noch der zwei -
dimensionale Baum im Vorvergrnnde in
seiner ferneren Berechtigung verfochten wer -
den ? geschweige denn die ebenso gestalteten
Säulen in der ersten Gasse des Gralstempels ,
die der Wandeldekoration wegen nicht plastisch
gestaltet werden konnten , wie Siegfried Wag -
ner bei Wiederaufnahme der Festspie/e nach
dem Kriege erkennen mußte ! Daß das zweite
Paar der Säulen heute schon plastisch gestaltet
ist , beweist gerade , baß es sich hier um einen
Bruch in der Gesamtinszenierung , « m einen
Kompromiß handelt . Und sollte die gewiß
sehr schöne Wandeldekoration bei plastischer
Erneuerung nicht mindestens ebenso eindrucks -
voll gelingen können ?

Wenn man schon dem Grundsätze des Nicht-
anrührens ergeben ist , so müßte man das
folgerichtig auch bezüglich der Gewänder sein.
Es ist uns nicht bekannt geworden , daß Ri -
chard Wagner an dem Reifrock Anstoß aenom -
men hat . den Malwine Schnorr von Carols -

feld als erste Isolde bei der München « Ur¬
aufführung des „Tristan " getragen hat . Auch
die Ballkleider der Rheintöchter im Jahre 1876
haben ihm keine Bedenken erregt , so wenig
wie das für heute geradezu lachhafte Schnür -
leibgewand , das damals der Brünnhilde der
Materna offenbar doch den Eindruck einer
heldischen Schlachtenjuugsrau verlieh . Da es
zu jener Zeit aber überhaupt keine Bühnen -
künstlerin ohne Schnürleib gab , so unterstand
natürlich auch Wagner dem Zeitempfinden .

Wir nähern uns hier dem Kern der ganzen
Frage . Im Weimar Goethes ging im Theater
ein einziger Purpurmantel von Hand zu Hand .
Er genügte zur Versinnbildlichung der ver -
schiedenen Fürstlich - und Königlichkeiten , und
jedermann fand das in der Ordnung sZeug -
uis : Schopenhauer ) . Gluck legte Wert darauf ,seine Götter und Helden in barocker Pracht
erscheinen zu lassen. Die Vorführungen der
„Jungfrau von Orlans " zu Beginn des
19 . Jahrhunderts im Schinkelfchen Klassizis -
mus entzückten den preußischen Hof. Unsere
Groß - und Urgroßeltern hätten das seuer -
speiende wilde Schwein im „Freischütz" nicht
entbehren wollen oder können . Und heute ?
Ständig wächst das Wissen des Menschen um
vergangene Dinge , und damit ändert sich not -
wendig sein Empfinden gegenüber dem Jetzt .

Denn dies ist das Ergebnis : Das Gewand
wandelt sich, ewig aber bleibt das Werk . Die
Nutzanwendung auf den Fall des „Parsifal "
liegt damit klar auf der Hand . RWB .
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Badische Rundschau
Reichsstatthalters Besuch

am Oberrhein
Die Besichtigungsreise , die den Reichsstatt -

Halter Robert Wagner im Monat Februar in
verschiedene Gemeinden am Oberrhein führen
soll , nahm am Mittwoch in Rheinseldc « ihren
Anfang . Schnee und Eis hatten die Industrie -
bevölkerung Rheinfeldens und des Dinkel -
berges nicht abgehalten , zahlreiche Teilnehmer
zum Umzug und zur Kundgebung auf den
Horst -Wessel- Platz zu entsenden . Eine beson-
dere Ehrung erfuhren dabei die Opfer des
Krieges und der Arbeit .

Nach kurzem Empfang vor dem Rheinfelder
Rathaus begab sich der Reichsstatthalter zu-
nächst in die Betriebe der Großindustrie von
Rheinfelden . Im Fabrikhof der Gold - und
Silberscheideanstalt hatte sich die ganze Beleg -
schast eingefunden . Nach kurzer Begrüßung
durch den Direktor Dr . Herzog sprachen im
Namen der Arbeiterschaft der Ortsgruppen -
führer der NSDAP ., Keller , und der Vor -
sitzende des Betriebsrats Moosbrngger . In
seiner Erwiderung drückte der Reichsstatthal -
ter volles Verständnis für die Lage und Mühen
des Arbeiters aus . Hierauf besichtigte der
Reichsstatthalter das Aluminiumwerk , wo
Direktor Ilgen den hohen Gast begrüßte .

Vor der auf dem Horst -Wessel- Platz errichte -
ten Tribüne aus fand der Reichsstatthalter
nach kurzer Begrüßungsansprache des Bürger -
meisters Bösch -Rheinselden , allen zu Herzen
gehende Worte für das Verbundensein unseres
65- Millionenvolkes . Das Jahr 1334 werde und
müsse weitere Millionen von Erwerbslosen zuArbeit und Brot bringen .

Der Reichsstatthalter begrüßte dann jeden
einzelnen der anwesenden Kriegsinvaliden und
tauschte m»t ihnen Kriegserinnerungen aus .
Später hatte er eine interne Besprechung mit
den zur Kundgebung aus der Umgebung her -
beigeeilten Parteiführern . Noch am gleichen
Abend begab sich der Reichsstatthalter nach
Lörrach .

Zm Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Tiengen (Amt Waldshut ) . Der Bürgeraus¬

schutz besatzte sich in seiner letzten Sitzung mit
der großen Kanalisation der Allmende und der
Zeppelinstraße . Die Vorlage fand einstimmige
Annahme . Dadurch werden 3700 Tagewerke
geschaffen, wodurch der größte Teil der Ar
beitslosen Beschäftigung finden wird .

Jestetteu . Die Gemeindeverwaltung hat sichbereits mit den Problemen der örtlichen Ar -
beitsbeschafsung im kommenden Frühjahr be -
schäftigt. Es sind verschiedene Projekte geplant ,
so u . a . die Entwässerung eines Snmpfgebietes ,
Trockenlegung eines Geländes bei der Rad -
rennbahn , ferner Straßenerweiterungen und
die Verbesserung der Wasserversorgung . Zur
Finanzierung der Arbeiten würbe eine Summe
von 80 000 NM . notwendig sein.

o. Obergrombach . Die hiesige Gemeinde darf
sich mit in die Reihe jener Gemeinden stellen,die zur Arbeitsbeschaffung und Förderung der
Landwirtschaft schon vieles geleistet hat . Zwei
Projekte wurden aufgestellt , und zwar die Her -
richtung von Feldwegen und Entwässerungen .Das erste Projekt mit 3000 Tagewerken geht
tsr Vollendung entgegen und das zweite
kommt zur Durchfuhrung mit 4000 Tage -
werken . Außer den neuen Waldwegen wird ein
Stück Wald abgeholzt und dadurch gutes Acker -
gelände beschafft. Dazu wird aber auch den
Bauhandwerkern hier Arbeit geboten durch
zahlreiche Instandsetzungen und selbst einiger
Neubauten .

Zuteilungen
der Bad. Landesbausparkasse

Im Rahmen der Maßnahmen zur Arbeits -
beschafsung durch Belebung des BaumarkteS
bat die Bodische Kommunale Landesbank ,Mannheim , bei Badischen Landesbaufvarkasse
Mannheim einen Betrag von 340 000 RM . dar -
lchensweise zur Verfügung gestellt . Aus diesenl ' >eldern haben am t Februar 1984 26 Bau¬
sparer der Bidischen Landesbausparkasse , die
bis zum 15 . März d . I . Neu -, Um - oder Er -
weiterungsbauteu vornehmen wollen , Zwi -
schenkredite erhalten . Mit Hilfe dieses Dar -
lehens hat die Badische Landesbausparkasse zu -
sätzliche Mittel zur Arbeitsbeschaffung bereit -
gestellt. Die Auslosungen werden regulär für
sämtliche Bausparer in der bisherigen Form
weiter durchgeführt . Die Bansparer . die kei -
nen Zwischenkredit erhalten , sind infolgedessenin keiner Weise benachteiligt .

Mit diesem Zwischenkreditbetrag hat dieBad . Landesbausparkasse bis jetzt insgesamt
2 366 800 RM . zngeteilt .

Urteile des Badischen Sondergerichts
Mannheim . Nicht ohne Humor war die An -' ' age gegen den 36jährigen Kesselschmied Otto' robst aus Ostaudach , wohnhaft in Sandhofen .Iv r rückte plötzlich von hier ans und schrieb sei-" ^ r Frau aus dem Saarland einen Brief , in
m es u. a. hieß : „Daß Du mich an die Hit -

l ^ rpartei ausliefern willst , das ist Dir nicht
gelungen . Auch meine Genossen hast Du ver -
raten . Glaube mir . der Kommunismus kommt
über Deutschland . Du lebst in einem Jahrnicht mehr . Deine Henker sind Dir ganz nahe .

"
Um seiner Frau Angst zu machen, schickte erihr in einem anderen Brief seine Todes -
anzeige . Sechs Monate später war der Ange -
klagte wieder in Sandhofen , wo er ein Zim -
mer getrennt von seiner Frau bezog. Der er -
wähnte Brief war auf der Post beschlagnahmtworden . Das Gericht erkannte auf 8 Monate
Gefängnis .

Die weiteren Anklagen drehten sich um poli -
tische Jiedemen der Kommunisten auf der
Bierbank ober bei sonstigen Gelegenheiten , in

denen sie überheblich den nahen Zusammen -
bruch des Dritten Reiches prophezeiten . Der
Gastwirt Binder vom „Tannhäuser " in Bruch -
sal sprach von drei Wochen, in denen man das
Dritte Reich wegfegen könnte . Das Gericht er -
kannte auf 14 Monate Gefängnis . Die gleichen
kindischen Redereien brachten dem Angeklagten
Georg Barth von Stuttgart 10 Monate Ge-
sängnis ein . Der Mechaniker Engelbert Klein
aus Freiburg renommierte ebenfalls mit den
kommenden Taten der Kommunisten . Das Ge -
richt verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis .

Badener
im österreichischen Konzentrationslager

Der , wie bereits berichtet , am letzten Sonn -
tag in Innsbruck gefesselt ( ! ) abgeführte und
in ein Konzentrationslager verbrachte natio -
nalsozialistische Universitätsprosessor Dr .
Friedrich Metz, Vorsitzender der deutschen Ge-
sellschast für Erdkunde , ist bekanntlich gebore -
ner Badener und eine in unserem Lande in
weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit . Dr .
Metz war jahrelang beim Statistischen Landes -
amt in Karlsruhe beschäftigt und gründete mit
einigen Herren aus der Wirtschaft die Geogra -
phische Gesellschaft, die sich inzwischen in er -
freulicher Weise entwickelt hat .

Pros . Dr . Metz trat auch schriftstellerisch her -
vor . Er hat auch während der ersten national -
sozialistischen Grenzlandwerbemesse , die im

September vorigen Jahres in Karlsruhe statt -
fand , und bei verschiedenen anderen Anlässen
Vorträge gehalten .

Chronik der Unglücksfälle.
Ziegelhanse » ib . Heidelberg ) . Der 20jährige

Friedrich Schuellbach, der mit seinem Schlit -
ten bäuchlings die steilabsallende Schönauer
Straße hinabsauste , fuhr mit voller Wucht in
den am Weg entlangfließenden Bach und stieß
mit dem Gesicht derart an die dort befindliche
steinerne Ueberdeckung , daß er eine Gehirn -
erschütteruug , Zersplitterung des Kiefers und
zahlreiche Hautabschürfungen davontrug . Er
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht .

Metzkirch. Beim Holzfällen im Walde
wurde dem 31jährigen Waldarbeiter Josef
Hepp von Schnerkingen bei Meßkirch durch
einen fallenden Baumstamm Ende letzter
Woche ein Fuß abgeschlagen . Die schwere
Verletzung hatte eine Embolie zur Folge , der
der Verunglückte nun erlag .

Wiesloch . In einem unbewachten Augen -
blick fiel am Dienstagnachmittag das einein -
halbjährige Töchterchen des Korbmachers Fritz
Meugesdors in ein Gefäß kochendes Wasser .
Der Tod trat alsbald durch die furchtbaren
Verbrühungen ein .

Spöck sAmt Karlsruhe ) . sVom Ertrinknngs -
tode gerettet ) wurden vier junge Mädchen
von hier , die sich auf der zugefrorenen Pfinz
tummelten und plötzlich im Eise einbrachen .
Mehrere junge Burschen , die sich glücklicher-
weise in der Nähe der Einbruchstelle befanden
und die Gefahr erkannten , haben sich unter
Einkatz ihres eigenen Lebens als mutige Ret -
ter betätigt .

Michsangehörigkeit
statt Staatsangehörigkeit

paß- und andere Fragen - Beseitigung alter Zöpfe
Die Verordnung über die neue Staatsange -

Hörigkeit , die nun amtlich veröffentlicht wurde ,
sieht u . a. den Fortfall des § 9 des Reichs -
und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22. Juli
1913 vor . Dieser Paragraph sah vor , daß eine
Einbürgerung in einem deutschen Lande erst
erfolgen konnte , wenn festgestellt war , daß
keines der übrigen Länder Einspruch erhebt .
Im Falle der Einsprucherhebung mutzte der
Reichsrat entscheiden. Nachdem nunmehr die
Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit
an die Zustimmung des Reichsinnenministers
gebunden ist, bedurfte es dieser alten Bestim -
mung nicht mehr .

Im übrigen beseitigt die Verordnung eine
Reihe alter „ Höpse " auf dem Gebiete des Per »
fonenstandrechts . Sie verfügt nämlich , daß . so -
weit es nach geltenden Gesetzen rechtserheblich
ist , welche deutsche Landesangehörigkeit ein
Reichsangehöriger besitzt , von nun an maß -
aebend ist , in welchem Lande der Reichsange -
hörige seine Niederlassung hat . Das bedeutet
eine wesentliche Erleichterung , z . B . sür die
Eheschließung , die Ehelichkeitserklärung , die
Beschaffung von Heiratsdispensen und an -
dere Personenstandsfragen , wo bisher der Ge-
burtsstaat auch dann zuständig war . wenn der
Volksgenosse bereits seit einem halben Men -
schenalter in einem ganz anderen Einzelstaat
wohnte . In allen wesentlichen Personenstands -
fachen ist nun nur noch der Gang auf das Amt
des Ortes notwendig , in dem der Betreffende
wohnt .

.
Was die Frage der Pässe anlangt , so ist mit

einem Runderlaß des Reichsinnenministers
zu rechnen , der diese Angelegenheit und die
übrigen wichtigen Einzeldinge der neuen
Staatsangehörigkeitsverordnung regelt . Es ist
anzunehmen , daß die ausgegebenen rechtsgiil -
tlgen Pässe auch weiterhin bis zu ihrem nor -
malen Ablauf gültig bleibe « . Es ist nur nicht
ausgeschlossen, daß die neue deutsche Staats -
angehörigkeit an Stelle der bisherigen Einzel -
Landesangehörigkeit durch einen Polizeistem -
pel im Paß vermerkt werden wird . NeneKosten dürsten dabei den Inhabern gültigerPasse nicht entstehen . Die genaue Regelungdieser Frage steht noch aus . Bei Ncuansstcl -
lnng von Pässen wird natürlich die Rubrik
Staatsangehörigkeit niir noch mit dem Ver -merk „deutsch " ~
überhaupt iüi
sche Reichspaß nur den deutschen Staatsangehörigen ausgehändigt wird .

gemeinschaft Ihre Arbeit gilt dem Wachstum
des Vertrauens , ihr Kampf der Stählung des
Willens zum Reich.

Unser Weg und Ziel heißt : nicht zu ruhen ,
in unermüdlicher Arbeit , bis der Ring beut -
scher Volksgemeinschaft auch von katholischer
Seite her so stark geschmiedet ist, daß keine
innere Schwäche mehr in biegen und keine
äußere Krakt ihn mehr wird brechen können .
Zu dieser Snifgabe hat Adolf Hitler uns sein
Vertrauen geschenkt . Und wir sind mit Gott -
vertrauen entschlossen, das Vertrauen dieses
Mannes zu rechtfertigen .

Ernte des Todes
Kinder im Alter

einem Tage an
Ettlingen . Hier sind drei

von 3, 6 und 7 Jahren an
Diphtherie gestorben .

l . Ubstadt. Am Montag starben hier drei
Einwohner , darunter Katharina Hagenmeier ,
die ein Alter von 80 Jahren erreichte und zu
den ältesten Einwohnern zählte .

l . Wössingen . Seinen Verletzungen erlegen
ist der 68jährige Brunnenmacher Jakob Waide -
lich, der unter den Zug gekommen war . Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde
er jetzt zur letzren Ruhe bestattet .

Wangen lAmt Pfulleudorf ) . Bürgermeister
Fridolin Krom ist bei einer Versammlung der
Milchgenossenschaft in Radolfzell mitten in der
Beratung durch einen Schlaganfall plötzlich
aus dem Leben abberufen worden .

Konstanz . Von einem langen Leiden wurde
Prof . Ernst Grundier am Dienstag durch den
Tod erlöst . In ihm verliert die Zeppelin -Ober -
realschule Konstanz , deren Lehrkörper er fast
14 Jahre angehörte , einen äußerst befähigten
Lehrer und kenntnisreichen Pädagogen .

r . Liedolsheim . sWinterhilfskonzert .) Im
vollbesetzten Saale der Brauerei Fürniß hielt
am Sonntag abend der Gesangverein Einigkeit
sein Winterhilfskonzert ab . In bunter Folge
wechselten Männerchöre und Violinstücke ab .
Lehrer Ehrhardt bewies durch ein Violinsolo
aus der Zauberflöte , daß er nicht nur ein
Meister in der Führung des Taktstockes, fon-
dern auch der Geige ist . Ebenfalls großen Bei -
fall ernteten Lehrer Speer und Frau durch
zwei hübsche Volksliederduette .

Früherer Hochschulprofessor
in Schuhhast

Das Badische Geheime Staatspolizeiamt sah
sich genötigt , den Generaldir . Prof . Dr . Hans
Friedrich Bonte znr Zeit in Heidelberg wohn -
Haft , in Schutzhaft zu nehmen . Dr . Bonte hat
seit 1915 größere Vermögensschiebungen nad )
der Schweiz vorgenommen . ES wird zur Zeit
die beschlagnahmte zahlreiche Korrespondenz
von Beamten der Geheimen Staatspolizei und
der Finanzbehörden gesichtet, da der dringende
Verdacht beträchtlicher Steuerhinterziehungen
und Vergehen gegen die Devisengesetzgebung
besteht.

o . Bruchsal . sBerworfeuer Einspruch .) Das
Amtsgericht hatte über 7 frühere Angehörige
des Karlsruher Reichsbanners zu urteilen ,
die wegen Waffenmißbrauchs einen Straf -
befehl über 3 Monate Gefängnis erhalten und
Einspruch eingelegt hatten . Der Strafbefehl
für die 7 Angeklagten wurde aufrechterhalten .

Ltm den „Goldenen Ski"
Deutsche Skimeisterschasten in Berchtesgaden / Vorzügliches Meldeergebnis

Allein 275 Meldungen zum 18 Km -Langlauf
Berchtesgaden , das schöne Oertchen am

Fnhe des Watzmann . ist in den Tagen vom
7 .—12 . Februar der Schauplatz der deutschen
Skimeisterschasten , die auch in diesem Jahre
wieder international ausgeschrieben sind . In
Verbindung mit diesen Meisterschaften werden
auch die Meisterschastswettbewerbe der Reichs -
wehr und der nationalen Verbände aus -
getragen . Die rund 4000 Einwohner zäh-
lende Marktgemeinde Berchtesgaden hat die
nach den Deutschen Kampsspielen größte win -
tersportliche Veranstaltung dieses Jahres mit
einem großen Aufwand von Arbeit und Mühe
ans das beste vorbereitet . Es mußte nicht nur
für rund 1000 Aktive Quartier beschafft wer -
den . sondern auch die verschiedenen Anlagen ,
wie Langlauf - und Dauerlaufstrecke , Abfahrts -
strecke und Sprungschanze , mußten sorgfältig
hergerichtet werden . Kürzlich konnte man sich
an Ort und Stelle davon überzeugen , baß der
Organisationsausschuß an alles gedacht hat ,und da auch die Schneeverhältnisse die denkbar
günstigsten sind, wird mit einem glatten und

Oer erste 70Meter-Gprung desJahres
ausgefüllt , wenn man sie nicht !

überflüssig hält , da ja der deut - r

Die Arbeitsgemeinschaft
katholischer Deutscher

Der Beauftragte für den Gan Baden , Kuno
Brombacher , te ' lt über die Ziele der Arbeits -
gemeinschaft katholischer Deutscher u . a. fol -
gendes mit :

Am 12. November 1933 sprach die ehemals
hinter der Zentrumspartei stehende Wähler -
schaft — man darf sagen : fast vollzählig —
Adolf Hitler , dem Kanzler des Deutschen Rei¬
ches ihr Vertrauen aus . Um dieselbe Zeit be -
^ustragte der Volkskanzler in Herrn v . Pape »,den. Mann seines Vertrauens , zu einer Ar -
beitsgemeinschast katholischer Deutscher .

Herr von Papen , der Stellvertreter des deut -
schen Volkskanzlers , beauftragte in allenGauen des Reiches katholische Männer der
Hitlerbewegung zu feinen Bevollmächtigte ».Und diese, mit ihren Helfern sind im deutschenGarten zu Gärtnern des katholischen Ver -
trauens auf Adolf Hitler und sein Werk be -
stellt Ex ist der von Gott geschickte Retter aus
deutscher Not . Sie sollen auch verhüten , daßder innere Reichsfeind neue Schuttberge hoch-
türmt , um die Sonne des Dritten Reiches zuverdunkeln .

Das alles bedeutet Arbeit und Kampf . So -
mit ist die AKD . eine Arbeits « und Kampf -

' ./ ÄM

>,»>.
f • •

—

Der Norwcaer Sarb ».
Trainer der deutschen Skimannschaft . svrana bei
der Einweihung der Olymvia -Tvrunaschan »e bei
Garmisch - Partenkirchen die in diesem Jahre noch

nicht erreichte Weite von 7V Meter .

reibungslosen Verlaus der Meisterschaften zu
rechnen sein.

Wie nicht anders zu erwarten , haben die
Meisterschastskämpse eine ganz großartige
Besetzung gesunden , nicht nur zahlenmäßig ,
sondern auch hinsichtlich der Qualität . Zuerst
die Zahlen : zum 18-Kilometer -Langlauf wur -
den 275 Teilnehmer gemeldet , zum Sprung -
lauf 135, zum Abfahrtslauf 160 , zum SO -Kilo -
meter -Dauerlauf 60 Teilnehmer und an der
großen Staffel beteiligen sich 17 Mannschaften .
In diesen Zahlen sind die Neunungen des
Reichsheeres <132 zum Langlauf und 40 zum
Sprunglauf » enthalten , das gleiche gilt für
den Abfahrtslauf , wo auch 85 Damen gemel¬
det haben . Am Patrouillenlauf beteiligen sich
32 Mannschaften .

Durch den Besuch seitens führender Per »
söulichkeiteu der Reichs - und Landesbehörden ,
der Reichswehr , der SA . - und SS .-FÜH»
rung erhalten die Meisterschaftstage in Berch-
tesgaden ein besonderes Gepräge . Der
Schirmherr der Veranstaltung . Ministerpräsi -
dent Göring , wird voraussichtlich während der
ganzen Meisterschaftswoche anwesend sein,
selbstverständlich auch Reichssportführer
von Tschammer -Oste ». Ihr Erscheinen zuge -
sagt haben auch Reichsminister Seldte nnd
Reichswehrminister von Blomberg , ferner er -
wartet man Reichsminister Dr . Goebbels ,
Rcichsminister Röhm , SS . -Reichsführer
Himmler uud die bayerischen Minister Esser
und Wagner .

Der Reichssportsührer hat in einem Tele -
gramm an den Führer des Deutschen Ski -
Verbandes für die bisherigen Leistungen der
deutschen Skiläufer im In - nnd Auslaut "
seine vollste Anerkennung ausgesprochen .

*
Eine » ene Grnppeneinteilung wurde bei

den Eishockey -Weltmeisterschaste « in Mailand
getroffen , nachdem durch Oesterreichs V : U
Niederlage gegen Italien beide Nationen mit
Deutschland punktgleich geworden waren . In
der Zwischenrunde spielt jetzt Deutschland zn -
sammen mit Kanada « nd Frankreich i» der
Gruppe S. Im ersten Spiel trafen sich bereits
Kanada uud Frankreich , wobei die Kanadier
überlege » mit 3 : 0 siegreich blieben .♦

Der Start zum Winterwettbewerb des
NSKK . und DDAE . erfolgte am Dienstag
vormittag auf dem Oberwicsenfeld bei ML « -
che« . Infolge der grimmigen Kälte smi « « s
18 Grad ) wäre « fünf teilnehmende Wage »
nicht startfähig , so daß sie frühzeitig aus -
scheiden mußten .

*
Ans der Marksteinschanze findet am 18. Fe -

brnar ein internationales Skispringen statt ,
an dem neben den beste« Schwarzwälder »
auch Walter Glaß ( Klingenthal ) teilnehme »
wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberickt vom 7. Februar
Nach vorübergehender Abschwächung

behauptet
Die Börse war nach der acstriaen Abschwächuna

wieder befeftiat . Die Kulisse nahm beute unter dem
Eindruck neuer Kaufaufträae des Publikums Rück -
käu ŝe vor , so daß im Durchschnitt Besestiaunaen
von etwa 1 Prozent zu verzeichnen waren . Die
Tendenz war stark durch die Ausfübrunaen im
englischen Unterhans beeinflußt . Anaesichts dieser
Momente blieben die Voraänoe in Paris einfluß -
los . Günstia wirkten ferner die zuversichtlichen
Handelskammerberichte für Januar .

Eine interne Anreanna empsina die Börse durch
die sehr seste Saltuna der AEG -Aktien u . Daimler -
Aktien , da man bei beiden Gesellschaften neuerdinas
mit einem milderen Kapitalschnitt als bisher rech-
net . Montanwcrte bis 1 Prozent fester , lediglich
oberschlesische Werte litten unter Realisationen .
Braunkohlen uneinheitlich : Kaliwerte anfangs
überwieaend schwächer , warben waren knaov be -
hauptet .

Am Elektroaktienmarkt setzten AEG bei lebhasten
Umsätzen höher ein . Siemens waren 0.25 Prozent
erholt . Gaswerte waren bis 0,6 Prozent besestiat .
Am Autoaktieumarkt wurden Daimler 2 Prozent
höher bezahlt . Weiter fest laaen Knnstseidewerte .
daaeoen litten Pavier - und Zellstosswertc unter
Realisationen . Schiffahrtsaktien waren schwächer .Am Bankaktienmarkt wurden Reichsbankanteile
1 Prozent höher bezahlt .

Im Werlaus schwächte sich die Tendenz insolae
des kleinen Geschäfts meist wieder ab . Am Renten -
markt ainaen Neubesitz auf den Vortaaskurs zu¬
rück . während Altbesitz 45 Pf « , verloren . Kassa¬
renten waren meist bis 0,6 Prozent abaeschwächt .
Pfandbriefe verloren etwa 0 .S Prozent , da« caen
Rheinische Hovothekenpfandbriefe vlus 0 .26.

Steuerautscheine waren unverändert . Der Dollar
kam in Berlin mit 2.60 und das Pfund mit 13.04
zur Notiz .

Täaliches Geld unverändert Prozent .
Privatdiskont $% Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Freundlich bei geringem Geschäft

Frankfurt . 7. Hebr . IDrahtbericht . t Die Abend
börse eröffnete in sehr stiller Saltnna . Nach den
im Mittaasverkehr an verschiedenen Aktienmärkten
einaetretenen Rllck« änaen konnte sich die Stimmung
auf fast der ganzen Linie wieder durchaus freund -
lich aeftalten . wenn dies auch in den Kursen nicht
sehr stark zum Ausdruck kam . Interesse bestand
weiter für AEG . Aku , Daimler , daneben in ae -
rinaem Maße auch für Karben und Bckula . Die
Reaicrunaskrise in Krankreich blieb ohne jeden
Einfluf , auf das Geschäft .

Im Verlans blieb die Grundstimmnna freundlich ,das Geschäft konnte sich iedoch nicht nennenswert
beleben . Die Aktienmärkte Ichlossen bei nicht aanz
einheitlichen Kursen , doch überwieoend aut bebauv -
tet . Am Rentenmarkt blieb das Geschäft in Neu -
besitzanleihe lebhaft , das Pavier konnte erneut
15 Pfa . aewinnen . Altbesitz und Reichsfchnldbuch
fvr !>crunnen blieben aut behauvtet . Von fremden
Werten waren Ilnaarn Gold um 0 .6 Proz . aebefsert .
Schweizer Anleihen daaeaen bröckelten leicht ab .

Indnstrieaktien : Aku 47.26. Bckula 124,6 . Bem -
ber «, 45,75 , Cement Seidelbera 86,25 . I .G . Chemie ,volle 160,26 , dito 50vroz . 130. Daimler Motoren
44,5 . Dt . Gold - u . Silberscheideanst . 177,5 , Dt . Lino¬
leum 47,5 . Elektr . Licht u . Kraft 102.5 . I .G . Karben
127,75 . I .G . Karben -Bonds 116. Ges . für Elektr .Untern . 95 . Goldschmidt TS . 63,25 , Holzmann Pfi .67 , Gebr . Iunabans (Stamm ) 36,5 , Metallacs .
Krkst . 73,5 , RütaerSwerke 53% . Schlickert Nürnba .
101 A, — Transportanstalten . Dt . Reichsbahn Bz .1 13%, Nordd . Llovd 29,25 . — Prioritäts - Obliaatio -
nen : üproz . Saloniaue Monastir 4. — Schuldver -
schreibunaen : Aoiinnanleihe 94.26— 94^ . Neubesitz
19,26—19,40 . Altbesitz ll —90 000) »7% . Ber . Stahl¬
bonds 70,5 . 5>- vroz . Kfm . Hriv . - Goldvsandbr . Liaui .
91,75 , Schntzaebietsanleihe 1908/11 9,40 , 4 % vroz .
Unaar . Staats - Rte . 1913 0 .45 . dito 1914 6 .45 . 4vroz .dito Gold -Rente 7. Lissabon Stadtanl . v . 1886 46 .26.Avftereurov . Staatspapiere : 4 %proz . Merikan .
Irri « ation abnest . 3% . 4proz . Rumänen vereinhtl .Rte . 4K . — Bankaktien : Alla . Dt . Ereditanst . 40,76 ,
Commerz - u . Privatbank 53 .6 . Deutsche Bank n .Diskonto 06 . Dresdner Bk . 67 .76. Reichsbank 105.76.Berawerks -Aktien : Gelsenkirchener 69 .75. Harvcner
90. Mannesmannröhren 62,5 . Mansseld Beraa . 33.Phönix Berabau 47. Rhein . Stahl 87,76—8S 'A ,
Stahlverein 40.

Deutschland und der Dollar
Die neuen Stillhalteverhandlnngeu — Die internationale Währungspolitik

Präsident Roosevelt hat den Dollar , dessen Gold -
wert bekanntlich 4.20 Rm . betrua . und der in 100
Cents einaeteilt wirb , aus einen Stand von 59,06
Cents „stabilisiert " und sich vorbehalten , den Dol -
larkurs bis zum 80. Juni d. I . zwischen 50 und
80 Goldcents . pendeln " zn lassen . Die Kesileauna
des Dollarkurses aus 60,06 Prozent ist also nur
vorläusi « .

Die Siuteraründe der amerikanischen Währunas -
Politik sind hinlänalich bekannt . Die amerikanische
Reaieruna hatte den Dollarkurs absinken lassen ,
nm die AuSsubrmöalichkeiten ihres Landes zu er «
höhen und fremden Warenzustrom sernzubalten .
Sie alaubte dies tun zu müssen , nachdem eine
Reihe aroßer Weltwirtschastsländer . die mit Arne -
rika in besonderem Wettbewerb stehen — wie Ena -
land und Japan — , den Goldstand ihrer Wäh -
runaen preisaeaeben und sich dadurch einen Vor -
spruna in den Verbraucherländern aeschassen hatten .

Man weih in Amerika natürlich sehr wohl , daß
man die handelspolitischen Borteile mit Glänbiaer -
»erlösten bezahlt . Die Schuldner Amerikas haben
seinerzeit die Darlehen zu einem Dollarknrse von
100 Goldcents aukaenommen und haben setzt die
Möglichkeit , sie mit 60 Goldcents , also zu drei
Künftel des früheren Werts , zurückzuzahlen . ES
ist da aar nicht zu bestreiten , das , dies auch sllr
Deutschland als Schuldner Vorteile gebracht hat .

Wenn trotzdem die Reichsbank beschloß . die zur
Zins - uub Tilaunaszahluna bereitzustellenden De -
visen zu kürzen , so liegt das im wesentlichen an
sollenden drei Punkten : a ) der abnehmende deut¬
sche Aussuhrüberschusi verringerte unsere Devisen -
einnahmen , b ) die Gläubiger weigerten sich , eine
allgemeine Ermäßigung ihrer Zinssorderunaen zu -
zugestehen , und c ) die Reichsbank weigerte sich,
überstienenen ausländischen Gläubigerforderunaen
zuliebe die deutsche Währung zn gefährden .

Zur Besserung der Devifenlage hatte sich auch
die Reichsregieruna entschlossen , den Holländern
und Schweizern , denen gegenüber wir eine stark
aktive Handelsbilanz haben . Zugeständnisse bei der
Auszahlung von Schuldbeträgen in Devisen zu
machen . Vor einigen Tagen bat sich die Reichs -
bank damit einverstanden erklärt , auch den Eng -
ländern und Amerikanern durch Einlösung der so -
genannten Scrips zu einem erhöhten Kurs eine
höhere Devisenguote zuzugestehen . Zur Zeit wer -
den in Berlin neue '

Stillhalteverhandlunaen ne
führt , durch welche eine Revision der gesamten
deutschen Anslandszahlnnaen im April vorbereitet
werden soll .

Die kommenden Wochen und Monate werden für
die internationale Währungspolitik von überragen
der Bedeutung fein . Vom deutschen Standpunkt
aus wäre eine Währungsverständignna zwischen
Amerika und England natürlich sehr zu begrüben .

Die Großhandelspreise im Iannar . Die Nicht -
Zahl der Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt
Januar 1934 ist mit 90 .3 gegenüber dem Vormonat
106,2) wenia verändert . Die Richtlinien der Hauvt -
grnppen lauten : Agrarstoffe 92,9 (minus 0 .9 v . H . I .Kolonialwaren 73,0 (plus 0 .6 v . H . I . industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 89,9 (plus 0,9 v . H ) und
industrielle Kertigwaren 114,1 (plus 0 .2 v . H . I .

Die geschäftliche Lage
im Monat Lanuar in Baden

Fortschritte durch Arbeitsbeschaffung — Rück¬
schläge im Auslandsgeschäft

Die Badische Industrie - nnd Handelskammer .
Karlsruhe , schreibt uns :

Die Geschäftslage ist gegenüber dem Monat De
zember im allgemeinen unverändert aeblieben . Bei
einer Reihe von Gewerbezweigen sind erneut recht
erhebliche Kortschritte im Sinne einer Besserung
zu verzeichnen , so vor allem im metallverarbeiten -
den Gewerbe (Herde , Svezialmaschinen ) und in den
Geschästszweigen . die unmittelbaren Nutzen haben
von den Arbeitsbeschassnnasmahnahmeu der Regie
rung (Lieferanten des Bauhandwerks ) . Einzelne
Werke konnten wegen zunehmenden Auftraasbestän -
den zu einer Vermehrun « der Beleaschaft schreiten .— Dort , wo die Geschäftslage durch abschwächende
Saisoncinflüsse bedingt ist ( ruhige Zeit nach Weib -
nachten ) zeigte sich wie in srüheren Jahren ein ent¬
sprechender Rückgana der Waren - und Leistung ? »
nachfrage und des Auftragsbestandes . Es kann
aber allgemein festgestellt werden , daß die Lage auch
in diesen Gewerbezweigen weit günstiger war als
im Januar 1933.

Die am Außenhandel beteiligten Unternehmungen
haben , soweit die Einfuhr in Betracht kommt , im
Januar eine nicht unerhebliche Belebung feststellen
können , eine Erscheinung , die in Zusammenhang
steht mit dem insolae der Besserung der Wirtschaft ? »
läge eingetretenen stärkeren Rohstoffbedarf . Da¬
gegen hat von einiaen allerdings nicht unbedeuten -
den Ausnabrnen abgesehen , das Anssnhrgeschäst er -
neute Rückschläge erfahren , die weniger zurückzu -
führen sind auf die bekannte Hetzpropaganda im
Ausland , als vielmehr darauf , daß einzelne für
den Absatz besonders wichtige Länder wie Krank -
reich und Italien zu einsnhrhemmenden Maßnah
men geschritten sind , von denen einige Gewerbe -
zweige im badischen Mittelland besonders stark be
troffen werden .

Die Landesgewerbebank sür Slldwestdentfchland
R .- A . wurde gemäß Verordnung vom 27. Januar
1934 für ihren gesamten Geschäftsbereich in Baden
und am Mittelrhein zur landwirtschaftlichen Ent -
schuldnngsstelle bestellt .

Brown Boveri n . Cie . A .-G .. Mannheim . Nach-
dem die GV . Ende Dezember Kapitalzulammen »
legung 6 : 1 aus 4,80 Mill . Rm . beschlossen hat . wer -
den die Aktionäre zur Einreichuna ihrer Aktien
zwecks Umtauschs in neue bis zum 20. Mai d . I .
ansgesordert .

Konkurs , lieber das Vermögen der Kirma Ker -
dinand Thiergarten . Buchdrucker «! und Verlag der
Badischen Presse . Neue Badische Presse . Badische
Landcszeitnng . eingetragene Kommanditgesellschaft
in Karlsruhe , wurde am 3 . Kebruar . vormittags
11 Uhr . Konkurs eröffnet . Konkursverwalter sind :
1. Rechtsanwalt Sigmund Becker in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 285. 2 . beeid . Bücherrevisor Otto Marx
in Karlsruhe . ' Kaiserstr . 94. Koukurssorderungen
sind bis zum 31 . März 1934 beim Gericht anzumel -
den . Termin znr Wahl eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses . zur Entschließung über die in
§ 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände
ist am Donnerstaa . den 1. Mär , 1934 . nachmittags
4 Uhr . und zur Prüfung der angemeldeten Horde -
rilngen am Donnerstaa . den 12. April 1934 . nach -
mittags 4 Uhr . vor dem Amtsgericht Karlsruhe im

itzungsfaal 6 des Landgerichts .

Oer deutsch -französische
Handelsaustausch 1933

In Anbetracht der französischen Kündigung des
Handelsvertrages ist es von besonderem Interesse ,
festzustellen , daß nach der französischen Außen »
handelsstatistik die Aussuhr Krankreichs (einschließ
lich des zollcingcaliederten Saargebietes ) sich wert
mäßig in 1933 sogar erhöht hat : 1 702 651000
Kranes gegen 1 OOS 880 000 in 1932 . während die
französische (einschließlich saarländische ) Einfuhr aus
Deutschland von 3 613163 000 Kranes in 1932 auf
3 043 666 000 Kranes in 1933 zurückging .

Noch immer steht iedoch Dentfchland an der Spitze
der französischen Bezuasländer . gefolgt von den
Vereinigten Staaten und Belaien -Luremburn . In
der Reihenfolge der französischen Kundenländer ist
Deutschland in 1933 vor England gerückt , nur von
Belgien - Luxembnrg übertrossen .

Die gesamte Einfuhr des sranzösischen Zollgebie -
tes aus dem Ausland wird in 1933 auf
21 701 091 000 Kranes gegen 23 584 972 000 KraneS
i . V . bewertet : die Ausfuhr nach dem Ausland auf
12 460 055 000 Kranes gegen 13 501049 000 Kranes .
Dazu trat die Einfuhr aus den Kolonien . Protei
torats - und Mandatsländern mit 6 724 369 000
(6 223 403 000 ) Kranes und die Aussuhr dahin mit
5 973 009 000 (6 204 416 000 ) Kranes . Die Gesamt¬
einfuhr des kontinentalen Krankreichs (einschließlich
des Saargebietes stellt sich demnach in 1933 aus
2« 426 410 000 Kranes aegen N 80« 375 000 Kranes
i. V . : die Aussuhr auf 18 433 154000 Kranes gegen
19 705 465 000 Kranes i . V .

Bom badischen Hvlzmarkt . An größeren Ber -
kaufen wurden in letzter Zeit aetätiat : ZZMclstamm -
holz : Korstamt Tribera 493 Kestmeter ll —6 . Klasse
und Abschn . zu 53,6 Prozent . Gerlachsheim 186 Km .
8.—6 . Kl . zu 51 Prozent . Psorzheim 407 Km . 1. bis
0. Kl . zu 58 Prozent . St . Blasien 326 Am . 1 . bis
6. Kl . zu 46 Prozent . Bonndorf 881 Km . 1 .—6 . Kl .
zu 49,5 Prozent . Kirchzarten 999 Km . 1 .—6 . Kl . zu
53 Proz . . Rotenfels 880 Km . zu 68 Proz . . Tiengen
198 Km . 1.—ß. Kl . und Abschn . zn 47 Prozent . Vil -
lingen 267 Km . 1 .—6 . Kl . und Abschn . zu 64 Pro -
zeut . Stockach 211 Km . 1 .—6 . Kl . u . Abschn . zu 51
Prozent . Psorzheim 333 Km . 1.—6 . Kl . u . Abschn .
zu 67,6 Proz . (alles Tannen und Kichten ) . Karls -
ruhe -Hardt 183 Km . Abschnitte zu 76 Proz . (Kor -
len ) . Rotenfels 800 Km . zu 58 Prozent . Karlsruhe -
Hardt weitere 236 Km . Korlenabschnitte zu 66,7
Prozent . Laubstammholz : Odenheim 40 ftm . Buchen
zu 65 Prozent . Ichenheim 111 Km . Elchen zu 86
Prozent . Schwellenholz : Wiesloch 80 Km . Eichen
1. Kl . zu 14 Rm . . 2. Kl . zu 12 Rm . . Rotenfels
150 Km . Korken 1. Kl . zu 13.20 Rm . . 2. Kl . zu
11 .65 Rm . (unentriudet ) .

Erhöhung der süddeutschen Zinkblechpreise . Die
Süddeutsche Zinkblechhändlervereiniguna hat ihre
Preise mit Wirkung vom 6 . Kebruar 1934 um ca .1J4 Prozent erhöht , nachdem eine Ermäßigung um
ca . 2 Prozent am 16. Januar 1934 vorausgegangen
war .

Züricher Devisen vom 7. Kebruar . Paris 20,28 ,Lo ndon 16,02 . Neuyork 3,22 )4 . Belgien 7-2,02 '/, . Ita¬
lien 27,13 , Spanien 41,80 . Holland 207,10 , Berlin
122,12 , Wien , ossiz . Kurs 73.08 . Wiener Notenkurs
57,80 , Stockholm 82,45 . Oslo 80,35 , Kopenhagen
71,46 . Praa 15,28 , Warschan 58,05 , Belarad 7 , Athen
2,98 . Konstantinopel 2,51 , Bukarest 8,05 . Helsingsors
7,05 , Japan 0,95 .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 7. ^ ebr . Abteilung Getreide . Mehl

und Kuttermittel : Der Getreidemarkt ist weiter still
geblieben . Die Umsätze bewegen sich in engen
Grenzen . Kutterrnittel find schwächer . — Inland¬
weizen , 78/77 Kg . Hektolitergewicht . Höchstbesatz
1 Prozent . W . XI , Kestpreis für Kebr . 19 .86 Rm . ,
19.86—19 .95 , Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot .
Jnlandroggen . 71/72 Kg . Hektolitergewicht . Höchst -
besatz 1 Prozent , R . IX . Kestpreis sür Kebruar
16.60 Rm . . 16.76— 16.90, Sommergerste , ie nach
Qualität und Herkunft 18— 19 (Ausstichware über
Notiz ) . Wintergerste — . Sortier - nnd Kutteraerste ,
ie nach Qualität 16— 17.75 . deutscher Safer , gelb
oder weiß . Ie nach Qualität 15.50—16, Weizenmehl .
Basis Spezial 0, mit Austaufchweizen , Februar
(März 30 Pia . Zuschlag ) 29.70. Weizenmehl . Basis
Spezial 0 . Inlandsmablnna . Kebr . (März 30 Pia .
Zuschlag ) 28 .20 . Roggenmehl , Basis ca . 70pr » z . . ie
nach Kabrikat (März 30 Pfa . Zuschlag ) 23.50, Wei¬
zenmehl IV B 16.65 , Weizennachmehl 16 .80, Weizen »
bollmehl ( Kuttermehl ) , ie nach Kabrikat 11 .76. Wei -
zenkleie . fein 10.50—10.76 . Weizenkleie , grob 11 bis
11 .25, Biertreber , ie nach Qualität 17 .60. Trocken¬
schnitzel , lose , ie nach Kabrikat 10, Malzkeime , i«
nach Qualität und Herkunft 14— 14.50 , Crdnuß -
kucheu . lose , ie nach Kabrikat 16.90 . Palmknchen . ie
nach Kabrikat 15.25, Soiaschrot . südd . Kabrikat . ie
nach Lieferzeit 15. Leinkuchenmehl . ie nach Kabrikat
18 .40— 18 .60 (Erdnußkuchen . Palmknchen . Soiaschrot
und Leinkuchenmehl einschließlich Monopolabaabe ) ,
Tpeisckartoffel , inländische : gelbslcischia 5 .40—5.60.
weißfleischig 6.30 Rm .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu . aut . gesund ,
trocken , ie nach Qual . 7—7.25. Luzerne , gut . ae -
fünft , trocken , ie nach Qual . 8.25 , Weizen - Roggen -
stroh , drahtgepreßt . ie nach Qualität 2.26—2.60,
Futterstroh 2.70—2 .80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 7 . ftebr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer kür 50 Kg . brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen
31 .55, Kebrnar 31.70 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
miupreise sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiss -
feite Hamburg für 50 Kg . netto ) : Kebr . 4 .30 Br . ,
4. 10 G . : März 4.40 Br . . 4 .20 © . ; April 4 .40 Br . .
4.30 G . : Mai 4.50 Br . . 4 .40 G . ; August 4.90 Br .,
4.76 G . : Oktober 4.90 Br . . 4 .70 G . : Dezember
6 .— Br . . 4.80 G .

Bremen . 7. Kebr . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 13,80 Dollareents .

Berlin . 7. ftebt . lKunkspruch . ) Metallnotierun -
gen für ie 100 Kg . Elektrolntkupker 48 .50 Rm . .
Originalhüttenaluminium . 98—99 % . in Blöcken 160
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Reinnickel . 98—99 % 305 Rm .. Antimon -Reaulus
39—41 Rm . . Silber in Barren , ca . 1000 sein , per
Kg . 37.75—40.75 Rm .

Ettlingen . 7. Kebr . Schweinemarkt . Zufuhren :
37 Kerkel , 21 Läufer . Verkauft wurden 28 bzw .
11 Stück . Preis pro Paar 19— 34 bzw . 30— 44 Rm .

Bruchsal . 7. Aebr . Schweinemarkt . Auftrieb :
43 Milchfchweine . 15 Läufer . Verkauft wurden 20
bzw . 4. Höchster Preis pro Paar 26 bzw . 40 Rm .
Milchfchweine : häufigster Preis 24 Rm . . niedrigster
20 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 7 Februar 1934 ( Funk . )

Buen .-Alres
Canada
Japan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes
1 k. D
1 Yen

I ig . Pf
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Mllr

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 l. M.
100 Lire
100 Din .
100 Uta :

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .
Italien

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld
7. 2.

0 .671
2 .567
0 .771
13.385
1 .988
13 .005
2 .587
0 .215
I .299
168 .03
2 .401
58 .19
2_

488

81 .32
5 .734
21 .95
5 .664
41 .61
58 .04
II .84
65 .33
16 .41
12.427
58 .69
80 .02
80 .94
3 .047
33 .92
67 .03
69 .43
47 .20

Brief
7. 2.

0 .675
2 .573
0 .773
13.415
1 .992
13 .035
2 .593
0 .217
I .301
168 .37
2 .405
58 .31
2A92
81 .48
5 .746
21 .99
5 .676
41 .69
58 .16
II .86
65 .47
16 .45
12 .447
58 .81
80 .18
81 .10
3 .053
33 .98
67 .17
69 .57
47 .30

Geld
6. 2.

0 .668
2 .597
0 .768
13 .295

12 .91!
2 .617
0 .215
I .299
167 .83
2 .401
58 .29
2488

81 .37
5 .704
21 .94
5 .664
41 .61
57 .69
II .77
64 .93
1642
12,427
58 .44
80 .02
80 .92
3 .047
33 .92
66 .68
69 .43
47 .20

Briet
6. 2.

0 .672
2 .603
0 .770
13 .325
1 .992
12.945
2 .623
0 .217
I .301
168.17
2 .405
58 .41
2 .492

81 .53
5 .716
21 .98
5 .676
41 .69
57 .81
II .79
65 .07
16 -46
12 .447
58 .56
80 .18
81 .08
3 .053
33 .98
66 .82
69 -57
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 7. Kebruar . London —Berlin 5. London -
Schweiz 16.09J4 , London — Amsterdam 7. " % . Lon¬
don — Paris 79. 18 , London —Mailand W .W. Lon¬
don Spanien 38 .43, London —Brüssel 22.36.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt7. Februar
1934

Berliner Kassakurse
6. 2. 7 . 2.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 1 97 1

102 "Gr . II fäll . 34
. . . . 35
" " "

27
38

102 .2 102 .2
100 .1 100.3
97 .2* 97 2
93 6 93i6
92 92

Festverzinsliche .
Aitbe . it! 97 .6 97 .2Neu besitz 19 -1 18 9
6 Reichs 27 § 4 .9 94

'
H

6 Schatzanw
DR 23 81 .9 82

Younganl , 95 94 .26 Baden 27 94 .7 —
6 Bayern 27 96 .3 95 .66 Sachsen 27 95 2 95 2
6 Thüring . 26 94 94 .5
6 Post 3011 100 .1 100.2
Schutxgeb1908 — —

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentral stadtschalt .

6(8) Reihe 3, 6 , 10
6(8) » 9

6(8)
6(8)
6(7)

14. 15
20 , 21
28

7. 2.

92 .7
92 .2
922

Obligationen
6(8)HoeschRM 92 9
6 Krupp 27RM 92 9
6 (7) Stahlw 71
6 Farbenb . 115 .2

Hypothekb . Pfdbr
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .5
Bay.Vereinst ». 97
Rh.Hyp .B.Pfbr § 2 .7

Pr . Zentralboden .
6 (8) Reihe 24
5 Va(4 y2)Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

91 .5

90 .2
87 .5

Preuß . Pfandbriefbank .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91 .7
87 .5

Rh VVesti Bodenkredit .
6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

92 .5
92 .5

6. 2, 7. 2.
Westdeutsche Boden .

6(8)Reihe20
22 91 .7 -

6(8)Kom .21,23 88 .5 88 .2
Auslandsrenten .

5 Mex . abg
4 öst . Gold 23 ,4 Türk . Bagd —
4 Türk . Zoll 6
4 Ung . Gold 7 .3
Anatol i. 25er 28 .2 28

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 64 .5 65
Canada
D.Eisenb . Bet
7 Reichsb Vz ff3 .
Hapag 28 .9 28
Hamb .-Süd — 21 .2

Nordd .Lloyd 31 29 .5Süd .Elsenb —

Bankaktien .
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereimb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

8 8 .3~
. l 21

6 .15
6 .7

59 .5 57 .7
3.5 113 .1

112 122
98 97
80 .5 80 .5102 102
93 93 .5
54 .5 54
67 .7 66 i

6. 2. 7. 2.
Ot .Centr Bod 80 .9 80 .2
Dresdner 68 .5 68 .5
Meining . Hyp
Reichs bank
Rh. Hypoth .

87 .5 87
166.5 166,5
116 .5 116

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augs b.NM .
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLicht
Masch

Bubiag
BremBesigh
Brownßov
Buderui
Chari .Wassel
I. G.Chemie
. . 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
», Linoleum
Daimler
Dt .Acl .Tei .

179.7 178 .3
43 .5 46 .2
30 .5 30 .6
82 80
38 5 37 .7
63 60 .5
136 .9 136 .3
43 .7 45
148 " 7-2
103.5 102 .7

124.5 124 .3
76 .9 76 .9
163 -
87 86 b12 .5 13 .5
74 .2 74
90 .5 89 .5
157 156 .7
141 139 .5
66 65 .5
166 .7 164 .7
154 .2 152 .5
53 .7 53
42 .7 43 6
122 123 .2

Dt .Cont . Gas
, » Erdöl

Linoleum
, , Steinz .
„ Tonstein

Düren Met .
EILieier .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühie
FeltenGuiil .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Jungh »ns
Kali Chemie
Kali Aschersl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

6 . 2. 7 .2.
116 .7 115 .5
106 105
47 .2 47 .9

48 4Ü5
50 .5 50
98 .5 98
94 96
103 102 .5
75 .2 76
128 .1 126 .»
80 85 .7
58 60 .2
61 .5 60 .1
62 .5 -
95 95
26 .2 24 .2- 200
91 91
125 125
34 34 5
72 .5 71 .7
68 67
IU .5 -
110 111 -5
37 .6 36 .5
91 .5 90 .5
115 .5 116 .5
61 .7 60 .5

87 .5 87

6 . 2 7 . 2.
Lingnerwerke 101 99
Mannesm . 63 .5 62 .5
Manifeld 30 .6 33 1
MaschB . U. DQ. - 41 .1
Meeatlges . 74 .5 73 .5
Mez AG .Fr . ib- — -
Mlag 59 59
Neclcarwerk .
Orensteln

32 .5 -
i.S -

62 5 62 .5
PhönixBg . 47 .1 47
Rheinfelden 93 93
Rh . Braunk . 200 200

Elektr ? - 94 5
Stahl 87187 .1R.W .E. 95 .5 94 .5

Rütfers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl
Schub .Salz .
SchudtertEI .
SchulthelB -P
Slem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kamms
Süd .Zucker
V. r . Deut «ch

Nicke — -
V. r .Glanz «toll 60 65Suhl 40 .7 40 .1
Westeregeln H9 118
Zellst .Waldho 48 .1 48

Versicherungen .
AllStuttVers 246 245
Dto . Leben 238 —
MannhVers — —

Kolonial werte
jOtaviMine 14 .614 .21

»3 40 .21

53 .6 53 5
153 .7 154 .9

192 191
101.5 102 .2
95 .5 95 2
145 .3 145 .7
78 .7 -
116 115
182 -

Frankfurter Kassakurse
7. 2.

Festverzinsliche .
6 Relchs . nl.
Bad.Staat 94 .26 yz HesjVIkl « 94 .2
Altbesitz 97
Neubesitz 19
Schutzg . 1908 9 .47

7. 2.
Pfandbriefe .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B - Bad . 26

83
84 .1

89
85 .286
87

Sachwertanleihen .
(ohne Zins ).

6 B.-Bad . Holz 24 ^
6 Großkr .Mhm . 23 14 o
6 Mhm .St .Kohl . 23 13

*
57 Bad .Kom . Gold . 26 91

8 Bad .Kom .Gold .30 —
82 -5ISchantung

6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

92 .7
925

Pßlz . Hypothek .-Bk.

6. 2. 7. 2

Aktien .
Bankaktien .

121 .5 121 5

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o .

94 .5
94

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel2 — 13
41/, Liquid .

92 .5
92 .5
92 .5
92 .5
92 .5

92 .5
92 .5
92 .5
922

6 Rh.Westf . G. Hyp . 92

Württemb . Hypoth .- Bk.
8 Serie I u. II 94 .7

Württ . Creditvere

8 Reihel 955

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth 116.5 116 .2
Wtb .Noten 1Q0 100

6. 2. 7. 2.

80 80
67 .7 66
68 .5 67 .7
82 .7 83 .1

Industrieaktien .
Löwenbrau
Brauerei

Pforzheim — 47

a„
e

achb w 76 .7 76
Bad .Masch .
BrownBov.
Cem. Heidelb
Daimler «Dt . GoldSilber 179

"
177 .5

. . Linoleum 47 5 47 .3
Verlag 68 69

Dykerh .Wid 89 89 .5EnzingerUnion75 75
'

207 207

30 31
123 123
12 .5 12 .5
86 867
43 1 43 .5

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellsr .Waldhol

185 105
43 44
116 -
89 .5 —
75 75 .5- 72 .7
74 .3 73 .2
99 99

6 5̂ 6J
23 —

- 145
181 .5 182

48 .5 48 4

Eßl. Masch
GFarben

Grltzner
Grün -Bilt.
Haid & Nei
Hochtiel
Holzmann

,Junghans

30 30
128 126 .9
35 .9 -
195 125
106.5 105
69 67 .51
38 .2 35 .5

Montanaktien .
Buderus 75 .2 73 .7Gelsenkirchen 60 .7 60
Harpener 9 ^ 5 Hg
Aschersleben 115.5 114.7
Salzdetschf . — —
Westerregeln
Kiöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl 88 .2 87 5
Salz He Ibr 186 188
Ver . Srahlw 40 .3 —

- 116
61 60 .5
63 .3 62 2
47 5 47
199.2 199 .5

Zeichenerklärung :
-5 - kein Angebot und

ke ' ne Nachfrage .*) repartiere
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Amerika
von LUDWIG ANTON

Gift aus

(9 . Fortsetzung .)

Der Trank wirkt
Das Ehepaar Rothenberg traf pünktlich 15

Minuten nach sechs Uhr am vereinbarten Orte
ein . Albert war schon dort . Er hatte das
Zimmer bereits gesichert . Sie nahmen Platz ,
bestellten eine Abendmahlzeit und eine Flasche
leichten Rotweins , drei Weingläser , drei Was -
sergläser und eine Flasche Mineralwasser .
Eva hatte zu Hanse bereits ihr Fläschchen Pro -
phetenwein geössnet und einen sicher schließen -
den Patentstöpsel aufgesetzt . Da die Zusam -
menkuift der beiden Finanzmänner für genau
sieben festgesetzt war , hatten sie Zeit vor sich.

Albert hatte ein fahriges , nervöses Wesen ,
das ihm sonst fremd war . Eva beobachtete ihn
eine Zeitlang , wie er ohne Grund auflachte ,
plötzlich lebhaft zu sprechen begann , dann
ebenso plötzlich grundlos verstummte . „Was
hast du denn , Albert ? Fürchtest du dich vor
dem Genuß des Prophetenweines ?"

Albert sah sie verwundert an . „Fürchten ?
Wie kommst du nur darauf ? "

„Wenn du irgendeine Besorgnis hast , kann
ja ich . . ."

„Unsinn . Erfahren mutzt du es ja sowieso .
Ich habe mich heute mittag verlobt . Vielmehr
ich bin verlobt worden ."

„Was ? "' '
Was hätte ich denn machen sollen ? Wenn

einem das Messer an die Kehle . . . wenn man
vis - 5 - vis de rien . . . ich bin ja schließlich kein
Märtyrer . .

„Erika ?"

„Erika ."
„Ist das die junge Dame "

, fragte Heinz ,
„von der du die Informationen bezüglich des
heutigen Abends erhieltest ?"

Albert nickte . „Ekelhaft . Ich komme heute
in die Bank , arbeite etwa eine Stunde an
einem Saldo - Konto und werde dann zum
Herrn Generaldirektor befohlen Da dies
mindestens zweimal in der Woche vor -
kommt . . ."

„Vitt dich. Albert "
, unterbrach ihn Eva er -

regt , „etwas rascher !"

„Na ja . Also ich habe seine Nichte kompro -
mittiert — ich erfahre plötzlich , daß sie seine
Nichte ist — . . . sie ist gestern etwas spät nach
Hause gekommen — als ob ich das nicht wüßte ,
wo ich sie selbst im Auto heimbrachte — die
Mama fragt sie , wer der Herr war , von dem
sie sich mit einem Kuß verabschiedete , läuft
bann in aller Gottesfrühe zum Alten . . ."

„Ist sie wirklich seine Nichte ?" fragte Heinz .
„ Es scheint . Kam dann herein , sagt Onkel

zu ihm und du , siehst mich , erschrickt , läuft hin -
aus . . . könnt Euch denken , wie mich der Alte
in die Reißen genommen . . ."

„Also richtiggehend verlobt ? "

„Was soll ich machen ? Auf der einen Seite :
Entlassung . Abbauen nennt man das heute .
Auf der anderen die Heirat , die mich materiell
ja sicherstellt , hunderttausend Schilling bar und
ein Prokuristenposten — also ein sicheres Ein -
kommen , etwa dreitzigtausend Schilling jähr -
lich . .

„Natürlich "
, brach Heinz los . „An allem ist

meine geliebte Gattin schuld . Mit ihren firen
Ideen . Der Prophetenwein . So ein Blöd -
sinn . Jetzt hat sie dich hineingeritten damit .
Ohne diesen Wahn wäre es dir doch nie ein -
gefallen , dich mit der Privatsekretärin deines
Chefs einzulassen . . . bedank dich dafür , mein
Sohn , bei deiner Schwester . . . weiß Gott ,
wohin uns die Sache noch führen wird ."

„Jetzt ist 's genug "
, erklärte Albert . „Nicht

du hast sie zu heiraten , sondern ich . Hätte
wohl anders gewählt , wenn . . . Aber schließ -
lich , jede Ehe ist eine Art Lotterie , und es ist
kein Unglück , wenn man eine elegante , schöne
und temperamentvolle Frau bekommt . Und
nun Schluß . Es fehlen kaum mehr fünf Mi -
nuten auf sieben , blitzartig wird der Propheten -
wein nicht wirken . Everl , Here aus dem
Stamme derer von Schwarzschild , rück her -
aus mit dem Trank aus deiner Hexenküche !"

Bisber hatten sie Mineralwasser getrnnken .
Jetzt öffneten sie die Flasche Goldegg und füll -
ten zwei Weingläser damit . In das dritte goß
Eva , gegen Sicht durch ihren Bruder gedeckt ,
die Flüssigkeit aus ihrem Fläschchen , das sie
sofort wieder verschloß und in ihrer Hand -
tasche barg .

„Da wollen wir mal kosten "
, sagte Albert ,

nahm einen Tropfen und zerdrückte ihn zwi -
scheu Zunge und Gaumen . „ Ah ! Unerhört !
Das schmeckt ja wie Nektar und Ambrosia !"

„Alter Tokaner "
, meinte Heinz .

„Nein . Ich weiß schon , was Tokayer ist . Der
da hat einen ganz anderen Geschmack . Direkt
überirdisch ."

„Verzeih , Albert "
, mischte sich Eva ein . „Du

bist doch nicht hergekommen , dich an irgend -
einem erotischen Wein zu letzen , sondern . . .
eben schlägt es sieben Uhr an der Karls -
kirche . . ."

Albert seufzte . „Kaum gedacht , ward der
Lust ein End ' gemacht . So geht es mir mit
der Erika , die ja wirklich ein süßer , lieber , ent -
zückender Kerl wäre , wenn ich sie nicht gerade
heiraten müßte , so mit dem Prophetenwein ,
den ich auch nicht genietzerifch Schluck für

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensbura 1933

Schluck nehmen darf , sondern in einem Zug
hinunterstürzen mutz . Eine Gemeinheit !"

Er trank das Glas leer . Eva füllte es mit
Mineralwasser , das sich sofort grünlich färbte .

„Vielleicht trinkst du noch das nach ."
Gehorsam schluckte Albert . „Brrr ! Scheuß -

lich ! Jetzt gib mir noch ein paar Tropfen
Vöslauer , pour la bonne bouche !"

Eine Zeitlang Schweigen .
„Wie fühlst du dich ? fragte Eva nach einer

Weile .

„Mir ist ganz , merkwürdig "
, gestand Albert .

„ Ich bin sehr müde . Gut , daß ich mit dem
Essen fertig bin, ' es fällt mir direkt schwer , den
Arm zu heben ."

„Bist halt schläfrig "
, meinte der Schwager .

„Der ungewohnte Genutz eines derartigen
Trankes . . . Weiß Gott , was für ein alkoho -
lisches Mittel da drin . . ."

„Nein . Schläfrig bin ich nicht "
, erklärte

Albert nnd lehnte sich bequem zurück . „Im
Gegenteil . Sehr wach . Da , im geschlossenen

Allen ohne Unterschied
wird geholfen !

In dem jüdischen Lodzer Blatt „Glos Po -
ranny " lesen wir n . a . über die jetzigen Ver -
Hältnisse in Deutschland :

„Man mutz gerecht sein und zugeben , datz es
gewisse positive Ergebnisse des jetzigen Regi -
ments in Deutschland gibt . Vor allem — die
überall herrschende Ordnung . Der Staatsappa -
rat funktioniert mit der bei den Deutschen ge -
wohnten Genauigkeit , dabei ist es ganz ohne
Unterschied , wer der Interessent ist — ein 100-
prozentiger Arier , ein Ausländer oder sogar
ein ausgesprochener Jude . Die Gesetze , die die
Rechte der Juden einschrä en , wurden selbst -
verständlich auch um kein viota gemildert , aber
man mißbraucht sie nicht. Dabei verhalten sich
die Beamten wirklich korrekt . Die verächtlichen
Blicke und die drohenden Auöruse , die noch vor
einem Jahre eine alltägliche Erscheinung
waren , sind ganz verschwunden , wenigstens in
Berlin ."

„Das zweite positive Ergebnis — das ist der
erfolgreiche Kamps mit dem Hunger . Man sieht
keine Menschen , die vor Hunger zusammen -
brechen . Betteln ist streng verboten . Die wan -
dernden Sänger , die eine Zeitlang die Stra -
tzen füllten , wurden unbarmherzig beseitigt .
Dafür ist die Hilfeleistung in Naturalien an
die Armen musterhaft , außerdem — das ver -
dient betont zu werden — werden alle ohne
Unterschied ihrer Rassezugehörigkeit versorgt .
Kartoffeln , Kohlen , Grütze und Zucker werden
an alle ausgegeben , und unter den Personen ,
die dafür in den Häusern Spenden sammeln ,
trifft man auch Juden ."

„Folgender Vorfall kennzeichnet dies deut -
lich :

In einem Haus , in dem ein armer Mann
wohnt , erscheint ein Mann mit einer Akten -
tasche , sucht jenen Einwohner ans und erklärt
in strengem Ton : „Ihnen steht das Recht auf
den Empfang eines Zentners Kohlen zu . War -

II»

um holen Sie sie nicht ab ?" „Sie sind im Irr -
tum "

, sagt der Einwohner , „ ich bin Jude ".
„Dummheit "

, bemerkt hierauf etwas gereizt
der Man » mit der Aktentasche . „Die Hilfe -
leistung für Hungernde macht bei den Armen
keinen Unterschied ." . . . „Sie müssen die Koh -
len unbedingt abholen . Sonst könnte man noch
sagen , datz wir den Juden nicht helfen ."

( 26. Januar .)
Für manche , die heute noch Greuellügen

über Deutschland in Umlauf setzen , wäre es
gut , wenn sie sich, wie es anscheinend der jiidi -
sche „Glos Poranny " tat , in Deutschland selbst
über die wirkliche Lage orientieren würden .

Lokal ist mir zu eng . Ich mutz hinaus . Ah !
Jetzt bin ich drautzen . Auf der Gasse . Wohin
jetzt ?"

„In die Argeutinierstratze , wo dein General -
direktor wohnt "

, schlug Eva vor .
„Gewitz . Warum nicht ? Kann man mache » .

Da ist die Karlskirche , da der Schwarzenberg
platz , jetzt rechts um , wir sind schon da . Da
steht sein Auto . Aha , der neue Fiatwagen —
mutz heute nachmittag erst aus der Reparatur
gekommen sein , denn mittags ist er im Miet -
wagen von der Bank fortgefahren . Hausflur ,
Treppe — da gibt der Cbaufseur eben einem
hübschen Mädchen einen Kuh — das ist die
Mizzi , die immer mit dem Servierbrett herum -
läuft , . . . weiter . . aha , dieses dicke, zurecht '
gemachte , zusammengeschnürte Ungetüm ist die
Dame des Hauses . . . legt eben ihre Kriegs¬
bemalung an . . . fort , fort , . . . dann die be -
kannte Doppcltüre . . . wir sind da . Mein
Obergott und künftiger angeheirateter Onkel ,
der Gauner , der verfluchte , schön glatt rasiert
mit dem polierten Schädel : ihm gegenüber
ein kleiner , beweglicher , ganz weiter Herr ,
Fliege am Kinn , rotes Band im Knopfloch —
. . . na , hören wir mal zu !"

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabel

ÊiXkftxberkhte aufallerWelt̂
ö O

Das traute Heim
Wenn Männer gemütlich beieinander sind ,

und schon ordentlich geladen haben , dann psle -
gen sie das Lied von dem braven Weib , dem
herzigen Kind zu singen und in den höchsten
Tönen zu beteuern , Satz sie so gern , so gern
daheim seien . Was sie jedoch nicht hindert ,
noch einen zu genehmigen und noch einen , um
den Heimweg immer wieder hinauszuschieben ,
bis es dann für den einen oder anderen ohne -
hin zu spät geworden ist , nach Hause zu gehen ,
es also keinen Zweck mehr hat . An sein her -
ziges Kind und vor allem sein braves Weib
mußte letzthin auch in Frankfurt a . M . ein
Mann denken , der nächtens durch die Straßen
torkelte . Er zog es aber vor , auf das Polizei -
revier zu gehen . Dort gab er an , datz er einen
Bekannten in den Main gestoßen habe . Lange
Nachforschungen ergaben , datz die Selbstbezich -
tigung nicht stimmte . Jetzt hat sich heraus -
gestellt , datz der Mann aus Angst aus das
Revier gekommen war . Er wagte nicht , be -
trunken nach Hause zu seiner Frau zu gehen .

!!!

Vor dreißig Jahren : Russisch -japanischer Krieg

Die neue Rheinbrücke bei Duisburg

In den nächsten Monaten werden , wie aus
Duisburg - Hamborn gemeldet wird , die Arbeiten
an der neuen „Graf - Spee Brücke" über den
Rhein größere Ausmaße annehmen . Die Vorarbei -
ten zur Anlage der großen Brückenrampe auf dem
rechten Rheinufer , die so lang wird wie die Brücke
selbst, sind bereits in Angriff genommen . Da «
Baumaterial für diesen Damm , der sich bis zur
Höhe der umliegenden Häuser erhebt und zu dem
rund 80 000 Kubikmeter Erde erforderlich sind,
wird auf der linksrheinischen Seite gewonnen , wo
d .is dortige Flutgelände abgegraben wird . Die
Erbmassen werden dann in Schuten , flachliegeu »
den Kähnen , vom linken zum rechten Rheinufer
transportiert . Die Erde wird hier mit Hilfe eines
Elevators in einen Silo geschafft , aus dem sie
dann nach Bedarf zur Anschüttung der Brücken -
rampe entnommen oder , wie der Fachausdruck
heißt , profilmäßig eingebaut wird .

Ein lebhafter heißer Ringkampf im Regen

In Johannisburg (Südafrika ) ging es bei einem
Ringkampf zwischen dem Kanadier Ben Sher -
mann und dem Nordamerikaner Henry Jrslinger
recht lebhaft zu . Obwohl es bei dem Kampf ,
der im Freien vor sich ging , unaufhörlich regnete ,
gerieten die beiden Gegner derartig in Hitze, daß
in der vierten Runde Sherman seinen Kopf in die
Taue verwickelte . Jrslinger ergriff den Kopf seines
Gegners und klemmte ihn derartig in die Taue
hinein , daß der Kanadier in Gefahr war , erwürgt
zu werden . Einer seiner Sekundanten wollte ihm
zu Hilfe kommen , wurde aber durch einen Fauit -
schlag JrSlingers außer Gefecht gefetzt. Hierauf
griff der Schiedsrichter , ebenfalls ein Ringer , ein .
warf den Amerikaner zu Boden und setzte sich auf
ihn . Jrslinger verlor nun jedes Interesse an Sher -
man und ging zum Angriff auf den Schiedsrichter
über , der aber Unterstützung aus den vordersten
Reihen der Zuschauer erhielt nnd Jrslinger nie -
derkämpfte . Dann wnrde Jrslinger disqualifiziert
und Sherman zum Sieger ausgerufen .

Oben : japanische Truppen landen ans der Halbinsel Liaiitnna in der Nähe von Port Arth,, . .
In der Mitte rcchtS : «yeueral Noai , der Erstiirmer von Port Arthur .

Unten : Blick aus den Hasen von Port Arthur mit russischem Kreuzer im Dock.
Damals im Kebruar 1904 beaann Japan seine Ervansions -Politik aus dem asiatischen Festland , die

tevt wiederum »u so schwer «» Konflikten mit Rußland aesührt bat .

Kleine Chronik
Zu der Explosion eines Tankschiffes bei Norder -

ney wird jetzt gemeldet , datz es sich um das
deutsche Tankmotorschiff „Sturmvogel " handelt .
Das Tankschiff befand sich auf der Fahrt

' von Am¬
sterdam nach Stettin . Der Kapitän und die vier -
köpfige Besatzung muß als verloren betrachtet
werden .

Einem Hotelbesitzer in Saalburg ging dieser
Tage ein Paket zu , dessen Adresse mit offenbar
verstellter Handschrift geschrieben war . Es befan -
den sich darin fünf neue Mundtücher , die — wie
sich herausstellte — in den Jahren 1911 bis 1914
in dem Hotel gestohlen waren und jetzt, vermutlich
in einem Anfall von Rene zurückgesandt worden
sind.

Eine riesige Feuersbrunst hat in Meballa -Kebir
im unterägyptischen Baumwollgebiet 800 Nieder¬
lassungen vernichtet . Dabei erlitten IS Personen
den Tod .

3000 Studenten , die in Havanna gegen die Ab-
schafsung der Todesstrafe demonstriert hatten ,
stießen mit Polizeikraften zusammen . Acht Stu -
denten und sechs Polizisten wurden verletzt . Ein
Unbeteiligter wurde getötet .

Nach einer Meldung aus Hankau ist in dem
Dorfe Sipinligin in einer Baracke , die von 100
chinesischen Arbeitern bewohnt wurde , aus unbe -
kannter Ursache ein Brand ausgebrochen , der bis
jetzt 39 Todesopfer gefordert hat , während 41 Per »
sonen schwere und leichte Verletzungen erlitte « .



Seite 12 Karlsruher TaMatt . Donnerstag, de« 8. Februar 1934 Nr . 38

Karlsruher
Bühnen - Ball

Am Samstag , den 10 . Februar 1934
in sämtlichen Räumen des

Botel Germania
Veranstaltet vom Badischen Staats¬
theater unter Mitwirkung des darstel¬
lenden Personals der Oper , des Schau¬
spiels und des Balletts .

Karten zu RM . 3 .— an der Theater¬
kasse .

Anfang 20 Uhr .

Kaiserstr . 91

Ausser dem
Programm

Heute

Kappen-
Abend

mit Verlängerung

Vermietungen

Wegen Verletzung
große

3-4 3. 'Mnlllig
mit Küche auf I . 4 .
i . beim ., 2 . Stock.
Anzus . 11—1 Uhr .

Bismarcks, . 65 . II .

Laden Lokale

2LademoKate
mit 2-Zimmerw »h-
nnngen in Eckhaus
am Karlsplatz , zu
vermieten . Bisher
mehrere Jahre alS
Lebensmittelgeschäft
» . Wäschereisiliale
betrieben . Das An -
Wesen mit S- u . 4-
Zimmer Idohnungen
kann auch läuslich
erworben werden .

O . M a I e r ,
Gerwigstr . S.

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , 8. Februar

D 16 tDonnerstagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring <TH.- Gem. ) .

III . S .- Gr ., 1 . Hälfte .

Wunderland
Lyrische Operette von Bernhard Lobertz.

Dirigent : Lobertz. Regte : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Seiberlich , Burk ,
Gebelein , Hofer , v . Hoff, Tubach,
S . Grötzinger , Harprecht , Kalnbach ,

loeble. Löser, Mehner , P . Müller ,
Nentwig , Prllter , Schönthaler , Ehret ,
Eich , Fazler , Kilian , F . Killinger ,
v . Rivinius , Schneitz. Michael Schuster.
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 .30 Uhr.

Preise C ( 0,80—4,60 RM .)

Fr ., 9. 2. Konjunktur . Sa ., 10. 2.
Krach um Jolanthe (Metzelsuppe) . So .,
11 . 2 . Nachmittags : Die Reise um die
Erde . Hieraus : Die Puppeusee . Abends :
Neu eingeübt : Die lustige Witwe . Mo . ,12. 2 . Die lustige Witwe . Di , 13 . 2 .Neu eingeübt : Der böse Geist Lumpaci -

vagabundus .

■iim - 141 'hl *
Berufstätige Dame
sucht 1 od . 2 sonn .,teilw . möbl.

Zimmer
Angeb . u . Nr . 82LS
ans Tagblattbüro .
helles , gut möbl.

Zimmer
a . 1. 3 . ges . kNähe
Hauptpost ) . Angeb.
unter Nr . 8231 cn
daS Tagblattbüro .

polierten
Möbel - Reis , RittcrstraBe 8

neben Tietz . Telefon 5684

kauf«auien
ist nicht Verschwenden I

Kaufen ift Arbeit fpendenl

Wurstwaren Käse Frische seelische
Schwartenmagen » dB ptd. 0 .50 Allfl . llmbufo . rb- ibtett Plm«) 40 » Kabllau wir ) 0 .25
Krakauer Pfd. 0 .65 Edamer halbfett . . Pfund jo /f Kabliau - Filet . . . ■pfun <i 0 .38
hambg . Landleberwurst Pfd. 0 .65 Llmbum « ohne Rind«

^
Pfund 50 » Merlans piund 0 .22

Hambg . Landrotwurst . Pfd . 0 .75 Weichkäse
24 ^ Gröne Heringe , Pfund 0 .55

Braunschwg . Leberwurst Pfd. 1 .00 Romadour halbfett efund eOj ?
" " " * " ■

Salami pta. 1 .15 Mainzer Käse R° iie, ® stock 10 #
Rotbars , Rotbarsfilet ,

Schellfische .

Kolonialwaren Marmeladen
Linsen • . Pfund O . Sd , 0 . 2s Syrup (Kronenkraut ) • Pfund 30 #

, , , „ . 2 Pfd . i l-fd. Viertrucbt - Marrnelade Pfund 42 #
l ." ' iYo i

®18 ßlasiert 52 « 2 Gemischt Rheinisch . Kraut _Milch - Reis 0 .60 v 22 Pfund 40 #
Patna -Reis 0 .28 Zwetschgenmus . . . Pfund 42 #
Carolina - Reis . . . . 0 .32 Apfelgelee . Pfund 48 #
Weisse Bohnen . ■ 0 .35 0 .13 Aprikosen - Konfitüre Pfund 58 #

Deutsche Eier
Klasse

Gtltegiuppe I
C A

io Stack 1. 05 1 . 20 1 . 30

HartgrieB - leicht gefärbt
Gemüse - Nudeln > Pfund
Spaghetti ! Qn
Makkaronl . . . . I

Unsere Hausmarke „ Stadion -
Mehl " hält , was sie verspricht
Hochfeines Welzen - 4 AK
Auszugmehl . . . 5Pfd. 1 . U0
Hochfeine «
Weizenmehl 5 Pfd. -.95

Besonders vorteilhafte
Obstkonserven

^ N .-Dose t/a N.-D.
Apfelmus tafelfettig 0 50 0 . 30
KÜrbiSinEssigu . Zudt . 0 . 50 0 . 25
Mirabellen - • 0 .65
Pflaumen y, Frucht 0 . £ 5

ganze Frucht 0 . 45
Stachel eeren . O . BS
Erdbeeren 0 .90 0 . 50

Verkauf soweit Vorrat

KAFFEE VATERLAND
Das führende Das Kaffee der
Konzertkaffee ( Uten Gesellschaft

Sch ? ibner - Orchester
Heute Donnerstag , 20.30 Uhr

BUBI-BALL
im Weißen Saal und Im Ratskeller TANZ

Sektbüffet , Sektlauben ,
Ueberraschungen , Windbeutel -Wettessen

Samstag , den 10 . Februar

Der große Faschinestrubel

.. .
— ■ ^

Millionen Frauen Gefest loben

Gefest
mußt auch Du erproben !

Auf Wunschsenden
Probedose kostenlos

Gefest -Bohnprwnrh r und - Wevh 1

T h o m p s a n -Werh e Gm b h.Düsseldorf
ÖF - '70

WV»BJ» IrwffT / rrUWW W/(T ' ' WWfili/v/AC ■
ca & arftose ta .

ltrPosg
ca .2trt >oie 1

Verkäufe

2
für fließ . Wasfer .i i Plis .

sierapparat günstig
abzugeben .
Bauer , Dammer -

stockstraße 34.

Aus gutem Hause .
Kinderbett m . Ma -
tratze, Kiuderflapp -
stuhl, weiß .Kiuder »
tisch mit 2 Stühl -
dien, Sportwagen ,
Schaufel , eleftrisch.

Herrenz .-Lampe,
Bilderrahmen Hill ,
abzugeb . Bunsen -
ftratze IS . III .
2 gleiche u . einzef.
Betten , Waschkom¬
moden , dreitllrig .

Spicgelschranf ,
Schränke,Kommod .,
Bertifo , Nachttische,
Sosa , Küchenschr.,
Nosihaarmatra «en,

Möbel all . Art der-
kauft s. bill . An .
u . Verkauf . Mut-
mann , Rudolfstr .12

von 70

verschied. Marken .
Ehestands -

Darlehen
Gaswerks - und
Beamten - Bank-

Bedingungen .

G. DÜRR
Wilhelmstraße 63.

Wegen Aufgabe d .
Haushalts
eine Badewanne

mit Badeofen
(Kohlenheizung ) f .
30 Rm . z. verfauf .
Afadrmi estr .? 3 , III .
Gcbr ., elegantes
öcrrenäimmer

180 dr ., Gobelin »
sosa. Thaisel . 20
Rm ., mod . Sessel
17 Rm ., 2 schöne
Vol. Bettft . m .P .-R.
48 Rm ., polierter
Schrank 24 Rm .
Kästner , Möbelg . ,
Dougl aSftraße 26.
Neuer

Wand - Gasbadeofen
umständehalber zu
außergewöhnl .gün -
stig. Preis abzug .
Zuschr. u . Nr . 8295
ans Tagblattbüro .

Gchmevzt der MS ?
Geh zu

Neuberi
Sachgemäße , vichtige SuSbekleidung

in schöner Ausführung , für alle Zweck -
Jahrzehntelange Erfahrung — altbelannter guter Ruf —

Ries -nauswahl . Aeußerst reduzierte Preis -

Rekovmh ans Keubert , KavMv . Kv .

Amtliche Anzeigen

Niirgersteuer1934
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeit -
nehmer einbehaltencn Bürgersteuer

durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuervflichtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bürgcrstcuer 1S34 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnebmer
in den auf Seite 4 der Steuerkarte
1934 (Ziffer 1 bzw. 2 ) angeforderten
Teilbeträgen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn- oder
Gehaltszahlungen einzubehalten und an
die Stadthauptkasse abzuliefern (Ab-
schnitt 3 Seite 4 der Steuerlarte 1934 ) .
BiS setzt waren die auf >0 . und 24 .
Januar 1934 fällig gewesenen Teil ,
beträge einzubehalten und bis zum
20 . Januar 1934 , bzw. S. dieses Mo -
nats an die Statthauptkasse abzuliefern .
An die Erfüllung dieser Ablieseruxgs

pslicht wird hiermit erinnert .Karlsruhe , den 6. Februar 1034.
Stadthauptfasse .

Für Fasching
preiswerte , elegante
Unterkleider , Hemd¬
hosen , Büstenhalter
von

Werner Schmitt
Kaiserstraße 167

Bekanntmachung.
Die Umwandlung der freien Bäk,

kerinnung Karlsruhe - Land in eine
Zwangsinnung wird gemäß §§ 100
ff . Gew .-Ordg ., § 23 der Bollzugs ,
Verordnung ?ur Gewerbeordnung an ,
geordnet und zugleich bestimmt , daß
die genannte Zwangsinnung am 4 .
März 1934 in Wirksamkeit tritt .

Die Zwangsinnung umfaßt sämtliche
in der HandwerkSrolle eingetragenen
natürlichen und . juristischen Personen ,
welche das BSckerhandwerk in den fei.
senden Gemeinden selbständig aus -
üben :

Blankenloch, Büchig, Eggenstetn ,
Forchheim . Friedrichstal , Graben ,
Hagsfeld , Hochstetten, Knielingen ,
Leopoldshafen , Liedolsheim , Linken-
heim , Rußheim , Spöck . Staffort ,Teutschneureut und Welschneureut .Den beteiligten Gewerbetreibenden

steht gegen diese Anordnung innerhalb
4 Wochen von der Veröffentlichung im
Amtsverkündigungsblatt an gerechnet,das Rechtsmittel der Beschwerde an den
Herrn Minister des Innern zu.Karlsruhe 2. Februar 1934.Bad , « ezirfs - mt, Abt . IV .
Bruchsal .

Städtische Bekanntmachung .Auf 5 . ds . MtS . find versallen :
Umlage sür Monat Februar 1S34 ,

Gebäudesondersteuer für Monat Ja ,
nuar 1934

Schonfrist eine Woche . Nach Umlauf
der Frist wird das Betreibungsverfah
rsn einsetzen.

Bruchsal , den 5 . Februar 1934.
Stadtfasse .

MWngenMVergebungen
tAmtl . Anzeigen entnommen .)

W. u . Et . Walfe--- u Straßendauamt ,
T . — Termin .

Teergrnsliescruna und Beiiuhr : 1500
cbm auf Landstraßen sür 1934. W . u .
St . Achern. T . : 14 . 2., 10 Uhr

Erd - u . Betonarbeiten für Vorarbei -
ien zur Erstellung der Rheinbrücke bei

Maxau ( Allmendgrabeii ' urchlaß bei
Knielingen ) . Reichsneubauamt Karls -
ruh«. SL : 88. 8.. 10 Uhr .

Eintragungen
beim ResMevgevtch ^

<AmU. Bekauntm . entnommen .)
Handelsregister :

Achern.
Firma „ Frühgemiisebau Achern Gesell-

schast mit beschränkter Hastung in
Achern" . Der Gesellschastsvertrag ist
am 21 . November 1933 abgeschlossen.
Gegenstand des Unternehmens ist die
Anzucht und Verwertung von Früh -
gemüse . Geschästssührer ist Kaufmann
Alfred Haafe in Achern.

Bühl .
Firma Konfordia A .G . für Druck u .

Verlag in Bühl : Durch den Beschluß
der Generalversammlung vom 17 . Dez.
1933 ift der Gesellschaftsvertrog geän -
dert bezüglich des Erwerbs von Vor -
zugsaktien . Ferner : Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen im Reichs-
anzeiger und im Vereinsorgan des
Bad . Lehrervereins hzw . seines Recht ?-
Nachfolgers.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Freitag , 9 . Febr .

1934, nachm. 2 Uhr,
werde ich in Karls - Sptegel ,

Büfett , 1 Kredenz ,
1 Korbmobelgarni -
tur , 1 Schreibtifch,

1 Bücherschrank,
Tische u . Stühle ,
1 Grammophon ,
ein Oelgemälde .
Ferner bestimmt :

1 Schlaf - u . Wohn -
Zimmereinrichtung ,

Sofas ,
ruhe,Herrenstr .45a,
gegen bare Zah-
lung im Vollstrek-
lungsw - ge Lsfent-
Iich versteigern :

1 Warenschrank ,
1 Spiegelschrank , 4
Tischdecken , 2 Sosa »
listen , 1 Stehlam¬
pe , 2 Solas , eine
Flurgarderobe , 2
Standuhren , zwei
Drehbänke , eine
Schreibmaschine , 1

Bilder , Schränke ,
Stühle , Tische . Re-
gale , Lampen , ein
Klavier , eine Par -
tie Küchengeschirr,
Decken . Betten , ein
Sekretär , 1 Schreib -
Maschine , verschied.

Bekleidungsstücke.
Bettwäsche u . a . m .

Karlsrube , den
7. Febr . 1934.

Gruber ,
Gerichtsvollzieher ^

Zwangsversteigerungen .
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach : 2,13 Ar Hofreite im Orts -
etter , Sophienftr . 14 , mit dreistöckigem
Wohnh . u . einftöck. Wascht Bes. : Ehe-
srau des Hoteliers Alfred Tümpel ,
Lina geb. Hanser in Durlach . Termin :
24 . 3. , 10 Uhr , Amtsgericht .

Bcrghauseu : 3,44 Ar Hofreite mit
Wohn - und Wirtfchaftsgeb . Bes. : Jim -
mermann August Ludwig Wagner und
Ehefrau , Luise geb. Enderle . Termin :
26. 3 ., 11 Uhr , Rathaus .

Durlach : Gemark . Durlach , 20,30 Ar
Acker , 88,59 Ar Steinbruch im Lerchen-
berg , Haus Nr . S, 78,89 Ar m . Zubeh . ,
Gemarkung Grünwettersbach : 43 .4k Ar
Steinbruch i . Rotenbüfchle , 14,29 Ar
Ackerland, 4 .49 Ar Steinbruch , 27 Ar
Ackerland, 105,57 Ar Steinbruch . 137,S
Ar i . Kreuz . Bei . : Steinbauermeister
Friedrich Barth in Karlsruh -". Termin :
3 . 3 .. 9 .30 Uhr , Amtsgericht Durlach .

Rastatt : 2 .S1 Ar Hofreite m Gebäu -
l ĉhkeiten . Murgtalftr . 22 . Bes. : Her -
mann Nachmann und Ehefrau geb .
Sulzberger in Rastatt . Termin : 4 . 4 .,9 Ubr . Notariat I .

Versteigerungen
Langensteinbach .

Brennholzversteigerung .
Freitag , den 9 . Februar 1934, vorm .

9 Uhr , Gasthaus z. Grünen Baum .

Karlsruhe .
Heilmann & Littmann , Bau -Aktienge¬

sellschaft, Zweigniederlassung Karls -
ruhe , Hauptsitz München . Die General »
Versammlung vom 13 . Dezember 1933
hat die ZK 13 und 20 des Gesellschafts-
Vertrags geändert .

Karlsrulier Brouereigesellsckaft vor -
mals K. Schrempp fr A . Printz , Ak¬
tiengesellschaft . Karlsruh - Durch Be>
fchluß der Generalversammlung vom
19 Dezember 1933 wurde der Gesell¬
schastsvertrag in ß 1 ( Firma ) geän¬
dert . Die Firma lautet setzt ' Brauerei
Schrempp -Vrintz . Aktiengesellschaft. Dr .
Walter Schrempp in Karlsruhe ist als
Prokurist in der Weife bestellt , daß er
in Gemeinschgft mit einem Vorstands -
Mitglied oder mit einem zweiten Pro »
kuristen die Firma zu vertreten be -
rechtigt ist .

Deutsche BerfchrS -Kredit -Banf . Ak-
t' enaesellschast. Zweigniederlastung
Karlsrube . Hauptsttz Berlin . Richard
von Schaewen und Erich Venske sind
nicht mebr Vorstandsmitglieder .

B^ dische ZSeoebau-GeseNschnkt mit be -
schriinftrr Haktuni' . Mannheim , mit
einer Zwe ĝniederlassuna in Karlsrube .
Fritz Ersurth ist nicht mehr Geschäfts-
fübrer .

Deutsche Bank und Dlseonto -Geself-
schast . Nlinle Knrlsrnhe . .̂ auvtsstz Ber -
lin . Oskar Wassermann und Dr . Theo-
dor Frank sind nicht mebr Vorstands ,
Mitglieder . Di» Ban ' direftoren Dr .
Karl Kimmich. Fritz Wintermantel . Os .
Wald R ^sler . Hans Rumm »l . Dr . Karl
Ernst Sivvell . alle In Berlin ^ sind zu
Vorstandsmital ' edern besterlt^ D -e Vro -
kura des Hans Rummel ist erloschen.

Bernhard Kranz , Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : Albert Baw
mann .

Wormser & Cie . , Karlsruhs . Einzel -
kaufmann : Jonas Leopold Mauer ,
Kaufmann , Karlsruhe : dessen Prokura
ist erloschen.

lchn >llste. eventuell anonvmekaufmann . Alfred Reichwein Dipl .-Jn - ^Rücksendung der nicht benötiaten Be,
genieur , Karlsruhe . lPapierveraröei - werbungsuuterlagen erforderlich
tung und Großhandel . Werderftr . 91.)

Georg Bezold , Karlsruhe . Die Nie-
derlafsung ist nach Mannheim verlegt .

Müller & Haas , Karlsruhe . Die Ge-
fellschaft ist aufgelöst . Die Firma ist
erloschen.

Karlsruher Dachpappen - und Teer -
produkten -Fabrik Carl Zaiß , KarlS -
ruhe . Kommanditgesellschaft mit Beginn
am 1. Januar 1933 . Persönlich haften ,
der Gesellschafter : Walter Zaiß , Dipl .-
Kaufmann , Karlsruhe . Es ist ein Kom-
manditist beteiligt . Die Prokura des
Walter Foerster bleibt bestehen.

Carl Büchle, Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen.

Emil Jonas , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen.

Stellenangebote
(ollen möglichst über daS Alter der Ein -
zustellenden und über die Eiaenlchaflen
und Erfahrungen , die verlang ! wcrd .-n ,
die notwend,gen Angaben enthalten ,um den Aibeitsuchenden unnötige Ko -
fien uns Zeitverluste zu -rlvaren Die
den Bewerbungen beigesügten Licht -
bilder und Zeugnisabichrillen werden
stets dringend wieder benötigt , lonst
wird den Etellungiuchenden die Mög .
lickikeit genommen sich auf andere An.
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb

Karlsruhe .
Gllterrechtsregistereiuträge :

Brändle , Karl , Malermeister , Karls -
ruhe , und Paula geb. Leitz Bertrag
vom 11 . Oktober 1933 . Errungen -
schaftsgemeinschaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Grampp , Christian , Direktor , Karls -
ruh «, und Margarete geb. Girr . Ber -
trag vom IS . Januar 1934. Güter -
trennung .

Heß . Karl Friedrich , Babnarbeiter ,
Eggenstein , und Luise geb. Walz . Ver -
trag vom 8 . Januar 1934. Allgemeine
Gütergemeinschaft mit Borbehaltsgut
beider Ehegatten .

Liebler , Edgar , Straßenbahnschaffner ,
Karlsruhe , und Katbarina geb. Weiler .
Der Mann hat das Recht der Frau ,
innerhalb ihres bäuslichen Wirlungs -
krSises die Geschäfte des Mannes für
ihn zu besorgen und ihn zu vertreten ,
ausgeschlossen.

BIrf Wilhelm , chem . Ingenieur .
Karlsruhe , und Katharina geh Gru -
ber . Vertrag vom 1? . Januar 1934.
Gütertrennung .

BAD .
LICHTSPIELE

Heide - Schulmeister

Uwe Karsten
Nur noch heute

S u.8.30 Uhr « Jugend verboten
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Aus der Landeshauptstadt
AO . -Mann

Vor kurzem unbekannt , erscheinst du heute
In Stadt und Land als Selbstverständlichkeit .
Du bist Symbol der Tat der neuen Zeit ,
Erfüllst mit Stolz uns alle und mit Freude .

Dein Schritt ist eisenhart und fest dein Wollen ,
Tie Arbeit rief dich und nicht etwa Lohn ,
Bist Mutter Deutschlands allertrenster Sohn ,
Verwandelst Ried und Moor zu Ackerschollen .

Wer aus der Erde schuftet wie der Bauer
Und gar dem Bauern neue Erde schafft,
Der dient dem deutschen Volk mit Schöpferkraft .
AD .-Mann bist du und dazu Erbauer !

om .

Polizeibericht
vom 7. Februar 1984

Zusammenstoß Am 6. Februar , gegen 9.25
Mir , erfolgte ans der Kreuzung Kriegs - Eisen -
^ohrstraße infolge Außerachtlassung des Vor -
^ihrtsrechts ein Zusammenstoß zwischen einem
- tratzenbahnwagen der Linie 5 und einem

Vastkrastwagen von auswärts . Personen wnr -
den nicht verletzt . Der Sachschaden an beiden
Fahrzeugen ist erheblich .

Erschwerter Diebstahl . Einem ledigen Bäcker
von hier wurde in seiner Mansarde aus einem
verschlossenen Schrank durch Oessnen mit Nach-
schlüsseln ein Geldbeutel und eine Briefmappe
mit Inhalt von unbekanntem Täter ent -
wendet .

Fastnachtslustbarkeiteu -1934
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Zur Vermeidung von Unklarheiten wird
darauf hingewiesen , daß durch das von dem
Minister des Innern ausgesprochene Verbot
des Fastnachtstreibens auf öffentlichen Stra -
ßen und Plätzen nicht auch der Aufenthalt
kostümierter oder maskierter Personen in
Gast - nnd Schankstättcn untersagt werben
sollte . Seitens der Polizeibehörden wird auch
nicht gegen kostümierte oder maskierte Teil -
nehmer an polizeilich angemeldeten und er -
laubten Fastnachts -Anf - und -Umzügen einge -
schritten , die sich auf dem Weg zu den Sammel -
stellen oder auf dem Rückweg nach erfolgter
Auflösung der Züge befinden .

Die Polizeibehörden sind angewiesen , gegen
Auswüchse einzuschreiten, ' es wird jedoch er -
wartet , daß seitens der Bevölkerung jedes nn -
ziemliche Verhalten , das zu einem polizei -
lichen Einschreiten Anlaß geben könnte , ver -
sieden wird .

Sonntagsrückfahrkarten
nach Karlsruhe am Fastnacht-Dienstag

Wie der Verkehrsverein Karlsruhe bereits
mitteilte , wirb die Reichsbahndirektion auf sei -
nen Antrag hin am Fastnachtdienstag Sonn -
tagsrückfahrkarteu von den Stationen im Um -
kreis von 50 Kilometer zum Besuch der Karls -
ruher Fastnachtsveranstaltungen ausgeben .
Diese um S3 lA Proz . ermäßigten Karten wer -
den am Fastnachtdienstag von 00 Uhr bis
24 Uhr zur Hin - und Rückfahrt an diesem Tag
ausgegeben .

Um etwaige Zweifel über die räumliche Ans -
dehnung der 50 -Kilometer - Grenze zu beseitigen ,
seien von den einzelnen Richtungen die End -
stationen nachstehend aufgeführt , innerhalb
deren Sonntagsrückfahrkarten zur Ausgabe ge-
langen :

Richtung Heidelberg : Endstation Leimen ber
Heidelberg . Richtung Mannheim : Endstation
Schwetzingen . Richtung Pforzheim - Mühlacker :
Endstation Mühlacker . Richtung Murgtal :
Endstation Forbach -Gausbach . Richtung Bret -
ten - Eppingen : Endstation Eppingen . Richtung
Rastatt -Osfenburg : Endstation Ottersweier .
Richtung Pfalz ( über Maxau ) : Endstation
Landau - Germersheim .

Die Reichsbahndirektion hat außerdem den
innerhalb der 50-Kilometer -Grenze abzweigen -
den Nebenbahnen anheimgestellt , für ihre
Strecke ebenfalls Sonntagsrückfahrkarten auf -
zulegen . Da diese Nebenbahnen bisher stets
solchen Anregungen der Reichsbahndirektion
Folge geleistet haben , ist damit zu rechnen , baß
auch am Fastnachtdienstag von den Neben -
bahnstationen der Umgebung Sonntagsrück -
fahrkarten zum Karlsruher Karneval erhältlich
sein werden .

Bürgerstener . Die Stadthauptkasse erinnert
an die Ablieferung der im Monat Januar am
Lohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Bürger -
stener durch die Arbeitgeber . Wir verweisen
auf die Mahnung im Anzeigenteil der henti -
gen Ausgabe .

Beschleunigung
der Instandsetzungen

Die Karlsruher Hausbesitzer erhielten in
diesen Tagen eine mahnende Aufforderung
durch die Stadtverwaltung , mit dem Beginn
der Instandsetzungen nicht zu zögern und solche
unbeschadet der Witterungsverhältnisse , um -
gehend ausführen zu lassen . Es erging an die
Eigentümer die Aufforderung , alsbald Abrech-
nnng bei der städt . Hauptverwaltung vorzu -
legen , ob und wann mit den Arbeiten begon -
nen wurde ober ob etwa von der Instand -
fetzung abgesehen würbe . Diese Umfrage ist
deshalb nötig geworden , damit die Stadtver -
waltung mit den Zuschußgeldern anderweitig
verfügen kann für den Fall , daß irgend ein
Hausbesitzer , dem der Zuschuß gewährt wurde ,
die Durchführung der Arbeiten verzögert und
auf eine solche verzichtet .

Da in zahlreichen Fällen Instandsetzungen
hauptsächlich an Dächern im Gange sind , jedoch
tene gerade in den letzten Tagen durch di«

Schneebedecknngen Unterbrechungen erfahren
mußten , erscheint es angebracht , daß die Haus -
besitzer zumindest die bisher geleisteten Repa -
raturen alsbald mitteilen . Im übrigen dürfte
die Witterung für die Vornahme von Repara -
tureu im Innern der Wohngebäude kein Hin -
dernisgruud bilden . Endlich zwingen auch ge -

rade die durch die letzten Schneefälle häufig
zutage getretenen Schäden an Abflußrohren
und Dachkanälen zu beschleunigten Ausbesse -
rungsarbeiten , wodurch einmal größere Un -
kosten bei etwaigem Zuwarten vermieden wer -
den , zum andern Handiverksleute auf diesem
Gebiet ausreichende Beschäftigung finden .

Jeder 24.Karlsruher
Hai ein Postscheckkonto

25jährige Entwicklung des Postscheckamtes Karlsruhe . 1909 beim Postscheckamt Karlsruhe
2582 Postscheck-Konteu , 1933 dagegen 45 285 Konten

Am 1. Januar 1934 waren 25 Jahre seit der
Einführung des Postscheckverkehrs ' in Deutsch -
land verflossen . Er hat sich in dieser Zeit durch
seine fortschreitende Ausbreitung zu einem
wichtigen und nicht mehr zu entbehrenden
Gliede des deutschen Wirtschaftskörpers ent -
wickelt . Die Entwicklung des deutschen Post -
scheckverkehrs ist ein Beweis dafür , daß mit
seiner Einführung einem dringenden Bedürf -
nis Rechnung getragen wurde .

Wie sehr der deutsche Postscheckverkehr seiner
Hauptaufgabe gerecht geworden ist, den bar -
geldlosen Überweisungsverkehr zu pflegen
und den breiten Schichten des Volkes zu er -
schließen , und welcher Beliebtheit er sich er -
freut , bekunden neben dem außerordentlichen
Umfange des von ihm abgewickelten Verkehrs
die Tatsache , daß die Z,ahl der Konten eine
Million längst überschritten hat , auch während
der schweren Wirtschaftskrise der jüngsten Zeit
dauernd gewachsen ist und immer noch weiter
ansteigt .

Wie die
Entwicklung des Postscheckverkehrs in

Karlsruhe
und im Karlsruher Wirtschaftsgebiet war , zei -
gen nachfolgende Erhebungen . In der badi -
schen Landeshauptstadt wurden Ende Dezem -
ber 1932 von der Deutschen Reichspost 6393
Postscheckkonten verzeichnet , bei einer Einwoh -
nerzahl von 154 902 bei der Volkszählung
vom 16. Juni 1933. Mithin entfallen in Karls -
ruhe auf 1000 Einwohner 41,3 Postscheckkunden .

Im Reichsdurchschnitt kommen auf 1000 Ein -
ivohner 15,6 Postscheckkunden . Am verbreitet -
sten sind die Postscheckkunden in Hamburg mit
35,3, in Berlin mit 30,3 auf 1000 Einwohner :
dann folgt die Rheinprovinz mit 16,3, Sachsen
mit 20,9, Hessen - Nassau mit 22,5, Niederschlesieu
mit 16,3, Baden mit 19,8, Hessen mit 15,8, Han -
nover mit 12,3, Brannschiveig mit 13,7, West -
falen mit 10,5, Provinz Sachsen mit 12,1, Schles -
wig -Holstein mit 11,5, Gommern mit 9,0, Würt -
temberg mit 15,0, Thüringen mit 14,1, Anhalt
mit 9,0, Oldenburg mit 7,2 Postscheckkunden
auf 1000 Einwohner .

Es gibt im Reich 19 Postscheckämter . Das
Postscheckamt Karlsruhe umfaßt die Oberpost -
direktionsbezirke Karlsruhe und Konstanz .
Das Postscheckamt Karlsruhe nahm bereits am
1 . Januar 1909 seine Tätigkeit auf . Von größ -
tem Interesse ist ein Vergleich der Zahl der
Postscheckkonten in den letzten 25 Jahren . Ende
des Jahres 1909 gab es im Postscheckamt
Karlsruhe 2582 Postscheckkonten , 1912 waren es
schon 4768 , 1915 7020 , 1920 30 277, 1925 42 200,
1930 44 568 , 1932 45 040 und Ende des Jahres
1933 waren es 45 285. Ans diesen Zahlen ist
ersichtlich, daß eine kaum unterbrochene ,
gradlinige Aufwärtsentwicklung des Postscheck¬
verkehrs im Bezirk des Postscheckamtes Karls -
ruhe vor sich gegangen ist und noch anhält .
Mit seinen mehr als eine Million Postscheck-
konten steht Deutschland hinsichtlich der Kon -
tenzahl weitaus an der Spitze der Länder , die
Postscheckverkehr eingerichtet haben .

Ereignis im Karlsruher Schachleben
Großmeister Bogoljnbow , Triberg , spielt gegen die Karlsruher Lehrerschaft simultan

Die Karlsruher Lehrerschaft hatte am
Dienstag das seltene Vergnügen , Großmeister
Bogoljnbow , der anläßlich der Verhandluu -
gen über den Weltmeisterschaftskampf in
Karlsruhe weilte , zu einem Simultanspiel zu
gewinnen .

Vor Spielbeginn richtete der Großmeister
selbst einige Worte an die Spieler , wobei er
seiner Freude darüber Ausbruck gab , daß das
Schachspiel künftig gerade in den Volksschulen
gepflegt werden soll und damit unsere Jugend
ein wertvolles Geschenk für ihre Freizeit mit -
nehmen kann . Das Schachspiel sei nicht nur
Spiel , sondern eine Wissenschaft , die in ganz
hervorragender Weise geeignet ist, das logische
Denkvermögen zu schulen . In keinem anderen
Spiel würden die logischen Prinzipien derart
in den Vordergrund treten als gerade beim
Schach , dem königlichen Spiel . Besonders in
der heutigen Zeit , in der man in seinen An -
sprüchen sehr bescheiden sein muß , sei das
Schachspiel wie kein anderes dazu berufen ,
den Mußestunden einen wertvollen , nach-
haltigen Inhalt zu geben .

Ueber feinen zukünftigen Weltmeistersckafts -
kämpf mit Aljechin äußerte sich der Groß -
meister dahingehend , daß er diesesmal unter
anderen Voraussetzungen und damit besseren
Aussichten in diesen harten Kampf gehen
würbe , da er inzwischen yt Deutschland eine

zweite Heimat gesunden habe und im Führer
des Badischen Schachverbandes , Ministerialrat
Kraft , einen großzügigen Förderer besitze.
Der Großmeister wußte die Schärfe seiner
Züge durch humorvolle Spässe zu mildern . So
gab er einem Spieler , der sich unbedachter -
weise auf einen raschen Zugwechsel einließ ,
die Lehre , daß Geschwindigkeit wohl im Floh -
fang , aber nicht im Schachspiel von ausschlag -
gebender Wichtigkeit sei .

In etwa 2 'A Stunden hatte der Großmeister
seinen Kamps gegen 31 Gegner beendet . Er
erzielte ein überaus glänzendes Ergebnis , da
es ihm gelang , 29 Partien zu gewinnen . Eine
Partie wurde Remis sgegeu Fritsch ». Zur
besonderen Freude der Lehrerschaft gelaug es
Herrn Stadtschulrat Zeil , in einer siziliani -
sehen Partie einen zweifelhaften Zug des
Großmeisters in ber Eröffnung zu wider -
legen und dadurch eine Figur zu gewinnen .
Diesen Nachteil konnte der Großmeister nicht
mehr ausgleichen und mußte die Partie
schließlich aufgeben . Im „Bad . Schach" wird
diese Partie gelegentlich zum Abdruck ge -
laugen .

Besonderer Dank gebührt am Zustande -
kommen dieser Veranstaltung dem Stadtschul -
amt , das unter Führung seines Leiters jeder -
zeit bestrebt ist, das Schars/viel unter der
Lehrerschaft tatkräftig zu fördern .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Was gefällt, was mißfallt Dir
an Deiner Stadt?

Das ist keine Angelegenheit für ewige Nörg -
lcr und Besserwisser , -sondern eine sehr nütz-
liche Ausgabe für Heimat und Fremdenver -
kehr. Der Dortmunder Berkehrsverein hat
diese Frage in Form eines Preisausschreibens
an die Bewohner der westfälischen Hauptstadt
gerichtet und erhofft davon manche Anregung .

Der Sinn dieses Preisausschreibens liegt
darin , den Dortmunder zum Förderer des
Fremdenverkehrsgedankens zu macheu und da-
mit auch des Heimatgedankens . Natürlich soll
man sich nicht mit „Kleinigkeiten " befassen , son -
dern die Verkehrsprobleme von etwas höherer
Warte behandeln . So durchgeführt , wird das
Preisausschreiben — wie im übrigen auch die
Einrichtung des Karlsruher Tagblattes „Die
300 Wünsche der Karlsruher " — von lokal -
und heimatgeschichtlicher Bedeutung seien .

Das Beispiel der Stadt Dortmund dürste
andere Städte zur Nachahmung reizen .

Karlsruhe im Rundfunk
Die Rundfunkdarbietungen aus dem Karls -

ruher Senderaum sind seit einigen Monaten
völlig eingestellt . Karlsruhe als Großstadt hat
ein Anrecht darauf , wieder von neuem in die
Rundfunkprogramme aufgenommen zu wer -

den , zudem nach statistischen Angaben jeder 10 .
Karlsruher einen Radio besitzt. Ferner gibt
es genügend befähigte einheimische freie Künst -
ler , die gegen die auswärtigen in keiner Weise
zurückstehen brauchen . Vor Weihnachten stellte
die Reichsregierung einen Betrag für Rund -
fuukdarbietungen freier Künstler zur Ver -
ftiguug , und erst jetzt wieder wurde vom Pro -
pagandaministerium eine Million für den
Rundfunk ausgeworfen . Davon sieht Karls -
ruhe offenbar nichts !

Es wäre allmählich höchste Zeit , sich ber
Karlsruher freien Künstler zu erinnern und
sie wenigstens überhaupt an den ausgesetzten
Ausgaben zu beteiligen — im Sinne des Auf -
baus und der Bekämpfung der Arbeitslosig -
feit . F . D .

Gemeinderechnungsprüfungsamt
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Zum Vorsitzenden des Verwaltungsrats
des neu errichteten Gemeinderechnungsprü -
snugsamts wurde der Vorsitzende des Badi -
schcn Gemeindetags , Ministerialreserent
Schindler und zu seinem Stellvertreter Ober -
bürgermeister Jäger in Karlsruhe ernannt .

Auch deutscher Humor ist Kultur . . .
Unter der künstlerischen Leitung von Ober -

spielleiter Fritz Becker bot der Kampfbund
für deutsche Kultur , Karlsruhe , am Dienstag
im Krokodil Mitgliedern und Gästen einen
liebenswürdigen Abend — eine flüssige Kom¬
bination aus Humor und ernsteren Dingen in
leichterer Tönung .

Die guten bewährten Namen unseres
Staatstheaters übten — und das ist mehr als
bedauerlich — leider nicht die vorauszusetzende
Anziehungskraft aus , denn ber Saal war
knapp zur Hälfte besetzt. Aber nichtsbesto -
weniger bürgerte sich im kleineren Kreiie
bald heitere , fröhliche Stimmung ein : die
warme Anerkennung für die mitwirkenden
Kräfte drückte sich in herzlichem Beifall —
schon pränumerando — recht lebhaft aus .

Heinrich Rieth <Geige ) und Erwin Kossa-
kowski tKlavier ) brachten mit einem Mozart -
Adagio «A - Durj graziösen Kreislerschen Ein -
fällen lAltirisches Lied , Liebessreub ) und
den Haydn - Variationen über das Deutschland -
lieb schöne, sehr schöne Dinge . Else Blank
sang Psitzner -Lieder — besonders diente das
entzückende „Gretl " ganz ihrer Stimme und
Stimmtechnik — , Zeller , den Stranßschen In -
digo - Walzer und zusammen mit Franz
Schuster Duett aus dem Wildschütz : Franz
Schuster seinerseits das Lied des Baculus
aus dem Wildschütz und Arie aus Figaros
Hochzeit . Hildegard Edel zeigte ihren rhvth
misch kultivierten , ausdrucksfähigen Körper in
einem Wiener Walzer und dem Rabetzki
Marsch ldcn mußte sie wiederholen !) . In -
folge „ technischer Beklemmungen " mußte die
„Ha ênpsote "

, auf die wir uns alle schon ge -
freut hatten , leider gestrichen werden . Dafür
durften wir aber Karl Mehners hinreißende
Komik in seinen reizenden Mannemer
Schnurren vom Blumenpedder über das Vor -
gesehene hinaus dankbar genießen .

Zu Beginn hatte Dr . Keith herzliche Will -
kommensworte gesprochen , in denen er die
Aufgabe des Kampfbundes kurz vor Augen
stellte , die dahin zielt , den deutschen Menschen
wieder zum Idealismus und den seelischen
Wurzeln des Deutschseins znrückznsühren ,
und daß es unserer aller Pflicht ist, dazu zu
helfen . —hei . —

Kameradschafisabend der Firma
Hans Oieffenbacher

G . m . b. H .» Karlsruhe - Rheinhafe »

Auf Einladung der Firma Hans Dieffen
bacher , G . m . b . H . , Säcke - und Deckenfabrik
Karlsruhe - Rheinhafen , beging die ganze Ar -
beitskameradschast ihren ersten Kameradschafts -
abend . Bei ber Begrüßungsansprache betonte
Herr Diessenbacher die Bedeutung des Abends ,
die enge Verbundenheit zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Dritten Reich , die
gleicherweise verpflichtet , am Aufbau des
Deutschen Reiches positiv mitzuwirken . Ein
jeder müsse sich geloben , dem Vaterland ein
treuer Arbeiter und Diener zu sein . Orts -
gruppenleiter Pg . Bürkle von der Arbeits -
front ergriff dann das Wort und appellierte
an die Arbeiter , daß jeder seinen Platz inner -
halb der Volksgemeinschaft ausfülle . Be -
triebsobmann Dentelsbeck dankte im Namen
der ganzen Kameradschaft Herrn Dieffenbacher
für das vorbildlich Gebotene , wozu speziell
das Künstlerpaar Karlheinz und Ada Kögele
durch ihre ernsten und humorvollen Gesangs -
darbietungen zur Laute wesentlich beigetragen
haben .

Verkehrs -Sünder
Bon den Beamten ber Verkehrsinspektion

sVerkehrstrupp ) mußte im Jahre 1983 gegen
2931 Personen eingeschritten werden , weil sie
gegen die Verkehrsvorschriften verstießen .

Unter diesen Personen befanden sich 599 Mo -
torradsahrer , deren Krafträder in technischer
Hinsicht in bezug auf ihre Beschaffenheit und
Ausrüstung den gesetzlichen Bestimmungen
nicht genügten , 113 Krafträder waren allein
wegen ungenügender Schalldämvsnng zu be-
anstanden . Auch mußte gegen 216 Führer von
Lastkraftwagen bzw . auch gegen deren Halter
eingeschritten werden , weil ihre Fahrzeuge
entweder stark überlastet waren oder uugenü -
gende Bereifung aufwiesen . 126 Führer von
Lastkraftwagen machten sich strafbar , weil sie
die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit inner -
halb des Stadtgebietes erheblich überschritten .
472 Radfahrer wurden gebührenpflichtig ver -
warnt bzw . zur Anzeige gebracht , weil sie ohne
Licht fuhren oder die Räder nicht mit hinteren
Leuchtzeichen versehen hatten . 48 Radfahrer
wurden beim Fahren auf verbotenen Wegen
betreten . 27 Lenker von Fuhrwerken wurden
angezeigt , weil sie ihre Fuhrwerke bei Dunkel -
heit nicht beleuchtet hatten .

Bei der technischen Abnahme der Verkehrs
lnspektion wurden im Laufe des Jahres an
läßlich der Zulassung bzw . Umschreibung 29ß7
Kraftfahrzeuge einer technischen Prüfung un -
terzogeu . 1537 Kraftfahrzeuge wurden auf tech¬
nische Mängel untersucht . 133 Kraftfahrzeuge
wurden auf Grund von Verkehrsunfällen zur
eingehenden Untersuchung sichergestellt .
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Tauwetter in der Stadt
Der Tauprozetz machte nur langsame Fort -

schritte, so daß öie städtische Straßcnreinlgung
mit allen ihren Kräften eingesetzt ist , um die
Schneehaufen abzuräumen . Die Abschürfung
der festgefrorenen Schneebrocken auf den
Straßen nimmt übrigens die Hauptarbeit der
StratzenretnigungSmannschasten ein . Die
vereisten und festgefrorenen Brocken bilden
unliebsame Verkehrshemmnisse . Rund 10 000
Zentner Schnee mutzten in diesen Tagen durch
die Strahenreinigung aus Lastwagen auf -
geladen und von diesen durch Umkippe » der
Äöden in öie Entlüftungsschächte des Land -
yrabens versenkt werden .

Ernennung
Zum Laudeslciter der Fachschaft VI Katho -

kische Kirchenmusiker für Südwestdeutschland
wurde Professor Franz Philipp , Direktor der
Badischen Hochschule für Musik in Karlsruhe
ernannt . Jeder im Haupt - oder Nebenberuf
tätige katholische Kirchenmusiker hat sich sofort
bei der Fachschaft VI Katholische Kirchen -
musiker , Joses Ahrens . Berlin - Wilmersdorf ,
Nassauischestratze 38, anzumelden , da nur
Kirchenmustker , die im Besitze der von der
Fachschaft VI ausgestellten Ausweiskarte sind,in Zukunft ihr Kirchenamt verwalten dürfen .

Sindertransport . Am Freitag , den 9. d . M .,
abends 19.27 Uhr , treffen die vom Verein
Iuqendhilfe zur Kur im Karlsruher Kinder -
folbad Donaueschingen untergebrachten Kin -
der auf dem Hauptbahnhos hier ein .
Werdet Mitglied

der NS -Bolkswohlfahrt !
Die NS . -Volkswohlfahrt , die anerkannte

Trägerin des Winterhilfswcrkes , wirbt um
Mitglieder . Hierzu ist zu erwähnen , datz die
NS . - Volkswohlfahrt zur Zeit die einzigste Or -
ganisation der NSDAP , ist, die Mitglieder
aufnimmt . Jeder Volksgenosse , der noch nicht
der Partei direkt angehört , kann sich mit dem
Erwerb der NSV . -Mitliedschaft in den Kämp -
ferreihen für den gesunden natioualsozialisti -
scheu Staat aktiv betätigen .

Schon in den nächsten Tagen werden die
treuen Helfer des Winterhilfswerkes und der
NS .-Volkswohlfahrt mit Listen von Haus zu
Haus gehen . Zeichnet Euch in diese Listen ein
und erklärt der NS .-Volkswohlfahrt Eure
Mitgliedschaft .

Mitglied kann jeder unbescholtene Angehö -
rige des deutschen Volkes werden , der das 20.
Lebensjahr vollendet hat und rein arischer Ab-
stammung ist. Der Mitgliedsmindestbeitrag
beträgt für Parteigenossen der NSDAP . 50
Pfennig monatlich , für NichtParteigenossen
1 RM . monatlich . Die Aufnahmegebühr be -
trägt S0 Pfennig .

Die Geschäftsstelle der NS .- Volkswohlfahrt
befindet sich Baumeisterstraße 7.

Schule und Zugendverbände
Aus dem Unterrichtsministerium wird uns

mitgeteilt :
Verschiedentlich haben konfessionelle Jugend -

verbände über die von dem Herrn Reichs -
minister des Innern für die Hitlerjugend fest-
gesetzten und von der badischen Unterrichts -
Verwaltung bekanntgegebeneu Dienstzeiten
hinaus ihre Mitglieder zur Vereinsarbett
herangezogen . Die Unterrichtsverwaltung
sieht sich daher veranlaßt , darauf hinzuweisen ,
daß die im Interesse der Aufrechterhaltung
des Familienlebens getroffenen Anordnungen
sinngemäß für alle , also auch für die konses -
sionellen Jugendverbände , gelten . Die getrof -
fenen Vorschriften find in einer Bekannt -
machung der badischen Unterrichtsverwaltung
vom 81 . Dezember 1933 enthalten .

Die Grokage Ehrenzunst
Die am vergangenen Sonntag in Karls -

ruhe anläßlich der volkstümlichen Fastnachts -
aufführung im Staatstheater anwesende Nar -
renzunft Eintracht Bräunlingen hat die Gro -
kage in Anerkennung für ihre Verdienste um

den Volkskarneval im neuen Reiche mit einer
künstlerisch ausgeführten Ehrenurkunde zur
Ehrenzunft ernannt . Die Narrenzunft
Bräunlingen dankt in einem besonders herz-
lich gehaltenen Schreiben für die überaus
großzügige und herzliche Aufnahme , die sie in
der gastlichen Stadt Karlsruhe erfahren hat .
Es muß hierzu bemerkt werden , daß der
rührige Karlsruher Verkehrsverein in Ver -
bindnng mit der Grokage die Gäste überaus
würdig empfangen und untergebracht hat .Am Bahnhof wurden die Gäste von Verkehrs -
direktor Lacher und dem Protokoller Bischler
der Grokage herzlich empfangen . Die Ehren -
Urkunde der Bräunlinger Narrenzunft ist
übrigens mit einem Teil der Preise für den
Schlutzmaskenball im Herrenmodehaus Hilleram Adolf -Hitler - Platz ausgestellt .

Ringkämpfe im Colosseum
Die am vorletzten Abend abgewickelten

Kämpfe waren wieder sehr spannend und in -
teressant . Die Entscheidung zwischen Tornow
und Hans Schwarz war hart , aber fair . Das
Ende kam eigentlich unerwartet schnell , plötz-
lich zog Schwarz aus einem Doppelnelson
Armzug und konnte so einen weiteren Wider -
sacher zur Strecke bringen . Sieger und Besieg -
ter hatten gleich starken Beifall .

Alsdann stellten sich dem Schiedsrichter die
beiden unbesiegten Fritz Stolzeuwald und
Grabowski . Daß es hier hart zugehen sollte,davon war man überzeugt , denn schließlich ist
ein Sieg nur unter Anwendung äußerster
Kraft zu erringen , namentlich wenn sich solch
zwei Riesen gegenüberstehen . Der Kampf

Mische kichWiele :
„5 Me krieMesangen in Sibirien"

Lichtbildervortrag von Alfred Lichtenberger .
In einer Zeit , wo mit vollem Recht mit

hohen Worten die herrliche Tapferkeit der
deutschen Soldaten im Weltkrieg gepriesenwird , wo die Toten in dankbarer Treue ge -
ehrt werden , freut es uns ganz besonders ,einen Karlsruher sprechen zu hören , der einesder phantastischsten Kriegsschicksale erlebt undwacker ertragen hat . Direktor Lichtenbergerspricht selbst zu uns von seiner fünfjährigen
Gefangenschaft in Sibirien . Alfred Lichten-

berger . der Stammesälteste eines uraltenPfalzer Geschlechts, ist als ganz junger Mann
nach Amerika gezogen und hat sich dort schonMut und Entschlossenheit erworben , der ihmspater so bitter nötig werden sollte.

Bald nach seinem Einrücken ins Feld wirder wegen einer schweren Lungenverwundung ,die er sich als Flügelmann eines preußischenGarberegiments in den Karpathen holt , fürkurze Zeit kampsunfähig . Aufs Nene stellt er
stch dem Vaterland und wird Oktober 1915beim Vordringen auf Jlux von den Russe»gefangen genommen . Nun folgt die Beschrei-bung des fünfjährigen Martyriums , von Licht -

t, r Achtenberger sich auf Umwegenrettete , begleitet . In einem Zuchthaus , mitSchwerverbrechern zusammengeworfen , be -ginnt fein Leidensweg . Von Moskau , in quäl -errei ^ ' . werden öie Gefangenennach Sibirien abgeichoben. Damit begingRußland ein schreiendes Unrecht gegen dieinternationalen Vereinbarungen . Die 250
P an "

: .
ö
.le 6en Tausend übrig geblieben ,die sibirischen Lager erreichten , erleben nunbei aller Qual , allem Elend und Entbehrun -

gen , das Wnnder der deutschen Kameradschaft .Denkmäler setzen sie ihren Toten , Liebe er -
weisen sie ihren lebenden Leidensgefährten .

Glücklich war ihr Schicksal jedoch noch zu prei -
seu , bevor die Tschechen kamen und in frech -
ster und schändlichster Weise die Deutschen zu
ihren Gefangenen machten . Vorher hatten
unsere Laiidsleute herrliche Ausflüge in un -
bekannte Gegenden des unendlichen Asien ge -
macht und interessante Aufnahmen seltener
Stämme und Ortschaften mitgebracht . Nun
aber war es aus mit der „Freiheit "

, und nur
durch Todesmut und Erfahrenheit im Leiden
kamen die deutschen Gefangenen mit dem
Leben davon .

Nach diesen Monaten tiefster Demütigung
begann für den Vortragenden und seine Ge -
fährten die dritte Phase seiner Gefangenschaft ,der japanische « Kriegsgefangenschaft aus rus¬
sischem Boden . Nur teilweise wurden die Er -
Wartungen auf ein besseres Los erfüllt . Glück-
licherweise aber gerade für den Karlsruher
Alfred Lichtenberger begann eine frohere Zeit .Seine Größe , seine Stärke und sein langerBart brachten ihn bei den kleinen Japanern
zu hohem Ansehen . Auch Löhnung wurde den
Gefangenen endlich ausbezahlt und Möglich -
keiten geschaffen, das Geld gegen Ware im
Lager einzutauschen . In unglaublich tüchtiger
Weise schuf Lichtenberger sich mühsam , aber
zielbewußt , mitten im Fernen Osten ein
Gewürzwein und ungebrannten Reisschnaps
führte . Das Geschäft gedieh und gab vielen
Mitgefangenen Brot und neuen Lebensmut .Bis endlich im Frühjahr 1920 unsern tapferen
Deutschen die Freiheit wieder geschenkt wurde
und sie in sieben Wochen nach Deutschland
zurückreisen durften .

Der Redner bringt als letztes Lichtbild den
Kopf unseres Führers Adolf Hitler . Ihmvertraut er , der nach seiner Rückkehr in seinVaterland einen so wenig schönen Empfang
erleben mußte . Ihm hält er die Treue , denn
er weiß mit vielen seiner Gefährten , daß
seine Leiden für Deutschland nicht umsonst ge -
wesen sind . Mit einer tiefen Achtung für den
Direktor der Badischen Lichtspiele verlassen
wir den Vortrag im Konzerthaus . H. P .

nahm gigantische Formen an , und man merkte
es Stolzenwald an , datz er nur auf Sieg
kämpfte . Leider gelang es dem tapferen
Europameister nicht, über den Riesen zu
triumphieren , denn als Stolzenwald aus
einem Doppelnelson Armzug ziehen wollte ,
parierte Grabowski in geschickter Weife, wo-
durch dann Stolzenwald für öie Zeit auf den
Schultern festgehalten wurde . Der Besiegte
hatte mehr Beifall als der Sieger .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeite » . 5 . Februar :

Ernst Wiirtc«ber «er, Kunstmaler u . Prolessor . Ebe»
mann , W Jahre : Beerdianna 8. ?5ebr . . 14.80 UHr .
6. Februar : Auauft Klempp . Blechner , lcdia . 24
Jahre : Beerdianna 8 . Aebr . . 14 Uhr . Emil De-
werth. Graveur , Ehemann . 79 Jahre : Beerdianna
9. Hebr . . 14 Uhr . — 7. Februar : Katharina Mer »
holz. Witwe v . Valentin . Schreinermstr.. 8b Jahre ;
Beerdianna 3. Febr ., 13.30 Uhr .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergifcheu Landeswetterwarte

Stuttgart
Der über dem Ostatlantik und den Briti -

scheu Inseln liegende hohe Druck hat sich in
südlicher Richtung etwa '« verlagert . Dadurch
haben über Mitteleuropa nordwestliche Luft -
strömungen , die durch die über Nordeuropa
immer wieder zur Ausbildung kommenden
Störungen bedingt sind , an Raum gewonnen .
Dies hat besonders für die nördlichen Landes -
teile ein Ansteigen der Temperaturen zur
Folge , während sich im Süden unseres Gebie -
tes der Frost vorerst noch halten wird .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Donnerstag abend : Meist be -
wölkt , in den nördlichen Landesteilen Tem -
peraturen um 0 Grad , in der südlichen Lan -
desHälfte immer noch vorwiegend Frost , keine
nennenswerte Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , de«
g . Februar , nachts : Bfi westlicher Luftzufuhr
Fortdauer des unbeständigen und Verhältnis -
mäßig milden Wetters .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinselden . 7 . Febr . : 166 cm : 6 . Febr . : 188 cm.
Breisach. 7. Febr . : 61 cm : 6. Febr . : 57 cm.
Kehl. 7 . Febr . : 188 cm : 6. Febr . : 189 cm .Ma ^au . 7 . Febr . : 333 cm : S. Febr . : 332 cm : mit»

taas 12 Uhr : 33S cm : abends 6 Uhr : 334 cm .
Mannheim . 7. Febr . : 196 cm : 6. Febr . : 197 cm .Canb. 7. Febr . : 114 cm : 6. Febr . : 114 cm .Tagesanzeiger

Donnerstag . 8 . Februar 1934
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wunderland.
Landesgewerbehalle : Ausstelluna volkskundliche

Fastnachtsbräuche .
Bad . Lichtspiele: 17 und 20H Uhr : Heideschulmeister

Uwe Karsten .
Gloria -Palast : Die Sonne acht aus.
Palast -Lichtsviele: Hotel aus dem O ?can.
Residenz-Lichtspiele: Da ? Lied vom Glück .
Schaubnra : Heimat am Rhein .« ant- Gesellschast : 2Uhr «Technische Hochschule .

Aulabaui : Vortrag Dr . A . Renner : . Die
Dome am Oberrhein ".

Schwar,waldverein : 20 Uhr : Sauvtversammlnna
im Vereinslokal .

Kasse « Roland : 20^ Uhr : Bubiball .
Weinhans Inst : Kavvenabend.

Karlsruher
lpermnjBchausplelführer

Wunderland . Lyrische Operette von Bernhard Lobertz
Der Kompontst Stürmer lebt in dem Wun -

derland seiner Musik und gerät in jenes der
Liebe, als ihm die Operettendiva Vera Monti
zu dem großen Erfolg feines Werkes verhilft .
Doch vor dem Paradies der Liebe steht zunächst
ein Mißverständnis und verwehrt den Zugang .
Nicht nur daß Stürmer aus Bescheidenheit
nicht an die Liebe der gefeierten Künstlerin
glauben kann , es kommt da eine Geschichte mir

einer Hoteldiebiu dazwischen, die wir nicht
verraten wollen um die Spannung nicht zu
lähmen Wie es einer Operette zukommt,
klären sich natürlich die Mißverständnisse auf .
Der Tonkünstler Stürmer kehrt an die Orgel
seiner Dorfkirche zurück. Dahin folgt ilim
Vera Monti . und nun hat der Glückliche zu
dem Wunderland seiner Musik auch noch daS
oer Liebe.

if% Verein$bank
Karlsruhe
e . G . in . b. H.

FÜR MITGLIEDER:

Tilgungs - Darlehen für Instandsetzungen und andere
Zwecke .

Betriebs - Kredite in laufender Rechnung .
Diskontierung und Einzug von Wechseln .
An- u . Verkauf von Devisen u . fremden Geldsorten .
An- u. Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren .
Vermietung von Schrankfächern .
FÜR MITGLIEDER UND NICHTMITGLIEDER :
Annahme von Spareinlagen und Depositen¬

geldern zu günstigen Bedingungen .
Kostenlose Beratung bei anderen Kapitalanlagen

und sonstigen Geschäftsangelegenheiten .

Geschäftshaus : Kreuzstraße 1
Telefon 6227—29.

Wissel ist führend In Preis und Sütel
Kabliau30 .chmtt^ 33 -? Rollmops ^,

e» 65 »
Ferner holt . Schellfische und Kabliau , Goldbarschfilets , Kabllaufilets ,Rotzungen , Seezungen , Heilbutt , Silberlachs , Stockfische

ff. Räucherwaren
Fettheringsfilet
in 4 versch . Soßen v.Appel Dose
Fettheringe In Tom 3 Dosen 954*

Maslge flUgel — R ehwild
Stuttgarter Knackwürste . . Stück 14#
Wiener Paar 20# , 5 Paar 95#
Oertel Weinsülze A 1.00
Gekochter Hinterschinken A 1.20

GuteWeine :
Maikammerer 72#
St . Martiner 78-9
Hambacher 85-9
Wellener Kleinberg . . . . . . . . 95#
Bockenh . Vogelgesang 1.—
Niersteiner Domtal 1.10
Pfälzer Tischwein . . . . . . . rot 68#
Dürkheimer rot 76 #
Oberingelheimer rot 90 #

Billige Obst- und Gemüse -Konserven
Vollfette K8se in gr.Auswahl
Käseaufschnitt A A 30#
Leckerbissen vom kalten Büfett
SQBe Orangen ZW 40 *
Frische Ananas , Pfirsiche , Aepfel

Pampelmusen , Blutorangen

la Mlschobst u 45 und 60 *
Aprlkos . n U ZI» 71» u. »0»
Birnen und Pfirsiche ^ 60#
Große Pflaumen $6 55#

Hartgrleft - Eierteigwaren
U - Paket 45# 2 # 85#

HANSKISSEL -aiser?tr' 1 - llE,e
-
u °9

Tel . 186 u . 187 frtl Haus

D ER VERDIENT SOLL KAUFENI

sonst schlägt auch für ihn die
Stunde verringerter Einkünfte

Versand nach auswärts erfolgt gegen
vorherige Einsendung von 73 Pfennig
franko .PostscheckkontoKarlsruhe9400

für Damen , schräge Form ,
aus weichfließendem

kunstseidenem Gewebe
in vielen Farben

654
M
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